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ERKLÄRUNG DES BILDES.

Das Kaiser Franz Grenadier-Regiment.

Xü der Mitto der l{andverziennif]f über dem Haiiptbilde ist das lebens-

^ol'se Bild des ersten Kaiserlichen Chefs Franz I. copirt, welches dem

Reirimcnte im Jahre 18;]8 als Geschenk des Kaisers Ferdinand I.

zuging, und seitdem beim Kegimente, und zwar in dem Offizier-Speise-

saale der Kaserne in der Neuen Friedriehsstralse auflDewahrt wird.

Kaiser Franz trägt auf demselben di(! Uniform des riegimentes, damals

noch mit nur einer Goldsclileife am Kragen, und die Schleife der Schärpe

or dem Degengrifie.

Ueber dem verzierten Rahmen des Bildes zeigt sich der durch Ca-

binets-Ordre vom 25. December 1814 befohlene Namenszug auf den

Achselklappen, so wie die eigentliümlich geformte Goldschlfifi' der Of-

fiziere am Kragen, als das characteristische Uniform- Abzeichen des Re-

giments. Ueber dem Namenszuge ist die Kaiserkrone angebracht, welche

durch Cabinets-Ordre vom 13 Mai 1820 demselben hiuzugeiügt wurde.

Unter und über dem Bilde des Kaisers Franz I. ist die Oester-

reichischo Yolkshymne: Gott erhalte Franz den Kaiser! angebracht.

Der Preuliiische und Oesterreichische Adler dienen dem Kaiserbild

als Schildhalter.

Neben diesen, rechts und links zwei Uniformen früherer Preufsi-

scher Grenadiere, und zwar aus den Jahren 1715 und 1805. Hierbei

mufs bemerkt werden, dais die beiden Blätter des Kaiser Franz und

Kaiser Alexander Grenadier-Regiments, als Pendants behandelt sind und

wesentlich eins zur Ergänzung des anderen dient. So für die Darstel-

lung der früheren Preufsischen Grenadier- Uniformen, von denen zwei

auf diesem und zwei aui' dem Blatte für das Kaiser Alexander Regi-

L/iyiiized by Google



m^t sich befinden, um vier entscheidende Perioden in der Preufsischcn

GreDadier-Uniform überhaupt zur Anschauung zu bringen. Hier ist links

ein Cbenadier des Leib-Bataillons unter König Friedrich Wilhelm I.,

eiD sogenannter „ grofser Potsdammer und zwar eine Granate werfend,

rechts ein Grenadier der FIügel-Grenadier-Compagnie der Garde in Pots-

dam, mit der eigenthfimlich geformten, nur kurze Zeit in der Armee getrage-

nen, Grenadiermütze abgebildet, welche König Friedrich Wilhelm HL
selbst gezeichnet und zusammengestellt, und über welche eine besondere

Broschüre mit Abbildimgen damals im Druck erschienen ist.

Hinter den (Trcnadioren dio grofse Pauke, die Mahometsfahne des

Regiments, daneben eine Trommel und ein Tornister etc.

Die Rmidbilder rechts und links werden von vier Fahnen eingofafst,

von denen die erste rechts die des Pommerschcn Grenadier -Bataillons

ist, welche dasselbe 1812 in Treptow an der Rega erhielt. Die Fahne

hatte früher dem Infanterie- Regiment von Ruits gehört, und war an

das Pominersche Infanterie-Regiment übergegangen, von welchem sie das

Pommersche Grenadier-Bataillon erhielt.

Die zweite Fahne rechts zeigt das Fahnenband, welches die Kaise-

rin Caroline Auguste von Oesterreich eigenhändig fi\r das Regiment

gestickt und im November 1820 demselben übersandt hat. Es besteht

aus einem 4 Zoll breiten, weifs seidenen Bande mit schwerer Goldsticke-

rei, dessen Enden S.j und 2\ Fufs lang von einer Schleife herabhängen.

Der Hochselige König befahl, dafs dasselbe bei grofsen Paraden und

feierlichen Gelegenheiten stets an der Fahne des 1. Bataillons befestigt

getragen werdm solle.

Die dritte jFahne, links die erste, zunächst dem Mittelbilde, zeigt die

Fahne des 2. Bataillons mit dem silber auf schwarzem Grmid gestickten

Fahnenbande und der Inschrift: Errichtet 1()77 und 1741. Sie bezieht

sich auf diejenigen Compagnien, welche aus alten liegimeuteru in das

Kaiser Franz Regiment übergegangen sind.

Die vierte Fahne, oder die üuläerste links, ist die Fahne des Füsi-

lier-Bataillons.

Sämmtliche drei Bataillonsfahnen erhielten am 31. Mai 1B15 das

Eiserne Kreuz in die Fahnenspitze.

Das Mittolbild

stellt den Besuch dar, den Se. Majestät der Kaiser Franz Joseph von

Oestreich, Chef des Regin)ents, bei AllcrhOchstdessen Anwesenheit in

Berlin, am 18. Dccember 1852, dem Regiment in seiner Caserne in der

Neuen Friedrichsstralsc machte. Der Beschaaer befindet sich auf dem

Digitized by Google



Hofe dieflor Cascnic, am Eingangsthor von der ebengenannten Strafse.

Die Casernenwache ist links ins Gewehr getreten. An den Casernen-

gebaudeii entlang stehen die Unteroffiziere und Soldatem in Waffenrock

und Mütze.

Se. Majestät der Kaiser in der Uniform des Regiments, begleitet

von dem Prinzen von Preufsen K. H. in der Generals-Uniform und

dem Prinzen Friedrich Carl K. H. iu der Obmten-Uniform desGarde-

Dragoner-Hegiments stehen im Vordergründe.

Kechts: Oberst von Schlegell, Commandeur des Kaiser Franz

Grenadier -Regiments. Hinter demselben der Kef^ments-A^jutant Lieu-

tenant von Bessel.

Links: Major von Koeder, Commandeur des I.Bataillons. Hin-

ter demselben Major von Görne, Commandeur des 2. Bataillons. Zwi-

schen Sr. Migestät dem Kaiser nnd Sr. Königlichen Hoheit dem Prin-

zen von Preufsen Major von Frankenberg, Commandeur des Fü-

silier-Bataillons. Zwischen Sr. KönigUchen Hoheit dem Prinzen Frie-

drich Carl und dem Oberst von Schlegell steht der Kais. Königl.

Oestreichische Feldmarschall -Lieutenant und erste General - Adjutant

Seiner Majestät des Kaisera und der Armee Graf Grünne und hinter

demselben der Kais. Königl. Oestreichische Oberst und Flflgel-Adjutant

Graf Maximilian O'Donnel.

AuTserdem sind in der Gruppe angodoutct : der General-Major und

Commandeur der 4. Garde-Infantcrie-Brigade von Braue hitsch. Die

Hauptleute von Lynkcr, von Jasmund, von Koschenbahr, von
Selchow, von Burghof, von Schlabbrendori.

Der Stabshautboist Christoph, der Feldwebel Wachs, die Un-

teroffiziere Schneiden, Brand undHartmanu, so wie der Tambour

Lange.

Die Kandbilder.

Links oben zwischen den Fahnen des Füsilier- und zweiten Batail-

lons, die hinter der Kanzel in der Garnisonkirchc zu Potsdam in einer

vergitterten Marmomischc aufgestellten drei Mahagony Truhen, in wel-

chen die Uniformen der drei in dem Befreiungskriege aliirten Monarchen,

des Kaisers Alexander von Kufsland, Franz L von Oestreich und

König Friedrich Wilhelm Ul. von Preufsen aufbewahrt werden.

Die darauf folgenden drei Schlacht- und Gcfechtsscenen sind aus

der Geschichte des Pommcrschen
,

Wcstpreufsischen und Schlcsisclicn

Grenadier-Bataillons entnommen, aus denen 1814 das Kaiser Franz Grc-

nadier-Kegiment fonnirt wurde. Die dargestellten Momente sind in dem
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Beihefte zu diesem Blatte, die Geschichte des Regiments enthaltend,

nachzulesen.

Rechts unten die Trauerparade in Potsdam beim Tode dos llegi-

ments- Chefs Kaiser Franz L, zu welcher das Kegiment von Berlin am
15. März 1835 nach Potsdam beordert worden war.

Dami das Vorgehen des Begiments in der Schlacht bei Schleswig

1848.

Dann der Moment bei der grolsen Parade, im December 1852 in

Berlin, wo der Durchlauchtigste Kaisorliclie Chef des Regiments Franz

Joseph ao der Spitze desselben es vor Sr. Majestät dem Könige vor-

beifßhrte.

Oben die Gedenktafeln, welche im Casernenhofc aufgestellt sind.

Unten imter dem Mittelbilde die drei Casemen und das Exerzier-

haus des Regiments.

In der Mitte die Uftizier-Ausrüstungs-Gegenständo, Cli;ibra(|ue der

Stabs-Offiziere, decorirtor Ifclni, der Degen, der Füsilior-Säbcl und der

Säbel für berittene Üftiziere. Die Schärpe, Stabs- und Subaltern -üifi-

zier-Epaidetij, Mütze und Tornister.

Links Uniformen der Jetztzeit und zwar:

Ein Grenadier in Parade.

Ein Grenadier in felddienstmäfsiger Ausrüstung.

Ein Tambour mit der yersuchsweise beim Regiment gefiihrteu Tam-

bourin - Trommel.

Rechts: ein Offizier in Parade aus dem Jahre 1824.

Ein Offizier in Federhut und Sommerbeinkleidem.

Ein Offizier im Paletot und Mütze.

Die Sabeltroddeln für Unteroffiziere und Capitulanten, so wie die für

die 8 Grenadier- und 4 Füsilier- Compagniea sind rechts und links um
die Fahnenstangen geschlungen.
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Das Kaiser Franz Grenadier-Regiment

ist aus dem ehemaligen Pommerschen, dem Westpreulsischen und dem
Schlesischen Grenadier-Bataillon zusammengesetzt imd es muTs — wenn

auch nur in aller Kürze — dieser einzelnen Bataillone besonders <z;odaclit

werden, da jedes eine eigene ruhmreiche Yergangeuheit durchlauien hat.

I. Das Pommersche Grenadier-Bataillon

wurde unter der Regierung Friedrich Wilhelm HL am 28» Februar

1799 in Warschau zusammengestellt aus:

den beiden ältesten Compagoiea des Infanterie-Kegiments von £.uit8

No. 8. und

den beiden ältesten Compagnien des Infanterie -Kegiments von Plötz

No. 42. Es erhistt den Namen: Grenadier -Batailloii von Al-

bedyU.

In dieser Formation musohirte das BataaUon am 30. Ootbber 1806

ans sdner Gannson Warsehan nnd gehörte som Coips des General

von Plötz. Im Laufe des Feldzuges in Preufsen nahm dies Bataillon

Theil an den Gefechten bei Liebstadt, Willenau, Depper und Walters-

doi^ in welchem letzteren die beiden Grenadier-Compagnien von Schon

und von Stengel mit grofser Bravour fochten und einen Verlust von 3

Unteroffizieren, 27 Grenadieren an Todten, und 2 OfiBzieren, 7 Unter-

oJEfizieren, 96 Grenadieren an Verwundeten hatten.

Nach dem Gefecht bei Eraunsberg marschirte das Grenadier-Bataillon

nach Tilsit; wurde hier im März 1807 eingeschifft und landete auf der

Insel Hügen. Der Frieden von Tilsit entzog dem Bataillon aber die

Gelegenheit zu jeder weitem kriegerischen Thfttig^t und es erhielt

Treptow an. der Bega zu seiner Ganu8<m.

Die Reorganisation d«r Armee war auch Ute das GhrenadieivBataillcm

von dem wesentlichsten Eii^nfe. Es änderte Namen, BeUddung nnd
niut Staamdiito K. F. G.>B. i
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trat überhaupt in ganz neue Dienstvorliältnisso. Die Benennung nach

dem jedesmahgen Coininandour hörte mit dem 7. September Is07 auf

und es erhielt dagegen den bleibenden Namen : Pommersches Grenadier-

Bataillon. Es trat zur Pünunert>ehen Infanterie-Brigade und gehörte so-

mit dem 1. Ponimersehen Infanterie-liegiment (jetzt 2. Infanterie- oder

Königs-Kegimcnt) und dem Colbeij^hen Infanterie -Regiment (jetzigen

9. Bifimterie-Regiment) an.

"Die Commandems des Pommenchen Grenadiw-BataiUou» waren:

1. Mi^or Ton Albedylil von 1799 bis 1801.

2. - von Kassow 1807.

3. - von Wangenheim 1808.

4. - TOD Schon 1811.

5. - von Zastrow bis 25. März 1813.

6. - von Reineck bis 25. Septemb. 1813.

7. - V 0 n Ro ni b e rg bi.s nach der Formation des Regiments.

Die Uniform des Bataillons war: blaue Röcke mit geli)en Knöpfen,

weifse Kragen und Aufschläge, blaue Patten, rothes üntcrfutter, graue

tuchene Beinkleider, schwarze Stiefeletten; im Sommer weifse leinene

Pantalons. IMe Czakots mit mesringenem Adler hatten eine wea&e Ein-

fassung am oberen Bande. Die 1. und 2. Compagnie (zum 1. Pommer^

sehen LtfimterierBegiment gehdrig) hatten weifse, die 3. und 4. Com-
pagnie (welche zom 9. Infimterie-Begiment abgeUieilt waren) rothe

Achselklappen. Den 19. Mira 1810 erhielt das Bataillon did» schwane

]%uurbfi8che.

Die Kriegietartikel wurden dem neu in der Armee hervoi^rufcnen

Geiste angepafst und jedem Soldaten die Aufnahme in den Offizierstand

verheifsen, wenn seine Führung tmd Ausbildung ihn dazu befähigten.

Ein neues Exercier-Reglement wird eingeführt und der Stock, die Zöpfe

und der Puder verschwanden.

Auch erhielt das Bataillon zum erstenmal eine Fahne (laut Verfü-

gung des Allgemeinen Kriegs-Departements vom 5. April 1812). Diese

Fahne hatte zn den 10 Fahnen des Infimterie-Regimenta Ton Bnits ge*

hört, war dann Tom 2* Bataillcii des. 1. Pommenchen Infimterie-Bei^-
' mentB, weldies zwei Fahnen hatte, gefthrt und von diesem bei seinem

Ansmarsch nach RoCdand ins Zenghans zu G<^)erg abgeliefert worden,

da jedes Bataillon von da ab nur eine Fahne führen durfte.

Beim Ausbruch des Krieges im Jahre 1813 gehfiite das Pommersche

Grenadier - Bataillon zur sogenannten Ponmiersehen oder 5. Brigade,

deren Chef der General von Borstell und deren Commandeur Oberst

von K rafft war. Es gehörte zu den Truppen, welchen anfanglich die

Bewachung der Sceküste übertragen war, und hatte sich eben durch

früher ausexercirte Cantonieten complettirt, als es Befehl erhielt, sich
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am 1. März in Marsch zu setzen. Es war 800 Mann stark und hatte

21 Offiziere, von denen jedoch augenblicklich 7 commandirt waren.

Rangliste des Poinmcrschen Grenadier-Bataillons.

1. Major und Commandeur von Zastrow, ward im April Comman-
deur des 1. Ponunerschen Infanterie-Reffiments.

2. . - Ton PodewiU wurde Comnumdeur des Reserve-Bataillons

No. 3.

3. Premier^Capitam von Enobloch wurde Commandeur des Depot-

Bataillona No. 1.

4. - < Ton Reitasenstein.

5. Stabs- Capitain von Platen wurde Commandeur des Jäger-Deta-

chements.

6. Prenuer-Ldeutenant von Knuth.
7. - - von Wnuck.
8. - - V o n Ii a e r vt^urde zum Reserve-Bataillon No. 6.

commandirt.

9. Seconde-Lieutenant von Wiersbitzki wurde als Adjutant zum
Reserve-Bataillon No. 4 commandirt.

10. - - von Winterfeld.
11. - - von Wiszecki, Bataillons-Adjntant

12. - - von Sacken.
13. - - Grftger.

14. - - von Glisxcxynaki.

15. - - von Normann.
16. - - von Kornatzki.

17. - - von Schon.

18. - - vonEssen.
19. - - Ilildebrandt.

20. - - von Priesdorff.

21. - - von Delitz.

22. Capitaan von Schmeling, traf Mitte April mit einer frwetwilli''

gen Jägcr-Compagnie ein.

23. BataaUona-ChimrgnB Dr. Siegmuad.
In Treptow Uieb eine in der Bildung begriffene Abtheikuig freiwil-

liger Jäger, unter dem Lieutenant von Sacken zurück, die aber bald

dem Bataillon folgte und hier unter den Befehl des Hauptmann von
Flaten trat. Als aber der Rest dieser Freiwilligen Mitte April unter

dem Capitain von Schmeling eingctrofTm war, übernahm dieser nun

definitiv das Commando der Jäger -Compagnie. Diese jungen Leute

waren mit wenigen Ausnahmen aus den besseren Familien Berlins und

Pommerns und haben der Armee fast 100 würdige Offiziere geliefert.
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Das Grenadier -Bataillon niarsoliirto über Naugard, ward bei Fid-

dichow ül)or die Oder gesetzt, ging dann über Greiffenberg, Neu-Kuppin,

Ratlienow, ('n(M( lile am 27. März Gentliin; hatte hier den rechten Flü-

gel diM- Rrigad»', ijei deren Anuähenuig sich der Feind gegen Magdeburg

zurückzog. Einzelne Detachements des Bataillons beobachteten in Ver>

Bindung mit leichter CavaUerie (Kosaken-BegimentBusIunloff; den FlaneD-

Bchen Canal bis zur £3be; andere AbtheOnngen wurden bis Parchon

und selbst Burg Torgesoboben.

Am 1. April wurde der bisherige G<»unandear, M^w von Zas-
trow, zum Regiments-Commandcur befördert und der Major Ton Rei-

neck ttberaahm den Befehl Ober das Grrenadi^-Bataillcm.

Gefecht bei Vehlitz am 5. April 1813.

Die Franzosen rückten am 2. nnd 3. April in grofser Anzahl aus

Magdebnrg, drängten die diesseitigen Vorposten zurück und zwangen die

Brigade von Borstell hinter das Flülschen Ihle zurückzugehen.

Die Brigade hatte sich Vormittags 1 1 Uhr bei Grols-Lubars ver-

einigt und marscbirte auf Vehlitz. Bei Zeppemik angekommen, hürte

man Kanonendonner von Dannigkow her, wo General von York im

Gefecht war. Nach dner halbstOndigoi Buhe ward der Marsch wieder

angetreten und die starke Meile in einer Stunde, sehr hSnfig im Trabe

zurAckgelegt.

Der Feind hatte Vehlitz und die Brücke daselbst besetzt und be-

schofs die Pommern mit schwerem Geschütz. Das 2. Bataillon des 1.

Pommerschen Infanterie -Regiments sollte die Brücke angreifen, die an-

deren Bataillone als Soutien folgen; das Grenadier-Bataillon war anföng-

lich in lleserve. Die Proufaische Artillerie beschols von einer Höhe
vorthcilhaft das Dorf und die Brücke. Als das Pommersche Infanterie-

Regliiient zum Angrift' vorging, zog sich die feiudliclie Artillerie zurück

uud das 7. Französische Lanzier-Regiment stürtzte über die Brücke

heraber und ritt dem GrenadieiyBataUlon, welches eben seine Tirailleurs

seitwirts ausschwinnen liels, votbei. Die freiwilligen Jiger des Batailr

Ions, wdche der Tirailleur^I^nie folgten, erkannten den F«nd anerst und
gaben Feuer. Jedermann hielt die Firanzosen anfibig^di fOr Bussen,

weshalb den Jfigem zugerufen wurde, nioht an sehieften, und als sie

als Feinde erkannt wurden, sah man, da6 sie aof unsere Batterie eilten,

die vom Dragonn^-Begiment Königin gedeckt wurde, von dem eine kiSf-

tige Abwehr zu erwarten stand. Alsbald ertönte auch das Signal zum
Eiiihaucn und zwei K-skadrons dieser braven Dragoner attaquirten und

verniclitcten das ganze Regiment. Der Genend von Borstell befand

sich an der Spitze der einhauenden Dragoner und selbst der Feldpre-

diger Ziehe folgte mit ins Gefecht.
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Als niui diis Pommersche Infanterie - llegiment gegen die Brücke

vordrang, schickte das Grenadier -Bataillon einige Tirailleurs gegen die

iUe, derai jenseitige Ufisr yom Fdnde besetzt und deren Tiefe gamc

unbekannt war. Der Bnssische General von Berg ermunterte die Ti-

fsilleun durch den FlnOi m wsten; Grenadier Lübov von der 1. Com-
pagnie sprang anoh nodi während des föndlichea Foiers ohne Zögern

zuerst in den tiefen Flufs und alle Uebrigen folgten diesem entschlösse*

nen Beispiel. Das Bataillon selbst ging über die Brücke ins Dorf, wo

das Pommersche Infanterie-Regiment, welches ebenfalls über die Ihle

gqpmgen war, schon im Feuer stand. Beim Uebergange beunruhigten

einzelne Trupps versprengter Franzosen das Bataillon, worauf der Unter-

offizier Fischer der 3. Compagnie diese nach einiger Gegenwehr auf-

hob. Die Schiitzenzüge säuberten nun das Dorf, wobei sich der Unter-

offizier Uhlmann von der 1. Compagnie besonders auszeichnete, und

besetzten den Kirchhof. Das Grenadier-Bataillon selbst zog sich rechts

ans dem Dorfe» wo das 1. Bataill«» des Pommersdhen Bifimterie-R^-

ments mit einem sehr fiberl^enoi Feinde im Gefecht stand. Es rückte

S(^leidi in die Feneilime und entschied dadnrdi den hitz^;en Kampf.

Der von den Schtttzen heftig sngefeUene Feind mulste ein Geschütz

mit Bespannung im Sticlie lassen, welches dem Bataillon als Siegesbeute

in die Hftnde fiel. Der Major von Reineck wurde hierbei leicht am
Arm verwundet. Der Feind trat seinen Rückzug an, aber bis tief in

die Dunkelheit hinein dauerte das Tiraillenrgefecht; dann ward bei Veh-

litz das Bivouac bezogen. Die Vorj^osten standen gegen NedHtz. Das

Bataillon hatte an diesem Tage einen Verlust von einem Offizier und

19 Grenadieren als Verwimdete. Auch machte das Bataillcm 23 Ge-

fangeue und erbeutete 29 Gewehre.

Es wurde dieses Gefechtes wegen Nionand besonders hervorgehoben,

sondern in der Bdation nur gesagt: dafe AUe sich ^eich brav bewiesen

hättm und man die dem BataUIone etwa zi^edaditm Auszdohnungen

dann der WaU überlassen wolle. Besondos bemerkbar hatten sich ge-

maditi der Hauptmann von Boitzen st ein mit den Tirailleuren und

bei diesen wieder vorzü^ch: Grenadier Lühow (1. Compagnie), Unter-

offizier Fischer (3. Compngnie), Uhlmann (1. Compagnie), Montany
(2. Compagnie) und AI brecht (3. Compagnie), welcher letzterer an den

Folgen einer schweren Kniewunde später starb.

Uhlmann, Lübow, Montany und Fischer erhielten das eiserne

Kreuz 2ter Klasse und den Russischen St. Georgen Orden Iter Klasse,

welche letztere Auszeichnung auch noch dem Unteroffizier Thiemanu
(1. Compagnie), Unteroffizier Grunewald (1. Compagnie), Grenadier

Teske (2. Compagnie) und Grenadier Wobich (3. Compagnie) zu

Theil Turde.
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Der brave treffliche Geist, welcher das Bataillon beseelte, zeigte

sich gleich bei diesem ersten Gefechte. Einige LeichtUeflairte, weld»

neh ans dem Gefecht entfernt hatten, ohne dafe dies hinübig^oh b^grOn-

det erschien, wurden von den Grrenadierai selbst ihren Ofifijderen gemel-

det mid dringend am ihre Bestra&ng gebeten, d» solche Kkinmflthige

sonst nicht werth seien, in ihrer Mitte zu bleiben. Die Schuldigen wur-

den standrechtlich durch ihre Kameraden in die sweite Klasse des Sol-

datemtandes versetzt.

Wegen bewiesener Bravour -wurden iioeli öffentlich belobt: die Un-

teroffiziere Lei st okow, Klath undFarken (4. Compagnie), die Gre-

nadiere Busch und Westphal 1. (1. Compagnie) Westphal II.

(2. Compagnie) und Ernst (3. Compagnie).

Vom 6. April bis zum 11. Mai blieb das Bataillon mit den übrigen

Truppen der Brigade im Lager bei Nedlitz oder bei Pechau im Bivonao;

bald in Besenre, bald auf Vorposten gegen Magdeburg; marschirte

dann in dnem Marsch 12 Meilen nnnnterbrodien, mit wenigen kurzen

Ruhepunkten, cor Blokade der Festung Wittenbexg, wddie aber schon

den 15. Mai wieder an%ehohen word^ und kam dann in Jfitexbock ins

Quartier, wo der General von Borst eil zugleich sdn Haiqptqnartier

Den 17. Mai marschirte General von Borstell mit seinem Corps

Aber Zossen nach Mittenwalde in den Bivouac. Unter Hin- und Iler-

maisrbircn kam das Bataillon am 25. Mai nach Drebkau, während das

Hauptquartier des Generals von Bülow in Kalau war. Der Feind

stand in Hoyerswerda, zog sich aber hei der Annäherung Preufsischer

Truppen zurück, worauf die Stadt von Kosaken besetzt wurde, welche

bei Äeaer Gelegenheit eimge Gre&ogene machten« Am felgenden Tage

(26. Msi) wurden dieselben jedoch von den Franzosen fiberfeUen nnd

aus deok Ort gewoxfen, der non von den SVanzosen besetzt wurde.

Deshalb Tersammette sich die Brigade von Borstell am 27. Ibi
Abends 8 Uhr bei Geissendmf, um am folgenden Morgen mit der Ee-

serve-Cavallerie des Generals von Oppen und einer reitenden Battme
vereint, einen Ueberfall auf Hoyerswerda auszufahren. Der Oberst von
Kr äfft sollte mit 2 Bataillonen (dem Pommerschen Grenadier-Bataillon

und dem Füsilier -Bataillon von Mirbach vom 2. Keserve-Regiment), 2

Eskadrons Königin Dragoner und 4 Geschützen vom Dorfe Blunow aus

gerade über Bergen und Seidenwinkel einen Scheinangriff gegen Hoyers-

werda macheu und den Feind wo mögüch zurückweisen. Die Haupt-

Colonne sollte bei Laubusch die Elster überschreiten, sich erst bei

Kardits entwickeb und den Femd von der Strafte nach Dresden ab-

drtaigen.
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Gefecht bei Hoyerswerda am 28. Mai.

Am 28. Mai waren die T^iqipeii aber statt mit Tagesanbruch erst

zwischen 5 und 6 Uhr bei Blimow versammelt, uid so wurde aus. dem
Ueberfall — bm der Stärke des Feindes — ein gewagter Angriff. Die

Truppen traten an. Das Detadiement des Obersten von K rafft hatte

100 Kosaken als Avantgarde vor sich, denen sämmtlicbe Tirailleurzüge

und Jäger und eine halbe Eskatlron unter Führung des Hauptmanns

von Keitz enstein folgten. Wo der Wald vor dem Dorfe Bergen

endet, sah man das feindliche Lager vor sich. Oberst von K rafft

liels die Artillerie an der Lisiere aulFahrcn, und während sich die Avant-

garde vor dem Walde entwickelte, den Feind — der noch zerstreut ini

Lager umhereihe, die Eoohtflpfe am Vmer — hie£dg beschie&en. Das
GrenadieiyBataükm dedcte die Artillerie; spftter muftte es aber zugleich

das Soutien d« TiraiUeurs Inlden. Das Fasüier^Bstainon und 2 Kano-
nen nahmen ihren Marsdi auf SeidenwinkeL E«m TinuUeuizng ging

stürmend auf das fdndlidke Hfittenlager zu und der Führer dessdboi,

der Lieutenant von Gliszczynski, zeichnete sieh hierbei ganz vor-

zügUch aas; obgleich schon im Anfange mit gehacktem Blei ins Gesicht

geschossen, verband er sich jedoch selbst und warf den Feind ans Bergen.

Zugleich unternahm der Hauptmann von R e i t z e n s t e i n einen An-

griff auf Seidenwinkel und verwandte hierzu einen Theil seiner Tirail-

leurs, das Jäger-Detachemeut unter Capitain von Schmeling und ein

Detachement des Füsilier-Bataillons. Dies schwierige Unternehmen ge-

lang dem Mnik der Truppen, obgleich es viel Menschen kostete, indem

sich der Femd lulserat hartnfickig in den einzehien HAusem and Ge-

höften Tertheidigtcu

Die Franzoaen Terstirkten aber ihre Feuerünie anfi Nene nnd drftng*

ten, wieder auf dem rechten Flügel, die Schützen zurück. Sobald der

Major von Keineck dies bemerkte, schickte er den Lieutenant von
Schon — jetsi als General verabschiedet — zu den dwt kämpfenden

Jägern, um sie anzuführen, und den Lieutenant von Wiersbitzki —
jetzt als General -Lieutenant verabschiedet — mit 80 Grenadieren zur

Verstärkung ebenfalls dorthin. Kaum gewahrte der Lieutenant von
Gliszczyuski die nahende Hülfe, als er sogleich wieder zum Angriö

überging. Hier wurde er zum zweiten Male am Arm verwundet, ver-

Heis aber auch jetzt das Gefecht nicht. Der Feind ward bis unter die

Uauem toil Hoyerswerda gnrüdKgeworfen, wobei äßt Lieaftenant von
Wiersbitaki schwer an der Sdiulter Uessirt wurde.

Das Grenadier-BataiUon selbst war unterdessen emem heftigen Ar-

tSlerififeuer— 30 Gianatoi schlugen nshe dem Bataillon in. die Erde—
ausgesetzt, ohne jedoch bedeutend zu veriieren. Dem Capitain yon
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Beitsenstein wurde das Pferd durch eme Kanonenkugel getodleft,

wobei ddi derselbe beim Stttoxen am Knie nooh leicht beschidiigte.

Der Hauptangriff gegen Bojenwecda nnter Ctenend Ton Boreteil

war nicht gcliuigen, da der Feind sehr flbericgene KrSfte entwickelte.

Es mulste der Rückzug angetieten werden. Die Bfliger von Hoyers-

werda sollen bei den Franzosen Theil am Gefecht genommen haben;

der Lieutenant Ton Delitz erbeutete selbst eine Bfligerbttchse auf dem
Kampfplatz.

Auf dem rechten Flüf^el deckte der Lieutenant von Gliszczynski
mit den Tirailleurs den Rückzug. Da die Franzosen hitzig folgten und

daa Bataillon selbst mit Erfolg beschossen, warf sich derselbe mit Hülfe

des Lieutenante TOn Schon plötzlich noch einmal, aus dem Dorfe

Bergen herans angreifend, dem Feinde entgegen. So viel Math hnpo-

nirte dem Feind; er folgte fbrtan nur langsam und vovsijQhtig und stellte

endlich die Yerfdgung ganz ein. Als Lieutenant yon Gliazczynski
zum BatttUon znrftftkkam, sank er bewnlstlos zu Boden und mnfkte mit

dm fibrigen Verwundeten fortgeschafft werden.

Der Verlust des Bataäkma betrag 5 todte Grenadiere; 4 Offi-

ziere imd 54 Grenadiere waren verwundet. Die verwundeten Offiziere

waren: Capitain von Reitzenstein, Capitain von Schmeling, der

eine Contusion am Kopf und einen Schufs diu*ch den Arm erlialten,

trotzdem aber das Gefecht nicht verlassen hatte, er liefs sich verbinden,

und da nun der Ivock nicht über die Binde zu ziehen war, so kam er

ohne Kock ziurück. — Lieutenant von Wiersbitzki und von Glisz-

czynski; dann 2 Oberjäger, 3 Unteroffiziere, 15 Jäger, 34 Grenadiere.

Die obengenannten 4 Offinere hatten aidi vorzüglich dureh Um-
sicht und Entschlossenheit rOhmlich ansgezeicfanet, aniserdem die Liefi-

tenants von Essen, yon Sacken, Ton Normann, TonKornatzki
und Yon Schon.

Die Jäger- Compagnie focht mit gleich anerkennenswerther Brav-

heit und Ausdauer. Jäger Cascorbi, am Kopf blessirt, so dais die Kugel

hinten im Genick sitzen blieb, verband sich — nachdem er sieh erholt —
im lieftigsten Gewehrfeuer selbst ohne zurückzugehen; eben SO Jiiger

von Stumpfeid, der an der Hand vcrmmdet wurde.

Das eiserne Kreuz 2ter Klasse erhielten: Capitain von Reitzen-

stcin und von Schmeling; Lieutenant von Gliszczynski; der

freiwillige Jäger Stabelmann L; Unteroffizier Voigt (der 1. Comp.);

Unteroffizier Dehorn (2. Compagnie); Grenadier Frank (3. Compagnie.)

Belobt wurden noch von Sr. M^estfit dem Könige: die Identenanta

Ton Wiersbitzki, von Sacken, von Essen, Ton Kornatzki,
on Normann, yon Schon; Ton der Jiger-Compagnie: Feldwebel

Barth, die Obeijiger Schulze, Scheibler, Koch; die JSger
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Schulz rV., Grosskopf, Nath, Goto, Krähahn, Cascorbi,
von Stumpfeid, Wiegaud und Albrecht. Vom Grenadier-Batail-

lon: Unteroffizier Fischer (3. Compagnie) ; Unteroffizier Thiemann,
UnterolBaer Grunewald, Grenadier WaohhoU, Danst, Haok-
barth (1. Compagnie); Grenadier Piper, Schüler, Korn nnd Wolf
(4 Compagnie); Ghwoadier Peppel, Knnae, Dobbert und Martin
Piper (2* Con^Mgnie).

Das Bataillon marschirtc noch an diesem Tage in den BiTOuac nach

Geissendorf, den 4. Juni nach mehreren Hin- und Hermärschen nach

Luckau, wo es zwar am Gefecht nicht unmittelbar Theil nahm — Ge-

neral von Bülow warf den Feind nach sehr heftigem Widerstand ans

der Stadt Lnckau heraus — aber an Durchsuchung der Wälder, wobei

viele Gefangeue eingebracht wurden.

Am (i. Juni traf die Nachricht des abgeschlosseneu WaÖenstillstan-

des beim liataillon ein, welches daher am 8. Über Lübbenau, Ltlbben,

Buchholz und Königswusterhausen nach Berlin mai'schirte, wo es den

14. Juni eintraf nnd Ar die Daner des Walfonstilbtandea stehen bliebi

Die Tage der Rnhe wurden au& Eifrigste bennist, das Material

wieder hersostdlen und in Stand an setzen; besimderB nothwendig war

dies hd der FnfiibeUeidniig nnd den Fahnengen.

Sr. Majestät der König besichtigte schon am 20. Jnni die Brigade

. und scheiakte jedem Unteroffizier 8 gGr. und jedem Grenadier 4 gGr.

als aufserordentliclic Gratification.

Von der freiwilligen Jäger-Compagnie des Grenadier-Bataillons wur-

den 30 Jäger zu Seeonde -Lieutenants befiirdert und zu verschiedenen

Landwehr-Regimentern versetzt. Gewil's ein guter Beweis wie ausge-

zeichnet sich diese jungen Männer bisher in jeder Beziehung geführt

hatten. Der Feldwebel Barth, die Oberjüger Mathias und Scheib-

ler blieben als Offiziere bei der Jäger-Compagnie. Auch die Feldwebel

Hansel (2. Compagnie) und "Wahl (3. Comp.), sowie der Unteroffiaier

Kratzenberg (4. Comp.) wurden da Offiziere zur Landwehr verselat

Der Oberst yon Krafft wurde Chef der Gten und der Obersflieu-

tmant von Schon Conunandenr der Pommeisohen Brigade. Auch bei

dem Offiaia^Oorps des Grenadier -Bataillons traten in dieser Zeit man-

nigfache Veränderungen ein. Der Major von Podewils und die zn

Ciq[atains beförderten von Wnuck und von Baer traten ins 1. Pom-
mersche Infanterie-Regiment. Von diesem kamen dagegen der Premier-

Capitain von Besse] als Clicf der 2. Compagnie, und der Stabs -Ca-

pitain von Pritzelwitz zum Grenadier-Bataillon. Capitain vonPla-
ten wurde Chef der 4. Compagnie; von Knuth wurde Stabs-Capitain

und führte die 3. Compagnie, von Veltheim, vom 1. Pommerschen

Lifanterie-Regiment, und von Wiersbitzki wiurden Premier-Lieute-
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nants, und dieser, so wie Capitaiu vou Scbmeling und Lieutenant

Ton Gliszczynski kamen, toh Suren Yerwundungen hergestellt, am
Ende des WafifenstOblwidefl meder zum. BataiUon.

Das GreoadiayBtttaillon wurde dordi Abgabe der beiden Ponuner-

adien lofimterie-Begiineiil^ 00 fersOikt, dalk es am 23* JuK mit: .

20 Offizieren, 62 Unteroffizieren, 17 SpieUenten, 799 Grenadieren,

5 Chirurgen, 1 Bflohsenmacher und 18 Trainsoldaten Ton Berlin ans-

rfl<^en konnte.

Auch die Jäger>Compagnie hatte wieder eine Stärke von: 4 OfH-

zieren, 15 Unteroffizieren, 2 SpieUeute, 167 JSger, 1 Chinugus mid 3

Trainsoldaten.

Ende Juni bezog das Grenadier-Bataillon ein Strohhütten-Lager vor

Spandau und half an den dortigen Verschanzungen arbeiten. Nach 5

Tagen rückte es aber wieder in Berhn ein und bheb hier stehen bis die

Brigade von Bonrtdl auf Mittenwalde und Zossen TorrClckfce. Beim

Ablauf des Waffenstülstandes stand das Grrenadier-Bataillon am IG. Axt-

gust, mit dem grölstea Theil der von BorsteUscben Brigade bei Mitten-

walde im BiTOuao.

Am 22. Augnst hörte man gegen Trebbin za eine beftige Kanonade,

da die Französische Armee auf der grol'sen Stra&e TOn Jütcrbogk gegen

Berlin vordrang, den L ehorgang über die Nutlie erzwang mid die Preufsen

unter Goieral von T hürnen, nach tapferer G^enwehr, zurückwarf

Scbladit bol Grols-Beeren den 23. August 1813.

Am 23. August marschirte deshalb die von Borstelische Brigade auf

der Straise nach Berhn zurück unter ununterbrochenem heftigen liegen,

und fortwfibrendem Eanonradonner zur linken. Bei lachtenrade for-

mirte sidi die Brigade auf dem linken FlQgel des von BOlowsdben Corps

zur Scbladit und eriudt bier den Be£^, das Dorf GroTs-Beerai —
wdcbes dar Femd besetet batte. — anzugrdfen. Das Chrenadier-Batail^

Ion kam aber hierbei nicht in Thätigkeit und batte auch gar kdnen

Verinst. Es bUeb die Nacht zwischen Klein- und Grofs-Beeren im Bi-

onac, besetzte letzteres Dorf mit einer Wacht, wdcbe die Verwunde-

ten vom Schlachtfelde aufsuchen, im Ort unterbringen und denselben

auch vor Plünderung schützen mufste. Entbebrunwn aller Art, unter

anhaltendem liegen, wurden nun gern erfragen, da das Gefühl einer

gewonnenen Schlacht imd der geretteten Hauptstadt alle Drangsale

leicht vergessen liefs. Am folgenden Tage brachten die damals noch

dankbaren Berliner Lebensmittel aller Art ins Lager und jeder fand so

Gdegenbett sidi wieder zu stärken.

I
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SoUaeht bei Dennewits den 6. September.

Seit 9 Ubr frah war das 4. Aimee-Corpa aohon im heftigiteii Ge-

feolA mit den Fnmsoeen gewesen ; erst gegen llittag tnf ancli das von

Bfilowsohe Corps dn, wahrend gleichzeitig sich andi die ftindfichen

Massen immer mehr TersUikten.

Der rechte Flügel des Bülowschen Corps war noch im heftigsten

Kampfe am den Besitz des Dorfes Gölsdorf, welches aber zum zweiten

Mal verloren war, verwickelt, als die Brigade von Borstell um 4 Uhr
Nachmittags hier eintraf.

Diese hatte bei Kropstädt bivouacirt und bracli erst gegen 10 Uhr
nach Kurz-Lipsdorf auf. Die Brigade marschirte in zwei Treffeu auf

und das Grenadier-Bataillon stand auf dem rechten Flügel des zweiten

Treffens. Der Wind trieb den Staub vor dem Bataillon her, der Ka-

nonendonner war uicbt zu hören, und nur die ins Bataillon einschlagen-

den Granaten zeigten, da& man im Beteidi der l^dlioiien Gksdhfktze sei

Das Grenadier-BataiUon wurde ins 1. Trafen gezogen, gegen Gils-

dorf y«»ziigdien nnd doi erneuerten Angriff anf dasselbe zu unterstützen

befehligt.

Der Feind hatte zwei schwere Batterie gsgen die Brigade von

Borstell aufgefahren, deren Feuer nun fiurditbar zu wüthen anfing. Kaum
waren die TirailleurzQge des Bataillons yorgezogen, ab auch ihr Füh-

rer, Capitain von Iv eitzenstein, schwer verwundet niedersank. Als

dieser nun zurückgebracht wurde, bemerkte er einen zurückweichenden

Soldaten; sogleich hicfs er ihn stillstehen, befahl ihm das Gewehr an-

zufassen imd im Paradeschritt wieder vorzugehen. Er selbst blieb im

heftigsten Feuer so lange halten, bis er sich überzeugt hatte, dals dieser

Soldat seinem Befehl nachgekommen war.

Nene feindHoIie nnd zwar Sidbsitohe Bataillone warfen die Prenisen

zum dritten Male ans dem Dorfe; Teigeblioh rückte das Bataillon mebr-

mals Tor; das Kanonenfeuer war so heutig, dafii sieh mehrere Bataillone,

am dieser verheerenden Wirkung nur ebigearmafsen zu enl;gelien, platt

auf die Erde niederwarfen; die Tiraüleors deckten sich hinter Getreide

garben.

Ein Befehl bestimmte den Major von Beineck etwas zurückzu-

gehen, um das Bataillon zu entwickeln, dies geschah und nun folgte

bhtzschnell die Ausfiibnmg des gefafsten Entschlusses. Der Adjutant,

Lieutenant von Wyszecki, griff nach der Fahne, indem er an die

Spitze trat, aber der Fähnrich von Kameke rief: Lassen Sie mir die

Fahne, ich gebe mein Wort, dalk ich folge, wohin Sie wollen; mit ihr

warf sich der Capitain von Platen mit dem halben Bataillon links,

der Migor von Beineok mit der andern Hllfte rechts in das Doi^
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und nach eiuigeii Augenblicken des heifseu Kampfes war der Feind ver-

trieben. Der Tbeil dei Batailloi» mit der Fabne etDrste don ffiehenden

Feinde nach; eine FranaOaisdM Golonne, welche bestunmt war, die FUlehi-

ünge anfraaehmea, wurde aus einander gesprengt oder niedeigemadit,

so da& nur 5 Offineren und wngefthr 50 Mann das Leben eifaalten wurde.

Auch vom Bataillon lagen über 100 Mann entweder todt oder veat~

wundet auf diesem blutigen Felde; der Capitain vonKnuth war schwer

diu'ch ein Granatstück; der Capitain von Besse! und Lieutenant Sulz
leicht verwundet. Das Häufchen, welches sich nm die Fahne sammelte,

war also nur klein und verminderte sich durch das ununterbrochene

Kanonenfeuer noch fortwährend. erschien eine Russische und Schwe-

dische Batterie und brachten endlich das f( iiidliche Feuer zum Schweigen.

Die feindliche Armee, bei Dennewitz gänzlich geschlagen, trat nun

eihg den allgemeinen Hückzng an und wurde in der liichtung von Oehna

vetfölgt. Btt dieser Verfolgung stiels der Lieutenant von Glisscsynski,

wdchor die SchfltiensQge der 1. und 2. Compagnie fbhrtey auf eine

durdi Oehna manobirende Bairische Colonne. So^ch stflizte sieb

dieser brave Offizier mit einigen 8«ner Tirailleurs «äi die Bai^, lieis

Alles niederstechen, was nur irgrad einen Widwstand leistete und nahm
— man darf es wohl beispiellos nennen — mitten aus dem Feinde eine

mit 6 Pferden bespannte BLanooe, die TermeiDtliche Fahne und 1 Offi-

'/ier und 23 Mann gefangen. Anerkennenswerth bleibt die That des

Grenadiers Gers ch. Er war der Bursche des Lieutenants von Glisz-

czynski und focht gleich brav immer an der Seite seines TTerm. So

drang er auch mit ihm in Oehna in jene Colonue ein, wo er zwei Fah-

nen vor sich sieht; er sticht den Träger derjenigen, die ihm die neuste

zu sein scheint, nieder und bringt sie glücklich zurück, wo es sich dann

zu semem nicht geringen Schredun ergiebt, dafs es eine bkise Harqnir-

Flagge und die Altere, unbeachtet gebliebene, die eigentliche Fahne der

Baiem gewesen war. Das Verdienst der That bidbt aber dassdbe,

wenn aaefa das Glück sie nicht begünstigte.

Die Nacht beendete erst die blutige Arb«t. Ein Thcil des Batail-

lons mit der Fahne und den mdstoi Offizieren war über Langen-Lips-

dorf bis Korbitz vorgedrungen, der andere Theil war bei Göhlsdorf zu-

rückgeblieben. Das Bataillon wurde nun bei Korbitz gesammelt und

hier auch der Bivouac bezogen. Die ausgeschickten Patrouillen brach-

ten noch viele Gefangene ein, unter andern eine vom Lieutenant von
Kornatzki geführte allein 118 feindliche Soldaten.

Der Verlust des Bataillons am Schlachttage von Dennewitz betrug:

27 Todte, und zwar 1 Unteroffizier, 1 Oberjager, 23 Grenadiere und

2 Jfiger; 117 Verwundete, 7 Offiziere, 6 Unteroffiziere, 2 Oberjäger,

93 Grenadiere und 7 Jfiger.
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Die Verwundungen, gröfstentheils durcli schweres GeschOtzfeuer

herbeigeführt , Avaren fast alle sehr schwerer Art und endeten mit dem
Tode. Die verwundeten Offiziere waren:

Capitain von Reitzenstein, zweimal am Fufs, schwer;

vonKnuth, durch eine Kartätschkugel in der Lende, schwer;

von Bessel, Contiudon am Unterieib;

Lieutenant und Ac^utant Ton Wyssecki am Fnis

Crfiger am Halse

on Schon an der Bruat

Schulz am Fufs;

Der Lieutenant Matthias von den frdwiUigen Jigern liela sieb,

ftst erblindet, dennoch in die Schlacht führen.

Das eiserne Kreuz Ister Klasse erhielten:

Capitain von Reitzenstein und Lientenant yon GliszczynskL
Das eiserne Kreuz 2ter Klasse:

Capitain von Platen, Lieutenant von Wyszczecki, Grenadier

Gersch und Oberjäger Langeneck, welchem eine Pafskugel das Ge-

päck vom Rflcken nTs und ihm eine starke Gontusion verursachte, des*

aenungeachtet blieb er im Gefecht und zeichnete aidb fiirtwflhrend durch

Todesmaditung aus.

Durch Wahl erhielten nodi das eisenie Kreuz 2ter Klasse:

Jager Albr^oht und Weider, Unteroffizier Wolff und Gre-

nadier Hackbarth (1. Compagnie); Feldwebel Hubert, Unteroffizier

GrOsch und Bartelt, Grenadier Kunze (2. Compagnie); Feldwebd

Wagner (3. Compagnie); Grenadier Leibkflohler (4. Compagnie).

Der Portepee-Fähnrich von Kameke wurde fiir sein entschlosse-

nes und braves Benehmen zum Seconde-Licutenant befördert.

Der Lieutenant von Sacken erhielt noch nachträglich, auf Yer-

wendun<; des Generals von Borstell das eiserne Kreuz 2ter Klasse.

Von Sr. Majestät dem Könige wurden noch besonders belobt:

Capitain von Knuth, Lieutenants von Sacken und von Schon,
die Unteroffiaere Uhlmann und Voigt und Grenadier Fiedler (1.

Compagnie); Unteroffizier Lock, Groiadier Alexander undReising
(2. Compagnie); Ghrenadier Sommer und Stoll (3. Conqpa^e); Unter-

offizier Zwerg, Grenadier Abendroih und Bahn (4. Compagnie);

Oberjfiger Debruck, Jäger Brewing und Wigand.
Der Grenadier Brandenburg wurde wegen seiner ausgezddmeten

Bravour in die erste Klasse des Soldatenstandcs zurückversetzt.

Das (Trcnadier-Bataillon machte 7 Offiziere und 265 Mann zu Ge-
fangenen und erbeutete eine bespannte Kanone.

Nachdem um 7. noch viele Waflen und Kriegsgeräthschaften vom
Schlachtielde aufgesammelt und am 8. die Siegesfeier gehalten war, be-

alle drei bheben

im Gefecht.
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wegtc sich die Brigade zuerst gegen Torgau hin und besetzte die Ueber-

gänge der Elster; dann marschirte das Grenadier-Bataillon am 26. Sep-

tember nach Thiesen und nahm Theü au der Belagerung der Festung

Wittenberg.

Am 1. October mafsdhirle das Graiadief^Balainoii mit drai 1. Ba-

taillon des 1. Pommendmi In&nterie-B^fimeiits und einer l!^pifilndigen

Batterie nach Elster, nm die dortige angenommene Elbbifieke wieder

an&ubauen. Beim ESntreflfen des Yoikschen CSoips marschirte das Bar

taiUon fiber Thiesen, Coswig und Boslan, ging hier am 5. October Aber

die Elbe und wurde in Dessau vom Kronprinzen von Schweden ge>

mustert.

Am 2. October hatte das Grenadier-Bataillon den Major von Rom-
ber^. vom Colbcrgschen Infanterie-Ro^imcnt, als nunmehrigen Comman-
deur erhalten, da der Major von Rein eck pensionirt war.

Nach verschiedenen Hin- und Hermärschen von der Mulde zur

Saale, vereinigte sich am 13. October die Nordarmee bei Göthen und

nahm ihren Marsch auf Leipzig. Am 16. bivouaquirte das Bataillon

bei Niembnrg und am 17. caatonirte es in Podelwits.

Die SohUofat bei Leipaig.

Am 18. October firfih marschirte das Bataillon gegen Tauoha, wäh-

rend der Kanonendonner jenseits der Partha herfibertönte. Die Brigade

von Borstell oitwickeltc ihre Front gegen Pannsdorf, das aber bereits

genommen war. Das Grenadier-Bataillon stand an diesem Tage von 1

Uhr Mittags bis gegen 9 Uhr Abends unausgesetzt im flirchtbarsten

Kanonenfeuer; hatte jedoch das Glück, nur den Unterolfi/.ler (h uhl-

mann, der die Fahne trug, todt, und einige Mann verwundet zu haben,

obgleich die weiter zurückstellenden Truppen gröfsere Verluste hatten.

Gegen 10 Uhr schwieg endlich der Kaoonendonner und die Brigade

setzte Vorposten aus.

Den 19: October stand das Grenadier-Bataillon wieder ISngere Zeit

im ^nndlichen Kanonenfeuer, ohne aber erheblicfaen Verlust su erieiden;

bis es befddigt wurde, im Yerein anderer Tru|^»en die Vorstädte Ton

Ldpaig anxngreifien. SSmmtliche Jiger und Tirailleurs machten den

ersten Angriff der auch vollkommen glüdkte. DieCapitains von Pla-

ten und yon Schmeling, die Lieutmants Ton Normann und

Scheibler wurden, zum Theil, sehr schwer verwundet Nun erhielt

das Grenadier -Bataillon den Befehl, mit dem Bajonnet das Grimmaer

Stadtthor zu nehmen und löste auch glücklich diese Aufgabe, wenngleich

mit grofsem Verlust und nach Besiegimg vieler Hindemisse. Die Strul'sen,

von feindlichen Geschützen und Pulverwagen verfahren, mulsteu erst

gangbar gemacht werden, und das im wirksamsten feindlichen Feuer
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Endlich wurde die Passage frei und nun fand man innerhalb des Thores

Sächsische Infanterie aufmarschirt, welche aber die Preufsen mit klin-

gendem Spiel vorüber ziehen liefs. Vom Markt fiihrte der Major von

Komberg das Bataillon sogleich nach dem Petersthor, wo noch lebhaft

gekumpil wurde. Doch wurde das Gefecht auch hier bald beendet

lias Grenadier-BataiDoii lieferte 16 eroberte Kanonen ab, von denen

jedooh mir 7 in voller Thitigkeit genommen waren. Der Lientmant

Ton Oliasczynski Qberraachte dieselben und Heft ihnen keine Zeit

znr Yertheidigirag; beim weiteren Vordringen in. der Stadt nabm dieaer

'

aosgei^chnete Offizier andi den Hessischen General Prinz Emil und

den Major Prins Wittgenstein — die eich in das Xheateigebftnde

geflüchtet hatten — gefangen.

Das freiwillige Jägcr-Detachement hatte sich an diesem Tage eben-

falls vorzüglich ausgezeichnet und unverhältnirsmäfsig viel verloren. Be-

sonders stark war der Verlust beim ersten Anlauf gegen die Mauer, wo
die Jäger ziurückgeworfen wurden, während die Tirailleurs Stand hielten

und sich mit Handbeilen Oeflhungen in die Mauer hieben.

Der Verlust des Bataillons betrug: 6 Offiziere, 7 Unteroffiziere und

58 Mann, nnd zwar:

Todt: Ycm Grenadier-BataiHon 1 Unteroffizier nnd 14 Grenadiere^

Tom JSgavDetaohement 3 Obeijäger nnd 9 Jiger.

Verwundet: vom Grenadxer-BataiUon 4 Offiziere, 1 Unteroffiner

nnd 22 Grenadiere,

yom Jäger-Detadiement 2 Offiziere, 2 Obeir|igar nnd

14 Jäger.

Die verwundeten Oflfizicro waren;

1. Capitaiu von Platen, durch die Lende geschossen —> starb an

dieser Verwundung,

2. Capitain von Schmeling, der Arm zerschmettert; er vmrde In-

valide und kam daher nicht wieder zum Bataillon

znrQdt,

3. Lieutenant Crfiger, dorch einen SchuA in die Ferse schwer ver-

wundet,

4. Lieutenant von Normann, dnrch beide Waden geschoeaeii, aehr

schwer,

5. Lieutenant Scheibler, an jeder Hand ein Finger yerwundet,

6. Lientmant yon Hildebrandt, durch Prellschtlsse am Arm nnd

Knie leicht verwundet.

Der brave Grenadier Gersch, der sich bei Dennewitz SO ausge-

zeichnet hatte, fand hier den Heldentod.

Viele Verwundete starben noch und fast alle Geheilten sind Krüp-

pel geworden.
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Das eiserne Kreuz Ister Klasse erhielt:

Grenadier Ilackbarth.

Daa eiserne Kreuz 2ter Klasse:

Capitain von Platen, Lieutenant von Normann, Scheibler und

on Delits.

Durah Wahl ecfaielteii noch das dseme Krenz 2ter EhMse: Lien-

tenant von Hildebrandt, Oberjfiger Sergius und Vofa L, die Un-
teroffiziere Suhr und Bredow Compagnie); Grenadier Schwärm
(1. Gompagnie) ; Grrenadia* Aermater (2. Ckmipagnie) und Grenadier

Rusch (4. CJofflpagnie).

Der General von Borstell dankte dem Grenadier- Bataillon für

diesen glorreichen Tag. Die Pommevsche Infanterie-Brigade hatte Über

100 Kanonen, 2 Fahoßa^ 12 Generale und gegen 6000 Gefimgene ge-

macht.

Das Bataillon sollte sich nun in der Markranstädter Vorstadt ein-

quartieren, da aber alle Strafsen verfaliren und verstopft waren, so ge-

laugte es erst gegen 10 Uhr Abends aus Thor, und man zog es nuu

vor an bivonaquiren. Nach kurzer Ruhe in Leipzig ward am 22. Nach-

mittags angebrochen, bei WeiCbenfels die Saale, bei Nebra die Unstrut

tibecscfaritttti und nach Mflhlhausen marschirt, wo am 30. Ruhetag ge-

macht wurde, der auch snr HersteDnng des Sdnihwerics diii^end noth-

wcndig war.

Den 5. November erreichte das Bataillon über Heiligenstadt und

Göttingen die Stadt Hameln, wo auch das Hauptquartier des Generals

Ton Bülow war. Von hier marschirte das Bataülon über Lemgo, Det-

mold, Paderborn, Soest, Werl, Unna, Lünen, Kecklinghausen und er-

reichte am 24. November Dorsten.

Beim Grenadier-Bataillon waren folgende Verändenmgen eingetreten.

Capitain von Reitzenstein, sehon früher zum Major befordert, ging

zum 1. Pommerschen Infanterie -Regiment über; dagegen kam Capitain

Ton Tilly als Chef der 1. Grenadier-Compagnie zum Bataillon; Stabs-

Capitain von Knuth wurde Chef der 4. Gompagnie^ und in dessen

Stelle trat Capitain von Schönebeck Tom Cdbergschen ÜDtfimterie-

R^giment.

Am 30. November marschirte das Bataillon nach Borken und am
1. Deianber nadi Bocholt, nm bei der EinsdiHeftang von Wesel mit-

suwirken. Aus dieser Au&tdQung wiu'den nun mehrere Unternehmungen

gegen den Feind ausgeföhrt, die theils mehr, theils weniger glückten.

Von hier trat das Grenadier -Bataillon den Marsch nach Holland an

und ging über Emmerich, Zevenaar, Watennort, Arnheim nach Huissen,

wo es am 30. December anlaugte.

Im December erhielten die Offiziere Epaulets in der jetzigen Art,
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die bisher nur Achselklappen voQ farbigem Tuch mit der Qradtreflfle

besetzt, getragen hatten.

Am 5. Januar 1814 ergab »ich Nimwegcn. Das Grenadier-Batail-

lon uiarschirte sogleich längs der Waal über Thiel nach Bommel, über-

Bchritt hier die Waal auf einer stehenden Schiffbrücke, ging dann bei

Henedeo, welches sich ecgeben hatte, über die Maas; dann weitor Über

Walwyk nach Güsen, wo es am 10. Janoar eintraf.

Gefecht bei Hoogstraten, am 11. Januar 1814.

Der Kampf mn den Besitz dieses Orts hatte schon drei Stunde
gewährt, als der General von Bor st eil dem Major von Homberg
befahl, das Grenadier -Bataillon zu sammeln und Hoogstraten mit dem
Bajounet zu nehmen. Das Bataillon ging sogleich im Sturmschritt vor

und stürzte sich so unaufhaltsam auf den Feind, dal's derselbe, imgcach-

tel eines verheerenden OtewAtSeaan ans allen Hftusern, aus der Stadt

geworfen wurde. Der Capitain von Tilly verfolgte den Feind mit

dnem Theil des Bataillons anf Ost'MaUe und die l^ailleors und Jfiger

räumten die Torliegendem Gebflsche. Das Bataillon v^lor:

an Todten: 1 Obeijäger und 10 Grenadiere,

an Verwundeten: 4 Offiziere, 1 Oberjäger, 6 Unteroffiziere, 18 Gre-
nadiere, 3 Jäger und 1 Chirurgus.

Die verwimdeten Offiziere waren: Major von Romberg, Capitain

von Tilly, Lieutenant von Wiersbitzki und Lieuten. von Schon.
Das eiserne Kreuz Ister Klasse erhielt:

Capitain von Tilly und Lieutenant von Wyszecki.
Bas eiserne Erenz 2ter Klasse:

Die Lieutenants von Wiersbitzki, von Schon und von Hil-
debrand.

Das Grenadier-Bataillon verlor an diesem Tage zwei seiner bravsten

und ausgezeichnetsten Leute; den Obeijäger Gothe und den Groiadiar

Lubow. Sic fanden ihren Tgd neben einander, wenige S<^ritte vom
Feinde entfernt. Lubow aufsein Glück bauend, da er noch nie ver-

wtmdet gewesen war, drang unauflialtsam mit dem Grenadier Damme-
row in Ost-Malle ein, wo beide ihren Heldentod landen.

Das Grenadier-Bataillon w urde in Ost-Malle einquartirt, machte am
13. Januar eine Recognoscirung gegen Antwerpen mit und marschirte

deu 31. gegcu Lier. Von hier marschirte es Über Düffel nach Mecheln

und rflckte den 5. Februar in BrOssel- em, welches der Feind verlassen

hatte.

Iii dem Gefecht bei Bdleghem und Swewe^^em den % Hirz 1814»

in der Nfthe von CSourtray, fend das Grenadier-Bataillon wieder Gkle-

lUiiBtr. StamiiiliateK.F.G.«B. 2
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genheit sich rühmlich hcrvorzuthuu nnd mit ausgezeichneter Bravour

zu kämpfen. Es hatte einen Verlust voQ 17 Mann, und zwar:

Todt: 1 Jäger und 4 Grenadiere,

Verwundet: 1 Offizier, 1 Jäger und 9 Grenadiere und einen Ver-

luiTsten. Dies war der Jfiger von Stampfe Id, der, als er sich al^-
Bchnitten sah, m das Haus eioes Tischlers flfiditsie imd hier unter Ho-
belspänen aoch so lange verborgen blieb, Ins nadi «nigoi Tagen die -

Franzosen snrücfcgingen, wo er rieh dann anch glddi wieder beim Bsp

taillon einfand.

Der Liöitenant von Grnmbkow war schwer verwundet.

Das eisarne Kreuz 2ter Klasse erhielten:

Capitain von Sehönebeck und von Veltheim, Lieutenant von
Grumbkow uad Oberjäger Schulz.

Gefecht bei Oudenarde den 5. März 1814.

Am 5. März früh griff der firanzösische General Maisou die dies-

seitigen Torpösten an und warf sie nach Oudenarde zorüisk.

Der Ort ist offen und au keiner langen Verdiridignng geeignet;

daher der Oberst von Hobe ach auf den Bergen an der Vorstadt so

lange hielt, bis der Feind seme Stellung umgangen hatte. Nim wurden

die Anhöhen zu beiden Seiten des Theres zur AnfiteUung der Artillerie

benutzt; links die 1. Compagnie und einige JH'^pr unter Capitain von
Tilly zur Vertheidigung des Wasserthors aufgestellt; 2 Compagnien

unter Major von Romberg an der Scheidebrücke und eine Compagnie

unter Capitain von Wiersbitzki am Thore nach Tournai placirt.

Der Feind beschofs die Stadt mehrere Stunden lang lebhaft imd

versuchte auch mit Anbruch der Finsternifs zu stürmen, wurde aber mit

bedeutendem Vwlust zurfickgcwiesen.

Da die Stadt aber auf die Dauer nicht za halten war, die Starke

des Femdes sehr bedeutend erschien und die Yeibindung mit Tournai

Iricht unterbrochen werden konnte, so war der Bttckzug mit Tagesan-

bruch beschlossen.

Bei dieser Gelegenheit erwarb sich der Unteroffizier Uhlmann der

1. Compagnie das eiserne Kreuz Ister Klasse. Der Oberst von Hobe
überall vom Feinde umgeben, wollte Nachrichten von seiner Stärke und

Aufstellung haben. Deshalb sollte Jemand auf das linke Ufer der Scheide

übersetzen. Der Unteroffizier U hl mann war aucli gleich hierzu bereit

und 5 Grenadiere: Hackebarth, Schwärm, Post, Tschirr und

Pieper, gleichfalls von der 1. Compagnie, erboten sich freiwillig mit~

zugehen. Uhlmann setzte glücklich Aber die Scheide und richtete sei-

nien Auftrag nicht nur sehr gut ans, saidem nahm audi noch «ne fran-

zösische Patrouille, welche er plflndeflid in einer Baneinhfltte traf^ ge-
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ftngen. Er schifile sich mit seinen Gefangenen unter dem feindlichen

Feuer wieder ein, und erreichte glücklich Oudenarde. Die geschickte

Ausführung dieses gefahrlichen Auftrages wurde dem Unteroffizier Uhl-
manii um so höher angerechnet, als die Franzosen ihn wahrscheinlich

als Spion würden beliandelt haben, wenn er in ihre Hände gefallen wäre.

Da man so erfuhr, dais die Franzosen selbst nach Courtray zurück-

gegangen waren, so blieb Oudenarde nun besetzt.

Am 7. Mlbrz wurde der Feind M Gourtray wieder angegriffen und
die TiraiUeors und Jäger des Grenadier-Batainons nahmen ritfunlichen

Theil an diesem Gefecht Der Verinst betrug 2 Todte und 2 Verwun-
dete imd der Capitain von Bessel, die Lieutenants von Essen und
Ton Schon erwarben sich das eiserne Kreuz 2ter Klasse.

Den IG. März marschirte das Grenadier-Bataillon nach Ath, d«i

17. nach Möns und nahm Theil an der Einschliefsung von Maubeuge.

Wurde hier aber schon am 25. durch andere Truppen abgelöst und

rückte zur Beobachtimg der Festunnren Conde und Valenciennes ab.

Das Bülowsche Armee- Corps trat jetzt den Marsch nach Frank-

reich an und das Grenadier-Bataillon vereinigte sich am 2. April bei

Msrle mit der Brigade, ging durch Laon nnd bezog bei Urcel das fii-

onac Ab« schon am folgenden Tage erhielt das Grenadier-BatajUcm

den B^ehl zum 1. Axmee-Corps, bei weldiem sich sftmmtliche Grena-

diere vereinigen sollten, zu stolsen und marschirte deshalb nach Villers

Goterets. Da aber das erste Armee-Corps nicht mehr zu erreiohoi war,

so schlofs es sich hier an die Brigade von ThOmen an.

Mit dieser marschirte das Grenadier-Bataillon über Dammartin nach

St. Denis, wo man die Thürme von Paris erbhcktc, bivouacirtc dort und

nahm am 8. April Theil an dem Dankfest iür die Schlaeht und Einnahme

von Paris. Nach dem Gottesdienst marschirte die Brigade von Thü-

rnen und mit ihr das Pommersdie Grenadiw-Bataillon darek Paris, bei

d^ Tnillerien vor Sr, Ms|e6tät dem Könige in Parade vorbei, ruhte

dann einige Zeit an der Seine und trat nun zum 1. Armee-Corps Über.

Da die Grenadier-Brigad^ zu der es nun gehören sollte, anf Vor-

posten gegen Corbeille stand, v> harn das Bataillon vorIin% zur Bri*

gade des Generals von Horn und wurde in Tgny einquartirt. Hier

war den 9. April Kuhtag und am folgenden Tage wurde der Marsch

nach dem nördlichen Frankreich angetreten. Hinter Versailles vereinigte

sich das Grenadier-Bataillon endlich mit der Brigade des Oberst-Lieu-

tenants von Hill er und marschirte nach Lütticb, wo es Mitte Mai in

Cantonnirung kam. Aber bald trafen neue Befehle ein, die Brigade

marschirte im Juni erst ins Luzmburgische , dann an dm- Rhein, von

wo am 8. September der Rückmarsch ins Vatedand angetreten wnzde;

Am 12. Ootober marschirte das Ponmiersohe Grenadier-Bataillon in Ber-
2*
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lin ein und wurde in der Friodrielisstadt einquartiit. Dals die Batail-

lone ein/ein in Berlin einzogen, scheint mit Absicht gescliehen zu sein,

nni die Grenadiere noch einmal nach dem Namen ihrer Provinz, unter

denen sie im Kriege bekannt geworden waren, in der Hauptstadt auf-

zuführen.

Die Bekleidimg, in welcher das Bataillon seinen £inzug hielt, war

ziemlich gut, da in Frankreich fleiAig flDr dieselbe gesoigt war. Nnr

die Mäntd befianden ridi im traurigsten Zustande, so dafs bei Paraden

ein Stfick neoes Tuch als Ueberzug aushelfen mufste.

In dem nun ruhmvoll beendigten Feldzuge hatte das Pomniersc he

Grreuadier-Bataillou einen Verlust von 77 Todten und 283 Verwundeten.

An Orden waren dem Bataillon 7 eiserne Kreuze Ister Klasse,

48 eiserne Kreuze 2ter Klasse und 12 Kaiserlich Kussische Orden zu

Theil geworden.

Aber ganz besonders treten neben den tapferen mit ihrem Beispiel

vorleucbtendeu Führern einzelne Heldengestalten hervor, wie der Liea>

tenant von Gliszczynski — derselbe lebt heute noch als Major a. D.

ond Postmeister in Bundau und trflgt em bOIzemes Bein — Untoraffi-

zier Uhlmann, Voigt, Thiemann und der Jiger Weiland, deren

Namen in keiner VorscUagsliste fehlen, sobald sie dem Gefechte bei-

wohnten.

n. Das Westpreulkisclie Grenadier-Bataillon

wurde am 28. Februar 1799 in Preufsisch Friedland zusammengestellt aus:

den beiden ältesten Compagnien des Infanterie-Regiments von Reinhard

No. 52 und den beiden ältesten Compagnien d( S Infanterie- Regiments

von Courbiere No. 58, und erhielt den Namen Grenadier-Bataillon Ton

Ebra.

Als im Jahre 18()7 diese beiden oben genannten Infanterie -Regi-

menter die Namen: 1. und 2. Westpreufsisches (jetzt 6tes und 7tes)

Infanterie-Regiment erhielten, bekam auch das zu ihnen gehörige Gre-

nadier Bataillon den Namen:
Westpreufsisches Grenadier-Bataillon.

Die Unifinm war der beim Pommerschen Grenadier-Bataillon be-

schriebenen gans gleich und unterschied sich nnr in der Farbe des Ehif

gens und der Aufidilflge, wdche hier carmoisinroth war.
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Den fiSrsate odudt das Bstailloa von den Ganiisoa^Batailloueii sei-

ner beiden Hegimenter nnd Tenchiedenen anderen Niederachlesiaclien Er-
eatz-Bataillonen; dann durdi Abgabe der bdden g^iannten Stamm-Re-
gimenter nnd aus derm Cantons.

Die Bataillons-Commandeurs warea:

1. Major von Ehra bis 1803.

. 2> - von Brauch itsch bis 1808.

3. - von Willisen bis 1810.

4. - von Both 1810 vom April bis Juni.

5. - von Schmalensce bis ISll.

ß, - von Anhalt vom November 1811 bis Mai 1812.

7. - von Bornstedt blieb bei Gr. Gdrschen, den 2. Mai 1813.

8. - Ton Oottberg interimistisdi bis 21. Juni 1813.

9. - von lieslie bis 4. August 1813.

10. - von Schon seit dem 22. September 1813 bis 11. Februar

1814, wo er bei Montmirail fiel.

11. - von Wicnskowski bis nach Fonnation des Gr^uidier-

Regiments.

Das Westpreufsische Grenadier -Bataillon gehörte in den Jahren

180G und 1807 zu der Besatzung von Danzig und zählt sonnt y.n don

wenigen Truppen der alten Prcuisisclien Armee, welche der Auflösung

entgingen. Die rühmliche \ ertheidigung dieser Festung ist allgemein

anerkannt und das Grenadier-Bataillon hat nicht nur alle Gefahren die-

ser doikwflrdigen Belagerung getheilt, sondern auch oft Bewdse von
Mnth und E<ntschlo8senheit gegeben. Zwei Terdienstorden, 10 silberne

Verdienst-Medaillen und ein Kaisolidi Russischer St. Annen-Orden
2t< r Klasse, welche diesem Bataillon verlidien mirden, sind ein schönes

Zeugniis Königlicher Anerkennniig.

Eine Fahne erhielt das Grenadier-Bataillon in Breslau, die vom 1.

Westpreufsisehen Infanteric - Kogiment beim Ausniarsch nacli Ivufsland

1812 znrttckgelassen war. Diese Fahne war im Jaiire 17J)8 bei Stiftung

des Infanterie -Regiments von Courbicrc zu Barteusteiu feierlich einge-

weiht worden.

Das Westprenfsische Grenadiar-Bataillou, welches bisher in Breslau

in Garnison g^tanden hatte, erhidt die Stadt Strehlen als denjenigen

Ort angewiesen, an dem die angeordnete Mobilmadiung nnd die For-

mation des Bflserve-Bataillons ansgefilhrt werden sollte. Strehlen lag

nftmlich in dem Theil Schlesiens, der nach den getroflfenen Bestimmun-

gen vom Durchmarsch französischer Truppen frei blieb.

Am 6. Februar traf das Bataillon in Strehlen ein und sogleich

wurden einige Oflfiziore und ^0 Unti roffiziere und Grenadiere zur Bil-

dung eines Keservc- Grenadier -Bataillons genommen, während Kekniten
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die liflcken im alten BsIailloB wieder aneftÜHep. Wt allem Eifer wurde
die Anslnldaiig und Brriolitimg dnee JAger^Detacfaements betrieben und
dem Hauptmann von Bappard zur Fflhrong flbei^ben.

Schon am 11* konnte das Grenadier-Bataillon fiwt gana nkobfl ge-

macht abmarschiren, nachdem es die beim Reserve -Bataillon comman-
dirten Offiziere zurückgerufen hatte, und traf am 12. in Jauer dn» wo
es abermals einige Zeit yerblieb. Hier wurde nun mit aller Anstrengung
die völlige Mobilmachung betrieben, die noch fehlenden Bekleidungsstücke

und Fcldgeräth hcrbeigeschalfl und das Jäger -Detachement, djis sich

täglich vermehrte, geübt. Das Bataillon hatte einen kräftigen Schlag

Leute, von Muth beseelt, gut ausgebildet, war in trefflicher Haltung und
Disoqplin und brannte vor VerlaDgen, an den Feind geföhrt zu werden.

Beim Westpreufsiediai Ghrenadier-Bataillon standen bei £hrOffiiuug

des Feldzuges ün Jalire 1813 fiJgende 0£Bziere;

1. Major und Gümmaiideur von Bornstedt.
2. Premier-Capitain von Platen.

3. - - von Gottberg.
4. - - von Gourbiöre.
5. Stabs-Capitain von Bappard.
6. Premier-Lieutenant von Restorff.

7. - - von Schieinita.

8. - - von Loos.

9. - - von Kleist zugleich Adjutant.

10. - - von Trauwitz.
1 1 . Seconde-Lieutenant von O p p cu k ow sk i.

12. •* - von Jutrzenka.

13. - - von Morstein.
14. - - von Hülsen.
15. - - Ton Bentivegni.
16. - - von Schöning.
17. - - von Versen.
18. - • von Scheibler.
Regiments -Chini^gns Bauer.
Begimeals-Quarfciermeister Laudien.

Nach dem Bapport hatte das Bataillon eme Stäike von:

60 üntoroffiaieren 17 Spielleuten und 728 Grenadieren.

Das freiwillige Jager-Detachement war stark:

2 Oberjäger, 2 Spielleute und 71 Jiger. Der Hauptmann von
Rappard und Lieutenant von Versen waren diesem Detachement als

Führer zugetlieilt.

Das Grenadier-Bataillon gehörte zur Armee des Generals von
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Blfieher und swar zur 1. oder NiedencUeoselien Brigade unter dem
Obersten von KIttz.

Am 22. ISMn Teriieb dos BstaüQon Jmeae und marsohirte Ober

Goldberg, Löweuberg, Lauban, SchOnberg, Bemstftdt, Löban, Bautzen,

Badeberg, bei Dresden über die Elbe, und bezog am 1. Mai das Bi-

vouac bei Rötha. Diese Märsche wurden von den Führern mit Umsidit

benutzt, die Leute an eine strenge Marschorduung zu gewöhnen und

die Ruhetage noch besonders zur Ausbildung der Jäger-Gompagoie ver-

wandt, welche bereits eine Stärke von:

6 Oberjäger, 2 Uomisteu und ÜO Jäger erlaugt hatte.

Schlacht bei Gro/s-OOrBchen döi 2. Mai 1813.

Nach einem sehr besdiwerlichoi Nacfatmanche vereinigte dch die

Armee in der Ebene yon Grola-GörBoh«!; die Brigade flberadiritt den

Flolagraben und stellte sich in Schulsweite von Grofs-Gorschen auf.

Es war halb 12 Uhr als der Befehl zum Angriff erfolgte. Die Brigade

Artillerie erdffiiefce das Feuer und verkündigte zuerst den blutigen Tag*

Ihre Wirkung war in kurzer Zeit so bedeutend, dafs der Feind sich in

das Dorf zurückzog; dies war das Zeichen zum Augriß' auf dasselbe.

Das 3. Reserve -Bataillon des 1. Westpreufsischen Infonterie- Regiments

untcmalmi den ersten Angriff und das Grenadier- Bataillon folgte zur

Unterstützung nach. Das Dorf brannte und muiste vom Feinde verlas-

sen werden. Während nun die Brigade dem Feinde fölgte, mulate das

Balaillon hier dne AufsteUniig nehmen. Dodi bald erneuerte der Feind

in vorstftrkter Anzahl dm Angriff nnd dn allgraieiner Kampf wogte non

bald hin und her. Der Boden bedeckte sich mit Todten und Verwun-

deten. Das Grenadier-Bataillon in eine Tirailleurlinie aufgelöst, em-

pfing hier seine Feuertaufe und zeigte einen Muth und Enthusiasmus,

der wahrhatl bewunderungswürdig bleibt. Die Offiziere gingen mit hell-

leuchtendem Beispiel voran. Major von Bornstedt, obgleich vervmii-

det, führte, nachdem er verbunden war, aufs Neue die Grenadiere mit

Entschlossenheit vor, bis ihn eine zweite Kugel durchbohrte und er den

Tod des Helden auf dem Schlachtfelde starb. Der Portepee-Fähnrich

on Bentivegui, mit der Fahne in der Hand, zeigte sich immer an

der Spitse gesammelter Trupps und fbhrte de wieder Torwärts. Erst

gegen 6 Uhr Abends wurde das Bataillon wieder gesammdt und bi-

ouakirte auf dem Fleck, wo es vor dem Kampf gestanden hatte.

Der Verlust des Grenadier-Bataillons betmg;

an Todten: 3 Offiziere, 2 UnteroiBdere, 21 Grenadiere, 2 Jäger;

an Vcrwimdeten: 5-9 - 80 -16-
Dic get'alleneu Offiziere waren:

1. Der Major voa Bornstedt, blieb auf dem Schlachticlde}
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2. PremieiwIjieiiteDaDt Ton Sohleinits, starb sohmi am 3. Mai in

Borna;

3. Premier-CaiKtaiii Ton Courbi&re, staib den 27. Mai in Glata

an der erhaltenen Wmide.
Verwundet waren: die Hauptleute von Platen, yon Gottberg

und von Rappard;
die Lieutenants Yon Hülsen und vonBenti-

vegni.

Das eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten:

die Lieut. von Kestorff, von Kleist und von Oppeukowski;
die Feldwebel Hein, Braschwitz und Thomas;
Portepee-Fähnrich von Bentivegni;

Bataillona-Tambour Sohwertau und Honiist Eobilka;
die Unteroffisdere Vorwerk, Koaczinski und Bother;
die Grenadiere Heibig, Berger und Horn.
Vom JSg^Detachement: Feldwebel Jänsoh, Oberjfig^ Jftnach und

Voigt.

Den Kaiserlich Russischen St. Georg Orden 5ter Klasse:

Feldwebel Reddik, die Unteroffiziere Lelimann und Stach;

die Grenadiere Kahl, Flie<;uer und Siegmund, und der Jäger

Weinsheimer.
Am 3. Mai mit Tagesanbruch wurde der Rückzug angetreten und

bis Eolditz manchirt, wo die Nadit Aber biTOualBhi wurde. Der Marsch

war sehr anstrengend, da eine starice Hitse angetreten und die Veiv

pflegung luTStest dOrftig gewesen war. Per Bfickzug wurde Ibrigesetst

und ging über Döbeln auf Meissen, nach einem Aufenthalt von drei

lagen weiter üher Königsbrück und Kamonz in das Bivouac b« Bautaen»

WO das Bataillon am 15» Mai eintraf. Der Soldat, nun schon mehr an

anstrengende Mfirsche gewöhnt, überwand leicht und unverdrossen alle

Mühsehgkeiten und folfi^te willig dem Beispiele seiner Offiziere. Seit

den 6. Mai hatte der Capituiu von Sauden, vom 2. Westpreufsischen

Infiuiterie-Regimeut, das Commando des Grenadier -Bataillons übeniom-

men und der Lieutenant von Versen führte, seit der Verwundung des

Gi^itain Ton Bappard, das Jfiger-Detachement.

Sddacht bei Baute«! am 20* und 21. MaL
Am 20. Mai früh begann das Vorspiel der Schlacht von Bautzen

mit einer heftigen Kanonade. Bald erhielt die 1. Brigade den Befehl

zum Aufbruch und wurde im Centrum der Armee bei Purschwitz als

Reserve aufgestellt. Das Grenadier -Bataillon nahm daher an diesem

Tage keinen Antheil an dem l)lutigen Kampfe und verblieb auch wäh>

rend der Nacht auf derselben Stelle.
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Mit Anbmdi des folgenden Tages begajm aber der Kampf von

Neaem und ddrnte aich bald Ober die ganze Front der aUiirten Armee
ans. Beaondm Uutig nnd hartnAdd^ ward er anf dem rechte FlflgeL

Der Femd hatte hier den Uebergang Uber die Spree erzwungen und
mü grolser Uebermacht drängte er nun diesen Theil der Verbündet«»

on Höhe zu Höhe zurück. So kam auch das Centrum ins Feuer. Das
Grenadier-Bataillon, obgleich verdeckt aufgestellt, war doch bald einem

heftigen KanonciiCeucr ausgesetzt, so dafs ganze Kotten hingcstrorkt

wurden. Der Lieutenant von Loos, zwei Unteroffiziere und zwei Gre-

nadiere wurden durch eine Kugel verwimdet. Auch litt das Bataillon

viel durch Ivleingewehrfeuer, obgleich es selbst noch nicht zum Schuls

kam. £s bewahrte aber seine ruhige Haltung und erhielt endlich die

Bestimmung, den allgemeiu gewordenen Rückzug zu decken. Den sofort

hervorgesogoien TiraiUeurs und Jägcni gelang es andi, lunter Anhidien

und in Grfiben gedeckt, das Gefecht wieder sum Stehen sn bringen und
das Yorschreiten des Feindes aufzuhalten« Bei dem endlich befohlenen

Rückzug blieb der Oberst von Klüx an der Spitze des Grenadier-

Bataillons und lie£s es öfter wieder Front machen, um die noch immer

kämpfenden Tirailleurs und Jäger aufzunehmen. Da der Feind nur mit

grofser Vorsicht folgte, so wurde auch der Rückzug in geschlossener

Ordnung zurückgelegt.

Das Bataillon hatte verloren:

an Todton: 2 Offiziere, 3 Unteroffiziere, 4 Grenadiere, 2 Jäger;

anVerwundeten:2-3 - 44 - 4 Oberjäger,

12 Jäger imd 1 Honiist.

Die gefallenen OtUziere waren: die Lieutenants von Loos und

von Trauwitz.

Verwundet dagegen waren: die Lieutenants von Jutrzenka und

von Versen.

Das eiserne Kreuz 2ter Klasse erhielt: der Lieutenant von Ju-
trzenka, der Unteroffizier Stach; die Hornisten Menge und Stach;

die Grenadiere Herbst und Steingrübner.

Der weitere Rückzug ging über Ludwigsdorf, Waldau, Bunzlau,

Haynau, Liegnitz, Märzdorf^ Nidkdsdor^ Peterwitz, Filsen und Heidart-

dorf, wo das Bataillon am 3. Juni eintraf, ohne weiter beunruhigt m
werden. Der Feind folgte nur mit grolser Yorsioht und man hidt eine

Sdilacht nicht ftr fem; da kam die Nachricht von dem am 4. Juni

abgeschlossenen Waffenstillsta]:i(l. Diese Waffenruhe gab Zeit und Ge-

legenheit, die goli;il)ten grofsen Verluste wieder ZU ergSnzen und die

sehr gelichteten Keihen wieder vollzählig zu machen.

Der Capitain von Gottberg, von »einer Verwundung hergestellt,
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Übemahm am 31. 1^ wiednr das Commando des Bataükms und der

lÄentenant toü Scheijbler die Fflfarang dea Jflger-Detachementa.

Zur beeseren Erholung und um die Rdoruten gehdrig auabilden au

können, kam das Grenadier -Bataillon am 9. Juni im Eulengebirge in

Cantonirungsquartiere. £a belegte die Dorfer Heinricbau, Friedricha-

dorf und Michelsdorf, wo es bis zum 7. Juli blieb. Sehr ftlhlhar war
der Mangel an Offizieren, und wenn das Bataillon nun auch 4 Offiziere

vom Garde- Jäger -Detachement erhielt, so hodurftcn diese noch selbst

der Anleitung. Uebcrdem erhielten die Portepee-Fähurit;ljo des Grena-

dier-Bataillons hicrdiu*ch einen sehr unangenehmen Einschub; was aber

später in der Art ausgeglichen wurde, dafs diese 0£^iere wieder zu

andern Bataillons Tersetst und daflir die Portepee•Fähnriche tob Do<*

nop, von Wissecki, Ton Bentivegni und von der Hardt zu

Offizieren befördert wurden.

Aulserdem wurden Tom Grenadier-Bataillon meh su Seoonde-IiMi-

tmants befördert:

Der Feldwebel Jftnsch; die Oberjäger von Scbweinichen und

Voigt; die Jager von Schöning, Bupreoht, Hoppensack und

Jeserich*).

von Schweinichen, Voigt und Jeserich verblieben als etats-

mäfsige Offiziere, die Uebrigen aber zur Dienstleistung im Bataillon..

Drei andere Jäger wurden als Offiziere zur Landwehr versetzt und end-

lieh der Freiwillige von Falk enstein**) zum Portepee-Fähnrich er-

nannt.

DerC^tain von Rappard und Lientenant von Bentivegni I.

trafen, von ihren Wunden wieder hei^^estellt, bdm Bataillon wieder «n
und durch Beförderung und Versetzung veränderte sidi das Offizier-

Corps des Bataillons noch bedeutend.

Capitain von Gottberg wurde zum Major befördert, blieb aber

Compagnie-Chef; imd Major von Leslie, vom 2. Wcstpreufsischen

Infanterie-Regiment, wurde Commandeur des Grenadier-Bataillons.

Capitain von Platen wurde als Major zimi 8. Reserve - Regiment

versetzt; Stabs-Capitain von Rappard wurde Premier -Capitain; die

Premier-lientenants von Bestorf und von Kleist wurden Stabs-

Ciqpltahis und Ersterer trat ins 2. Westpreußisdie Jnfimterie-Begiment

zurück, 'während Capitain von Kleist die Jäger-Compagnie erbidt.

Von dem eben genannten Beg^ente kamen dag^rm Premier-Lieutenant

von Wiedenkeller und Seconde-Lieutenant von Kdhke zum Gre-

nadier-Bataillon.

•) Woifle 18-29 JDircklor der Strafanstalt in Spandau, f
**} JHitt Obent und Chef dn Geneialttabes vom 3. Amee.Corpi.
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Bald darauf wurden die 4 io Schlesien befindlichen Grenadier- Ba-

taiflons SU einer Brigade sasammengezogen und der 1. Brigade, unter

dem Obersten von Steinmets, zngetheOt Bei AUanf des Waffim-

stiDstandes hatte das Qrenadier-Batiällon eine Stfirice tou:

18 Offiziere, 47 Unteroffiziere, 17 Spielleutc und 668 Grenadiere.

Das Jäger-]>6taohement zlhlte: 3 Offiziere, 4 Obeijager, 1 Hornist und

65 Jiiger.

Bangliste des Westpreufsischen Grenadier-Bataillons im
August 1813.

1. Major nnd Commandenr von Leslie.

2. - von Gottberg.
3. Prcmier-Capitain von Rappard.
4. Stabs-Capitain von Kleist.

5. Premier-Lieutenant von Oppenkowski.
6. - - von Wiedenkeller.
7. Seconde^Lieutenaut von Morst ein.

8. - - von Bentivcgni I.

9* • - von Schöning I. Adjutant.

10. - - von Scheibler.
11. - - von Köbke.
12. - - . von Donop.
13. - - von Wiszecki.
14. - - von der Hardt.
15. - ' - von Bentivegni IL

Unterstab.

Regiments-Chirurgus Bauer.
Regiments•Quartiermeieter Laudien.

Die Grenadier-llrigadc, zu deren Gommandcur der Major von llil-

1er ernannt war, verblieb auch nach dem Waffenstillstände beim York-

16.

17.

18.

Zur Dienstleistung.

1. Seconde-Lieutcuaut Jans eh.

2. - - von Schöning II.

3. - - Bnprecht.
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sehen .Axmee-GoTps und gtand hier in der Beeerre. So hatte dag Gre-

nadier-Bataüloii länge keine MegenheH an den knegeriaohen Yorfidlen

einen thfttigen Antheil zu nehmen und erst am 22. Scfvlember in dem

Gefecht bei Bischofswerda

trat ea wieder dem Feinde entgegen. Wenige Stunden vor Beginn die-

ses blutigen Kampfes hatte der Major von Schon das Commando
über d.'U? Westpreulsiöchc Grenadier-Bataillon übernommen und der Ma-
jor von Leslie, mit Genehmigung Sr, Majestät des Königs, das vom
Ostpreufsischen Grenadier-Bataillon erhalten.

Dos Bataillon hatte Bischo&werda besetzt und die Weisung erhal-

ten, hier eo lange Widerstand zu leisten, hü alle nodi weiter vorwirts

^hende Truppen ach abgezogen hfttten, und auch dann nur der Ueber-

macht zu weichen.

Am 22. Nachmittags nahm das Gefecht beim Dorfe Goldbach sei-

nen Anfeng, und da der Feind bedeutende Massen entwickelte, so zogen

sich die vorgeschobenen Tnippen thcils durch die Stadt, thcils neben

ihr ab. Bald wurden auch die Tiraillcurs dos Grenadier-Bataillons leb-

haft angegriffen und gezmmgen, sich nach der Stadt ziiriickzuziehon.

Der Feind beschofs nun die Stadt heftig mit Pafsku^( In und Granaten

und drang unt(*r Begünstigung dieser Kanonade mit starken Colomien

in die Stadt, wo sich nuu ein allgemeiner Strafseukampf entwickelte,

d^ ftulserst blutig wurde. Hier fiel der Hauptmann von Rappard,
dar nch Torzttj^ch durch Tapfedodt auszeichnete; der Lieutenant von
Bentiyegni und viele Tapfere mit ihnen. Die jeden Augenblidt wach-

sende Uebermacht des Fdndes nötlugte das Bataillon endUch zum Röck-

zug, der auch mit Ordnung und Ruhe ausgeführt wurde. Doch gleich

hinter der Stadt setzte sich das Bataillon wieder mit geschickter Be-

nutzung des durchschnittenen Terrains, empfing den muthig vordringen-

den Feind mit einem mörderischen Feuer und behauptete sich ungeach-

tet einer greisen augenscheinlichen L eliennaeht und den Bemühungen

der feindlichen OfHziere vorwärts zu dringen, hier so lange bis ein hö-

herer Befehl den Rückzug anordnete, der stets fechtend und in fast bei-

spiellos zu nennender Ordnung endlich angetreten wurde. Der Portepee-

Fähnrich von Falkenstein zeichnete sich — wie ans der Vorschlags-

liste hwvorgeht — durch kflhne Entschlossenheit aus und gab hier ein

schönes Beispiel zur Nachahmung.

Das Bataillon war bis zum Einbruch der Nacht im Feuer und verlor:

an Todten: 1 Offizier, 1 Unteroffizier imd 5 Gr^iadiere;

an Verwundeten y 5 Offiziere, 3 Unteroffiziere, 55

Von den Offizieren waren todt, oder starben bald nachher in Folge

ihrer schweren Verwundung:
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Capitain von Rappard.
von Kleist den 23. October in Buntsten.

Lieutenant von Bentivegni 1. den 23. September in Bautzen,

von Morstein den 20. Mai 1814.

Verwundet war: Lieitten«nt Voigt und

von Schweinichen.
Der Rfidomg wurde noch in der Nacht gegen Bautzen zu forfge-

setzt; da aber d«r Feind am frflhen Morgen de8*23. £%te, so kam es

b« PotschapHtz — zwischen Biscbofswerda und Godau — wieder zu

einem Gefecht, in welchem die Tirailleure des Bataillons, durch ihre

schnelle Entschlossenheit, über 100 Gefangene machten. Nach Beendi-

gung des Gefechtes Avurde das Bataillon hei Godau zusammengezogen.

Hier erschien der eommandlrende General und sprach öffentlich seine

ganze Zufriedenheit aus liber das brave Benehmen des Bataillons an

diesen beiden Gefechtstagcu. Der Major von Schon dankte, tief er-

griffen, im Namen des Grenadier-Bataillons.

Das eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten:

Major von Orottberg; laeutenant von Morstein; Unteroffizier

Lubrich, Ghrenadier Winter, Dorn und Bathmann. Später er-

hielten diese Auszeichnmig noch durch Vererbung in Beaehnng auf diese

glorreichen Tage: die Feldwebel Keddick und Zibler von dem Jäger-

Detachement und Unteroflßzier Grundmann. Der Frdmrich von Pal-
kenstein wurde zum Offizier befördert und erhielt durch Wahl das

eiserne Kreuz 2ter Klasse, wie auch später durch Vererbung den Bus-

sischen St. Georgen-Orden 5ter Klasse.

Alle hier Genannten und noch viele Andere hatten sich durch Un-
ersdirodcenheit und Kühnheit hervorgethan. Wir nennen hier nur noch

die Grenadiere Winter und Czielski, welche, ohne sidi zu bennnen,

mit gefUltem Bayonnet in ein Haas drangen, das Yoa mdireren Franzo-

sen lebhaft vertheidigt wurde; die Gbenadiore Bog und Bolle, denen es

unansföhrbar schien, das Gefecht abzubrechen und erst dann zurück-

gingen, als der ernste Befehl ihres Offiziers hierzu gegeben war; so wie

endlich der Unteroffizier Schonberner, der stets freiwillig Tcnging

und immer da gesehen wurde, wo die Gefahr am gröfsten war.

Für bewiesene Bravour wurden von Sr. Majestät dem Könige öffent-

lich belobt: der Lieutenant von Oppenkowski und Kegiments-Chi-

rurgus Bauer.

Da sich die Franzosen am 24. September wieder zurückzogen, so

folgte ihnen auch die Avantgarde sogleich bis Biscbofswerda; wurde

aber von hier aus die Azridregarde, da die Hsiq[»tannee den Bechtsab-

marsdi angetreten hatte.

Der Marsch des BataüloDS ging Über Polsnitz, GroIsenhAin, Anna*
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bürg, am 3. Octobcr bei Wartenburg über die Elbe auf Leipzig zu, so

dafs es am 15. October im Bivouac bei Schkeuditz stand. Da die Schle-

sische Armee sich gegen Leipzig wandte, so trat nun das alte Verliält-

mü wieder ein und die Arrieregarde wurde wieder die Avantgarde.

Schlacht bei Möckern den 16. October 1813.

Nachdem die leichten Trappen der Avantgarde sich vergebens be-

mfith hattoi, den in MSckem sehr vortheilhaft au%e8teUten Feind za

vertreiben, so ging nun das Gros der Avantgarde zum Angriff über.

Die Franzosen hatten im Dorfe jedes Haus, jeden Gartenzaun besetzt

und vertheidigtcn sich hier mit einer anerkennenswerthen Ausdauer, so

dafs sehr bald das ganze Bataillon ins Gefecht verwickelt war. Es w.^r

auch dem Grenadier-Bataillon bereits gelungen, die grölsere Hälfte von

Möckern zu erobern, als es ganz unerwartet in Flanke und Kücken be-

schossen wmde. Eine ftmdlidhe Colonne hsftto nSmKdi thdb auf einem

sdunalen Steige, theäls durchwatend die Bästor fibm^tten, und dos

Chenadiei^Bataillon rnnikte alle Insher «ikampften Vorthdle wieder auf-

geben und sich seHwt ndt dem Bajonnet einen Ausweg bahnen, ffierba

erlor es viele Mannschaften, mdurere Ofißziore wurden verwundet; den-

noch gelang es, ohne Gefangene surückzulassen, stets fechtend den Aus-

gang des Dorfes zu erreichen, wo nach der Verwimdung des Majors

von Schon der Hauptmann von Oppenkowski das Bataillon wieder

sammelte und den Angriff erneuerte. Während eines heftigen Gewehr-

feuers drang das Grenadier-Bataillon nun abermals in Möckern ein und

behauptete sich hier auch, obgleich ein grofser Theil der Häuser in

Brand gesteckt wurden. Die glflcklichen Angriffe der Plrenfsischen Ga-

vaDerie vertrieben endlich den Femd gftnzlich mid das Gkfedbt in Wndkem
hörte an^ nachdem es bis zur anbrechenden Nacht gewährt hatte. Das
Bataillon biTouakbte auf dem bhitagen Scfalachtfidde.

Der Verlust des Grenadier-Bataillons war:

an Xodten: 1 Offizier, 7 Unteroffiziere, 30 Grenadiere, 1 Jäger;

Verwimdete: 6 Offiziere, 8 - 109 - 6 -

Von den Offizieren war:

der Lieutenant von Donop tödtüch verwundet und starb bald darauf.

Major von Schon; Capitain von Restorff; die Lieutenants von
Wiedenkeller, von Schöning, von Köbke und von Wiszecki
verwundet.

Das dseme Kreuz erst» Klasse erhielt:

Capitain von OppenkowskL
Daa dseme Kreuz zweiter Klasse:

. die Lieutenants von Wiedenkeller und von Schöning L
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Auf tlen uiniuttolbaren Vorschlag des Brigade-Commaudeurs Major

von Hiller erhielten diese Auszeichnung noch die Lieutenants von

Wiszecki und von der Hardt. Dieser letztgenannte Offizier hatte

sich durch mutbvolle EntschloBsenheit besonders ausgezeichnet; im Dorfe

beraHs abgesduulira, saminelte er angmbliddidi mdirere Grenadiere

um sidi und hahnte sich mit dem Bayonnet dnea Axumeg.

Grenadier Beyer madiie mit wemgem seiner Kameraden fiber 30

Gefsngene.

Die Grenadiere Witzki und Petschel warfen sich mit lautem

Hurrah auf einen vom Feinde beeetsten schmalen Weg und ertrieben

ihn glücklich.

Kluge, ein Grenadier wie er sein mufs, sieht den Fahnenträger

tödtlich getroflen hinken, springt nun schnell an seine Seite und bringt

dies heilige Panier in Sicherheit.

Der Unteroffizier Kaschunke, die Grenadiere Beyer, Witzki
und Kluge erhielten das dseme Krenz 2ter Klasse spttter durch Ver-

erbung.

Der grofse Verlust hatte die Beihen des Batailkas so gelichtet,

daüs es nach der Schladit mit dem OstpreuTsischen Grenadier-Bataillon

vereinigt vt^urde und nun unter dem Befehl des Capitains von Wülk-
nitz trat Dies so zusammengestellte Grenadier -Bataillon marschirte

nach der Schlacht von Leipzig nach Merseburg, nm den in dieser Rich-

tung fliehenden Feind zu beobachten luid zu vertreiben. Am 25. No-

vember bezog das Bataillon Cantonirungsquartiere in Langenschvvalbach

und blieb hier bis Ende December stehen. Diese Ruhe war um so

wfinschenswerther, als das Bataillon durch die unaufhörlichen sehr an-

strengendoi Mirsdie^in schlediter Jahreszeit, ganz abgerissen war und
als eine Folge der schlechtoi Nahrung audi von Krwilchdten zu leiden

hatte.

Am 30. November trennten sich die bbher vereinigt gewesenen Gre>

nadier-Bataillons wieder und am 1. December hatte das 1. Armee-Corps

eine Revue vor Sr. Majestät dem Könige.

Durch angekommene Rcconvalescenten imd Ersatz gelangte das

Grenadier-Bataillon wieder zu einer Stärke von:

13 Offiziere, 35 UnterotIQziere , 15 Spielleute, 645 Grenadiere und 3

Chirurgen; das Jäger-Detachement

:

2 Offiziere, 6 Oberjäger, 1 Hornist und 46 Jäger.

Am 1. Januar 1814 &nd \m Ganb der Uebergang über den Rhdn
statt und das Bataillon marsdürte nach der Gegend von ThionviUe^ wo
es am 15. Januar enitra£ Da eine Unternehmung auf diese Festunjg

kernen Erfolg Terspradb, so wurde der Marsch nach der Mame fortge-

setzt und das Bataillon erreichte am 30. Januar St. Dizier; am 1. Fe>
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hruar Vitry und am ü. Februar Montfaucun. Bis hierher hatte das

Grenadier -Bataillon nur aufserst austrcugendu Märsche in der schlech-

testen Witterung zurückgelegt, ohne zum Gefecht zu kommen, jetzt aber

begiant dne Bdhe tod Eämpfeo, die erst an den Barrieren von Paria

ihre Beendigung finden.

Am 11. Februar wurde wieder au%ebrochen und nach Montmirail

marachirt, wo die Russen in einem sehr nachtheiligen Gefedit verwickelt

waren. Der unaufhörliche Regen hatte die "Wege tief aufgeweicht und

hat grundlos gemacht. Erst um 4 Uhr Nachmittags konnte die Bri-

<^ade auf dem Kampfplatz eintreffen, wo sie aich aogleioh in der linken

Flanke der Russen aufstellte.

Gefecht \xi Montmirail den 11. Februar 1814.

Das Westprcuisische Grenadier-Bataillon stand auf dem rechten

Flügel des 2. Treflfens, auf einer sanften Anhöhe, Ton wo ans man das

vorliegende Schlacht&ld flbersehen konnte. Der Feind hatte seme Cap

vallerie in langen libien auf semem rechten Flflgd aufgestellt, ohne sie

heute jedoch, wegen des tief durchwetditeii Bodens, besonders gebraut

eben zu können. Auf seinem linken Flflgel war Montmirail und die

benachbarten Gehölze mit Infanterie besctst, die durch Artillerie treff-

lich unterstfltzt wurde. Hier kam es auch vorzugsweise zum Gefecht,

indem von Pronfsisrher Seite ein Bataillon nach dem andern in dasselbe

jreftihrt wurde, ohne iedoch etwas zu erreichen. Kaum war das Grena-

dier-Bataillon auf dem Kampfplatz angekommen, so mufsten auch sofort

die Tirailleurs vorgehen, und das vorliegende Gehölz angreifen. Der
Capitain von Oppenkowslci fthrte dieselben. Bald jedoch wurde

auch das Bataillon, welches Major von Gottberg befehligte, indem

Oberst-Lieutenant von Schon die Brigade fthrte, zum Angriff vor-

genommen. Es ging im Sturmschritt vor, kam aber ^eich in ein so

grundloses Terrain und eriiielt zpi^eich ein so heftiges Feuer, dafs ein

augenblickliches Stutzen entstand und die Tete zu feuern anfing. M^or
von Gottberg stürzte tödtlich getroffen vom Pferde; der Lieutenant

Hop pensack fiel gleichfalls; Lieutenant von Bentivegni erhielt einen

Schul's durch den Kragen und Halsbinde, der ihm eine bedeutende Con-

tusion verursachte; Oberst Lieutenant von Schon sank ebenfalls unfern

des Bataillons todt vom Pferde imd da bei jeder Compagnie nur ein

OfBzicr gegenwärtig war, so befand sich das Bataillon in diesem kriti-

Bchen Augenblick ohne htimpe Yorgeselstew Es wurde zn^eich heftig

beschossen, so daft an ein StdienUab«! in diesor unglficUidien SteUung

nicht zu denk^ war, ein weiteres Yoi^^ehen abor nur die vollständige

Aufldsung des Bataillons herbeigefilhrt haben würde. In diesem schwer

wiegenden Augenblick fibemahm der noch sehr jugendliche Lieutenant
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von Falk enst ein, dessen Kleider auch schon von mehreren Kuo-ehi

durchlöchert waren, das Comniando und führte das Bataillon in die erste

Aufstellung zurück, während der Capitain vonOppenkowski milden
Tirailieuren den Rückzug deckte und den schnell nachdi üugenden Feind

anoih 80 krfifUg zDrüdcwies, d«& eine sohoii hart bedrolite Russische

Batterie noch Ztat gemuin, doh in Sicherheit m bringen.

Obg^eidi das Bataillon nnr rine ganz kone Zeit im feincUidieo

Feuer gewesen war, so verlor es doch:

an Todten: 3 Ofifiziere, 1 UnterofBzicr, G Grenadiere, S Jiger;

an Verwundeten:2-3 UnteroflSziere, 43

Unter den Gefallenen war der Commandeur des Bataillons, Oberst-

Lieutenant von Schon, der hier seine Heldenlaufbahn schlofs; von

seinen Vorgesetzten hoch geachtet, von seinen Untergebenen wie ein

V'ater geliebt, war sein Tod ein herber Verlust und wurde aligemein

beklagt

Mj^or yon Gottberg starb aohon den folgenden Tag in Chatean
Thierr7- und der Lieutenant Hoppenaack Ui^ anf dem ScUaditfelde.

Verwandet wann die Lientenanta Jftnach und Bnpprecht
Konnte der Feind mit den wenigen Truppen auch nicht aus seiner

Stellung gedrängt werden, so war doch die Absicht, den Hussen die

Rettung ihrer Artillerie zu erleichtern, erreicht. In der Nacht trat das

Bataillon den Rückzug nach Chatean Thierry an, und da der Feind

folgte, so kam es am iblgenden Tage zu dem

Gefecht bei Chatean Thieny den 12. Februar 1814

Das Westpieufinache Grenadier-Bataillon erhielt T<mi Gkoeral von
York selbst den Befehl, sich auf den Hohen von Chatean Thierry auf-

soatdlen und die hier stehende Batterie No. 2. so lang^ an decken, bis sie

xnrfldigegangen sein würde. Nnr wenige feindliche Tirailleurs verfolg-

ten die diesseitige Arri^regarde, als plötzlich die Französisclie Cavallerie

einen Angriff auf die vereinigte Russische und Preulsische Cavallerie

unternahm und dieselbe warf. Die Batterie fuhr ab; dem Führer des

Bataillons, Hauptmann von Oppenkowsky, schien es Pflicht, erst in'

Verbindung mit den Übrigen Preufsischen und Russischen Infanterie-

Bataillonen zurückzugehen. Dies geschah mit der gröfsten Ordnung und

Ruhe im Quarree, ungeachtet eine allgemeine Verwirrung eingetreten

und der Marsch wegen des weichen Bodenfe ftuAerst beschwerlich war.

Das Grenadier-Batainon hatte in Vobindnng mit dem Leib-FttsiHer-

Bataillon die Arriöregarde tiberaommen und war nun mehreren AnffnoDen

der Französischen CaTaUerie anagesetaC Vier AnfiUle eines Französi-

schen Husaren-Regiments wurden mit grofser Entschlossenheit abgewie-

sen, und von feindUchcn PUnkem stets umgeben, erreichte das Grena-

Ulutr. Stammlute K. F. Q. R. 3
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dier-Bataillon, mit einem sehr geringen Verlust, die Marae-Brücke, wo

es von andern Truppen aufgenommen wurde.

Bei diesem Rückzüge zeichnete sich ronfiglich der Lieatenant und

Adjutant toh Scheibler aas, der bei den Angriffim der feiiidlidie&

CaTallerie viel cor ESrfaaltung der Ordmuig im Batailkni bntrug. Dar

Jlg^ Laory sprang unerschrockeii ans dem Quairee herans nnd er*

schols dnen Fnmzösischen Stabs-Offizier, der dem BataiUon immer be-

sonders nahe war. Das Bataillon verlor an:

Todten: 1 Offizier und 2 Grenadiere und an

Verwundeten: 2 Unteroffiziere und 17 Grenadiere.

Der Lieutenant von Schweinichen, schwer verwundet, starb

am 1. März in Nancy.

Das eiserne Kreuz 2ter Klasse erhielt der Lieutenant von Schei-

bler und später durch Vererbung der Unteroffizier Linke. Dieser

brave Unteroffisier, obgleich Terwmidet, blieb doch dessen ungeachtet in

der Feneilime^ ermunterte mr Ansdaner und trug auch viel zur Rettung

dreier Bnssischeii Gesehfttae beL

Die Nacht zum 13. bivouakirte das Bataillon hinter derliame und

trat am folgenden Morgen den Marsch nach Rheims an, wo es am 14.

einquartirt wurde. Am Abend des folgenden Tages wurde aber wieder

aufgebrochen und nach Chälons sur Marne marschirt, wo sich am 16.

Februar das 1. und 2. Preufsische Araiee-Corps vereinigte.

Hier traf Capitain von Krenski beim Bataillon ein und hätte als

der älteste Offizier das Commando führen müssen, wenn dasselbe nicht

mit dem Leib-Grenadior-Bataillon vereinigt wfire, und nun der Major

von Garlowits den'BefeU fibemommen hitte.

Am 19. Fefafuar wurde irieder aufgebrochen und bis Mery marsohirt,

wo die Armee xwei Tage stehen blieb. So ging es dann wdter bis

nach Laon, wo am 7. Mfirz eine Aufstellung genommen wurde. An
der Schlacht selbst nahm das Bataillon keinen weiteren Antheil, da die

Grenadier-Brigade in der Reserve stand und nicht ins Feuer kam.

Wir übergehen die nun folgenden Märsche nach Paris und geden-

ken nur des Uebergangs über die Marne, wo das Bataillon bei Trilport

das letzte erhebliche Gefecht hatte. Sobald die Brücke gesehlagen war,

ging das noch vereinigte Grenadier-Bataillon zur Unterstützung der schon

» kämpfenden Russen Aber; brachte hier Sr. Migestftt dem Könige ein.

laut zum Feiode herflbertOntedes, Vivat, womit der Oberst-lieatenänt

von Hiller die Brigade ins Gefedit fikbrte. bi der so geweckten

Begeisterung, gingen PreuJsen und Bussen nun vorwirts und waifen

unter £ut ununterbrochenem Hurrahmftn den Femd auf aflen Punkten

surfick.
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Das Bataillon verlor an diosom Tage an:

Todion 1 Unteroffizier und 3 Grenadiere; «an

Verwundeten 2 Unteroffiziere 20 - upd 3 Jäger.

Das eiserne Kreuz 2ter Klasse erhielt auf Vorschlag des Brigade-

0<»Bmaiideim:

Capitain Ton Krenski^ lieiitenant von Wimmer, Untwoffiziw

Beimseliflssel, Grenadier Mflller, Bhein^rflbiier, Sohirmer und
Jigor Weinsheimer.

Nachdem das Bataillon auf dem Kampfplatz bivouakirt hatte, setzte

es am 28. den Marsdi fort und stand am 30. früh vor Paris. Schon

war die Disposition ziun Angriff gegeben und sollte eben ausgeführt

werden, als die Bekanntmachung des Waffenstillstandes erfolgte. So
endete für das Grenadier -Bataillon dieser ruhmvolle und denkwiürdige

Krieg.

Das Bataillon trat im Monat April den Rückmarsch ins Vaterland

an und erreichte am 12. October Beriin. In dreisdm Sefalachlen und
grGfieren Gefediten hat es mhmYoll mitgefoditen nnd mit demente
semer braven Offiziere und Orenadiere den Namen: WesiprenAiaches

Grenadier-Bataillon imanalöaolilidi in daa grolse Bndi der yaterländiaciien

Geaohidite geschrieben.

Vom Bataillon waren:

14 Offiziere, 15 Unteroffiziere, 73 Grenadiere und 7 Jäger auf dem
Schlachtfelde gefallen oder später an ihren Wunden gestorben;

17 Offiziere, 26 UnterolEziere, 377 Grenadiere und 52 Jäger verwun-

det worden.

An Orden waren dem BataOlon 3 eiaeme Kreuze Ister Klasse;

50 eiserne Kreßaae 2ter Klaase und 10 Kaisediche Btiaeiadie Orden zu

TheO geworden.

HL Das Schlesische Grenadier-Balnillon

wurde 1807 unter dem Namen das Braune Grenadier-Bataillon in Glatz

als ein Theil der zur Vertheidigung von Schlesien angebotenen Truppen

ram Grafen Götzen geatiflet Unter eeinon «lien Gommand«Dr, dem
Major Ton Loatbin war ea in den Gichten von Kant, Adelabadi»

bei dem Ueber&H von Glatz und in mehreren Uemen Unternehmungen

4lli%, welche in dieser Zeit in der Gra&chaft Ghitz Torfiden. Im Jahre

1808 kam ea nach Neifae und bald darauf nach Brieg, wo es 1809 ala

3*
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Scljlosisclies Grenadier -Bataillon der Scblesischen Brigade zugetlieilt

wurde. Die beiden ersten Compagnien wurdeu dem Ersten Schle.^ischen

lufantcrie-Kegiment (jetzigem 6. In&nterie-R^iment); die beiden letzten

Compagnien dem Zweiten SeUsaisciMn Infittiterie-Regiment (jetzigen 7.

Infimterie-Begiment) einverleibt

Ifit der Aenderaog seines Namens Tertanschte es ancsli seine brau-

nen Kragen, Ao&oliUlg» und Rabatten, die es wegen Mangel an anderm

Material ans dem Depot des braunen Husaren Begiments entnommen

luitte, gegen gelbe. Im April 1811 erhielt es auch zwei Fahnen, von

denen es indessen die Eine noch vor Beginn des Feldzuges wieder ab-

lieferte. Den 17. October 1813 wurde die Fahnenstange durch eine

Kartätschenkugel zerschossen, und deshalb mit einem silbernen Heile,

worauf Tag und Jahreszahl bemerkt ist, wieder verbunden.

Die greisen Ereignisse des Jahres 1812 änderten Nichts in den

Verhlltnissen des Bataillons. Es half als Thal eines Oansen mit ge-

wissenhaftem Eifer die grofte Ansehe der Armee Iflsen: die S^dme des

Vateilandes in möglichst knner ZAt snm Kriegsdienste heranznbilden

nnd dann wieder in ihre Heimath zu entlassen, um neue Kräfte ftlr jenen

graHben Moment der Erhebung des Prenlsischen Volkes OBar sone Frei-

heit vorzubereiten.

Der Anfang des Jahres 1813 sah die Trümmer der ehemals colos-

salen Eroberungs-Annee, von den Russen verfolgt, durch die Preufsi-

schen Lande fliehen. Mit jedem Schritte rückwärts wurden die krie-

gerischen Rüstungen Preulsens offener, bedeutender und gefthrlicher.

Ein Befehl des Königs vermehrte die Armee und augenblicklich erstan-

den in alkn Provinzen neue Streitkrifte, begeistert im Yorgeflllil des

groisen Esniples mit Gott fftr Kdnig nnd Vaterland.

Aus einem Stamm von 8 Unteroffineren und 40 Grenadieren und

durch Einziehung der Krümper des Scblesischen Grenadier -Bataillons

bildete sich ein Scblesisches Reserve-Grenadier-Bataillon, welches durch

den Eifer der dorthin commandirten OfBziere, besonders des damaligen

Capitains von Burghoff, in kurzer Zeit in einen dienstfiihio^en und

schlagfertigen Zustand versetzt wurde; und als am 3. Februar König

Friedrich AVilhelm III. die Jugend zum freiwilligen Dienst für das

Vaterland aufrief, schlofs sich auch dem Scblesischen Grenadier-Bataillon

ein Jäger-Detachement an, welches der Führung des Capitains von
Böhmer übergeben wurde.

Im Monat MSrz wurde die Schierische Brigade mobil und das Gre-

nadi^BataiUon mite an Gombattanten:

20 Qfiuiere, 60 Unteroffisiere, 728 Grenadiere und 105 freiwillige

Jftger.
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Bangliste des Schlesischen Grenadier-Bataillons
om Mftrz 1813.

1. Gonunandenr Major von Glan.
2. Pienuer-Gapitain von Burghoff.

3. - - von Aulock.
4. - von Wnuck.
5. Stabs- Capitain von Böhmer.
6. Seconde-Lieutenaat von Kofs.

7. - - von Sydow.
8. - - von Frankenberg I.

9. - - Hflner.

10. - - Ton Baer.
11. - - von Troilo.

12. - - Bruckhoff.
13. - - yon Bock.
14. - - von Lövirenstern.

15. - - von Pannewitz.
16. - - Scheffel.

17. - - von Reitzensteiu.

18. - - von Seidlitz.

19. - - von Frankenberg II.

1. Portepee-Ftimricli Ton Podewils.

2. - von 8oheliha.

3. - - von Kleist.

4. - - von Gabain.
Bataillons - Quartiermeister Bftnisoh.

Bataillons-Chirurgus Z eider.

Chef der Brigade war der Oberst v. Zietcn und Commandeur dersel-

ben der Oberst v. Pirch. Das Bataillon verhels am 8. März 1813, unter

dem Freudenrufen und den Glückwünschen der begeisterten Einwohner

seinen Garnisonort Brieg und marschirte nach Löwenberg, wo sich die

Schlesiche Brigade vereinigte und bis zum 22. März cantonirte. Wir
ftbargehai die dnzdnen Wtsolie und erwtimeD nur, da& das Bataillon

am 2. Mai Moigens 8 Tllir bei Pegau stand, wo die vereiiugte Armee
der PreoliMii und Bassen sich in Schlachtordnong an&tellte.

Es war etwa um 12 Uhr Mittag,. als die ersten Eanonensdiflsse

aus einer Russischen Batterie den Kämpfern für Preufsens Ehre und.

Freiheit die grofse Stunde der Entscheidung ankündigten. Vom Feinde

durch eine Anhöhe gedeckt, nach der Mitte in Colonne formirt, an der

Spitze die kräftige Gestalt des Major von Glan, vernahm das Batail^

Ion die ernste .Mahnung des Schicksals* aus dem ehernen Munde der
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Geschütze, und es bewies daa Gfenadier-Batailloii in dem nun fidgendeo

Kampfe, dals jene feierliche Stille, die dem ersten Kanonendonner, ge-

folgt war, «ne Begeiaterung in allen Herten entflammt hatte, die gern

das Leben dem Si^ nun Opfer bringt.

Nachdem die Brigade von KlOx Grofs-Görschen im ersten Anlauf ge-

nommen hatte, wurde die Schlesische Brigade zu ihrer Unterstützung tqt-

geaogen. Das Grenadier-Bataillon umging BIlein-Görschen, nahm es und

warf den Feind bis in das Dorf Kaja hinein. Durch das hefti^rc Feuer,

welches sich durch das vielfach mit Hecken und Gräben durchschnittene

Terrain begünstigt, entsponnen liatte, verlor das Bataillon bei diesem

Angriff seinen Commaudeur, den Major von Glan, die Lieutenants

von Reitzenatein, von Frankenberg n., Ton L^wenatern and

eine betrlchtUche Anzahl adner braTcn Grenadiere.

Die Ueberlegenheit dea Feindea, der mm krftftig aoa don Doife

Kaja hervorbratih, nOthigte daa BataObn, trotz des muthigsten Wider^

Standes, ädl bia Klein-Görschen zurückzuziehen. Selbst dies Dorf mufate

yerlassen werden; wurde jedodi, als die Preufsische Garde zur Untei^

Stützung herbeieilte, nach einem blutigen Kampfe wieder genommen.

Die Lieutenants von Pannc-witz, von Bruckhoff und Scheffel

wurden verwundet. Es zeichneten sich bei diesem Gefechte besonders

der Capitain von Wnuck und Lieutenant von Seydlitz aus, der

diu^ch das muthvoUe Benehmen, mit dem er seinen Untergebenen voran-

ging, dnrdi die kalte ädit mflitairiaohe ShitsdiloBBenheit, mit der er

aich der feindlichen Uebennadit entgegenwarf, um ein bedrohtes Ge-
adhüts zn reiten, nch die lobmde Anerkennung dea Prinzen August
on Preufsen, des Oenorals ron Zieten und seiner Kameraden er-

warb.

Kaja und Klein-Göradien bildeten die Brennpunkte des Gefechtes.

Jeder Tlieil brachte immer frische Truppen ins Feuer, um eich auf die-

sem beschränkten Kaume zu behaupten. Das Terrain war so durch-

schnitten, dai's die Truppen nur immer Bataillonsweise ins Gefecht ge-

föhrt werden konnten. Sie losten sich dann gewöhnlich in Tirailleurs

auf und mufsten nach einem ungeheuren Verluste zurückgenommen wer-

den, um Andren Platz zn machen, die dann em gleiches Schicksal hat-

ten. Unter den baderseitigen Feneriinien entstand ao an Wogen, wet-

chea jede nene V^erstliknng hervorbrachte.

Kldn-Gdrsdien, mit Hfllfe der Pren&ischen Garde genommen, mnlste

aber wieder verlassen werden, da eine ganze Division die feindfidien

Linien verstärkt hatte. Durch die Russische Division von Berg miter-

stfltzt und durch den Brigade -General in Person zum Angriff gefiihrt,

wurde das Dorf unter dem Hurrahruf der braven Schlesischen Grena-

diere nochmals genommen und tnit Standhafligkeit behauptet. Hier wur-
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dtn der Ci^itam von Bnrghoff und der Lieateoant von Troilo
erwundet.

Das Bataillon wurde nun durch die Russen und die Brigade yon
Horn abgelöst und ging bis hinter CrroA-Görschen zurück, wo ndi spA-

ter die Armee wieder sammelte.

9 Offiziere, 4 UnteroflSziere, 167 Grenadiere und 13 Jäger waren todt

oder verwundet, und aulserdein wurden noch 43 Grenadiere termilst, von

denen man nie wieder etwas erfahren hat, es also anzunehmen ist, daÜB

sie ebenl'ails hier ihrer Pflicht zum Opfer gefallen sind.

Es bleibt jetzt noch die angenehme Pflicht Übrig, von alle den Bra-

Ten diejenigen namentlidi zu nennen, welche Sr. MajeetAt dem Könige

ab die Würdigsten zur BcJohnnng empfohlen wurden, und das beste

Zeognift geben werden, von dem henUdien Gaste, wdoher das Sdde-
nsche Grenadier-Bataülon an diesem blutigen Tage beseelte.

Capitain von Wnuck zeichnete sich durch seine Entschloesenheit

bei der mehrmaligen Erstürmung von Klein-Görschen aus und sein mulil-

volles Benehmen trug vorzüglich zu deren Gclinfz;en bei.

Lieutenant von Seydlitz ermunterte die Tiraiileurs und ging ihnen

überall mit dem muthigsten Beispiel voran. Der Prinz August von
Preufsen und der General von Zielen, Augenzeugen diese.s aus-

gezeidmeten BflDshmeiiB, empfahlen diesen braven Offizier und sprachen

es ans, wie nur seiner bewiesenen Entschlossenhttt es zn danken sd,

dafs eine hart bedrfingte Kanone gerettet wurde.

Feldwebel K%yser zeigte grolse Entschlossenheit und ermunterte

durch Reden und eigenes Beispid seine Kamwaden. Erhielt das eiserne

Ejreuz 2ter Klasse.

Feldwebel Hilpert übernahm nach der Verwundung des Lieute-

uants von Troilo den Zug desselben und zeichnete sich durch sein

muthvolics Betragen aus. Erhielt den Kussischen St. Georgs Orden

5ter Klasse.

UnterofiQzier Kaiser und Barth haben doh als TiraiUeur-Unter-

offiziere durch stets muthyoUes Benehmen herrorgethan und machten

mdvere Gefimgene. Erhielten hdde das eiserne Kreuz 2ter Khisse.

Unterc^Bder Ossenhrtlck und Florenz ermunterten ihre Game-

raden zum Sturm einiger besetztoi Bauernhöfe, worin sie zuerst ein-

drangen imd mehrere Gefangene machten. Erhidten den Bussischen

St. Geoi^ Orden 5ter Klasse.

Grenadier Jeltsch und Langner ermunterten ihre Cameraden

gleichfalls zum Sturm von Bauernhöfen, in denen sie die Ersten Wv-iren,

die eindrangen und mehrere Gefangene machten. Erhielten das eiserne

Kreuz 2t€r Klasse.

Unteroffizier Hoffmann, Grenadier Harnig, Dinier, Schmied-
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1er uud Schindler trugen durch ihr eBfacUoHeiies und braves Be-

nehmen TorzQ^di zur Rettung einer Kanone htL Hoffmann and

Schindler erhielten den Buasiflchen St Geoxge Orden Ster Klawe, die

Uebrigen das. eiserne Krem 2ter Klasse.

Obeijjlger Blum xadmete sich dnrch Entschlossenheit und ranihr

Tolles Bonehmen ganz besonders aus. —
Die Dunkelheit hatte endlich dem Kampfe ein Ende gemacht. Das

Schlachtfeld, von Todten und Vorvvnndoten besäet, war nur noch von

den Flammen der fünf brennenden Dörfer erleuchtet, um welche der

Kampf den ganzen Tag hindinch gewüthet hatte.

Am 3. begann die verbündete Armee den Rückzug; das Grenadier-

Bataillon gehörte zur Arrieregarde mid Uronali&te ummterbffoohen, un
dem Femde im Fall eines Angrifb schneller entgegentreten zu kdnnen.

Bas BataiUon erreichte am 3. Cdditc, marsohirte am 5. bis DObdn,
flbersohritt am 6. die Elbe und bezog ein BiTonak bei Meissen, in wel-

chem es am 7. einen Tag ruhte. Am 8- ging der Marsch bis zu den

Höhen von Proschwitz, und nach einem dreitägigen Marsche über Tre-

mitz, Königsbrück und Gesaii bezog die Armee ein Lager bei Bautzen.

Die Zeit der Erholung im Lager auf den Höhen von Kreckwitz

war mit einer AVindstillc zu vergleichen, welche dem Losbrechen eines

Orkanes vorangeht; und der Sturm brach los und wüthete bei Bautzen

am 20. und 21. Mai mit zerstörender Wuth.

Das Bataillon be&nd sieh auf dem Marsdw nach einem neuen La-
gerplatz, als es den Befehl eriiielt, die Anhöhen bei dem Dorfe Kreck-

witz zu besetzen und den dort im Gefecht befindlichen Truppen des

Generals von Kleist aur Unfcerstftlsnng zu dienen. Erst gegen 6 Uhr
Abends wurde der Capitain von Böhmer mit dem Jäger-Detachement

und den Tirailleurs des Bataillons detachirt, das Schlesisf&e Schützen-

Bataillon bei der Yertheidigong des Spree-Ueberganges bei Kieder-

Gurkau zu unterstützen.

Nachdem aber der Feind den Spree -Uebergang erzwungen hatte

und in mehreren Colonnen auf das Dorf Pliskowitz vordrang, wurde der

Capitain von Wnuck mit zwei Compagnien des Grenadier -Bataillons

auch nodi nach diesem sehr bedrohten Punkt geschickt, und es gelaug

anch, den Feind wieder bis zur Spree zurttduEuwerfen. Die Dudcdheit

unterbrach den Kampf auf dnige Stunden und schenkte den ermOdeten

Trappen eine kurze Zeit der Buhe.

Die Stellung der Verbündeten am Morgen des 21. Mai war so ziem-

lich dieselbe geblieben, wie beim Beginn der Schlacht und nur wenig

Terrain war von der Uebennacht des Feindes erstritten worden. Zwei

Compagnien des Grenadier- Bataillons imter dem Capitain von Burg-
hoff hatten am 20. di^ Kreckwitzer Höhen besetzt gehalten, ohne mit
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dem Feinde in Berührung gekommen zu fenu Am Morgen des 21.

wurden diese beiden Compagnien nach Dobenohfite entsendet, um das

1. ScUeiische Lifinterie'Regiment bei der Yerftbeidigung dieses Doifts

EU unterstfltzen. Es wurde nun mit der grölsten Erbitterung in einein

hin- und herschwankenden Gefedite den ganzen Yoniiitiag gekSmpft
und erst um 3 Uhr der allgemein befohlene Rückzug angetreten, da die

Ueberzahl des Feindes keinen günstigen Erfolg mehr erwarten liels.

Das Grenadier -Bataillon hatte in diesen beiden Tagen unter sehr

schwierigen Verhältnissen kämpfen müssen, und wieder einen schönen

Beweis seiner Tapferkeit und seiner Ausdauer gegeben. Vor allen ge-

bührt dem Offizier- Corps die Anerkennung, mit Eifer und Pflichttreue

vorangegangen und ihre Untergebenen siegen oder sterben gelehrt zu

hftbwi.

Der Capitain von Wnuok, ob^eich dnrdi einen Sohnls verwun-

det, verHeft das Cbfecht nicht und fbhrte seme Abtheihmg mit dersel-

ben Bnhe und EntsoUossenheit, die Dm immer usseiohnete.

Der A^utont Lieutenant Hüner leuchtete durch Mntli nnd Thä-

tigkeit ganz besonders hervor; im heftigsten Gewehrfeuer flberbrachte

er die ertheilten Befehle und leistete an beiden Tagen die weeentüchsten
Dienste.

Die Lieutenants von Kofs, von Baer, von Bock und von
Seydlitz trugen durch ihr entschlossenes, umsichtiges Benehmen ganz

besonders viel zur rühmhchen Vertheidigung von Phskowitz bei und

wurden von mehreren Seiten als einer Ausaeichnnng wfirdig empföhhn.

Lienfenant von Seydlits erhielt das dseme Kreuz 2ter Klasse.

UntegraflBzier Warmuth, Orenadier Englisch und Lnneck waren

die Ersten bei der Wiedererstflrmung der längs der Spree gelegenen

Dimme und maditen hier mehrere Gefangene. Auch bei der Vertreib

bong des Feindes ans Pliskowitz leuchtete ihr Muth und ihre Entschlos-

Sttiheit rühmlich hervor. Sie erhielten das eiserne Kreuz 2ter Klasse.

Unteroffizier Hartmann, Grenadier Wesseli, Bengalla und

Lichte blau enuunterten ihre Cameraden zur Ausdauer und waren die

Ersten bei der Wegnahme einiger stark vom Feinde besetzten Hecken

und Dämme; machten mehrere Gefangene und zeichneten sich auch noch

dadurch aus, da& sie m der Nacht ein Paar finndliolie Yedetten auf-

hoben. —
In der Schlacht von Bantsen hatte das Orenadier-Bataillon eben

Verlust von 1 0£B«er, 2 Unteraffiaieren nnd 35 Grenadieren.

Noch am Tage der Schladit marschirte das Bataillon bis Weifsen-

buig, wo es eine kurze Buhe genofs, imd setzte am 22. Mai den Rück-

zug bis in die Gegend von Görlitz fort. Am 24. überschritt da« Ba-

taillon bei Naumburg die Queis und bei BunzUu den Bober. Wir
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Abergehen die noch folgenden MMnAo und bemetken nur nooh, d«6
das Bataillon wihrend des Waffenstillstandes in Strehlen stand.

Ba der neuen Etntheilnng der Armee gehftrte das Sohlesische Ore-

qadier-Bataillott.znm 1. Armee-Coips, stand in der Brigade Ton Stein-

metz und erhielt den Major von Hiller zum Brigade-Commandeor.

Am 9. August marschirte das Bataillon nach Schians, wo das Armee-

Corps von Sr. Majestät dem Könige und dem Kaiser von Rufsland be-

sichtigt wurde. Durch Recouvalescenten und Ersatzmannschaften war

der seither gehabte Abgang gröifiteutheils gedeckt und das Bataülou

hatte wieder eine Stärke von:

16 OiHzieren, 51 Untero£dzieren und 698 Grenadieren. Das Jftger-

Detachement sddte 2 QflLnere, 6 Oberjäger nnd 80 Jiger.

Fohrer des Bataillons war der im Jnni snm Major befi)rderte Car
pitam Ton Barghof£ Die Portepee-Fflhnriehe Ton Podewils» Ton
Soheliha, von Kleist und von Gabain waren zu Offisieren wnannt

and anderen Truppenthdlen flberwieeen. Durch ihre Verwundung nodi

abwesend waren: Major von Glan, Lieutenants von Xroilo und von
Pannewitz. Der Lieutenant von Eeitzenstein wwr cum General-

stabe commandirt.

Es ist geschichtlich anerkannt, welche schwierige Aufgabe die Schle-

sische Armee zu lösen hatte und wolchc Anstrengungen und Entbeh-

rungen gefordert wurden. Auch das Grenadier-Bataillon hat seinen An-
theü an dem hier ea^iiupften Bnhm, und es ist vollkommen auslangend

nnr der Hanptereignisse dieser großen Zeit su gedenken.

Die Fransoeen hatten am 26. August die an der Eatsbaoh stehen-

den Vorposten der Verbflndeten surfid^edrängt, und ÜbenduittMiy durch

Artillerie und Cavallerie unterstützt, diesen Fluls mit grolser Schnellig-

keit. Es war trübes Wetter, ein allgemeiner Landregen verdunkelte die

Athmosphäre, schwellte die Gewässer und erweichte den lehmigen Boden,

wodurch die Bew^^ungen der b^d«»eitigen Truppen sehr erschwert

wurden.

Der Capitain von Böhmer hatte am frühen Morgen das Dorf

Krain besetzt, während das Bataillon weiter rückwärts unweit der wü-

thenäen Neifte eine Aufstellung genommen hatte, als die Vorposten durch

die Fransosen mit Ungestüm angegrifB» wurden, ffier zeigte sich die

Bravour des Capitain von Böhmer, unter den schwierigsten YeihSlt-

nissen in ihrem vollsten Liehte, indem er seme Abtheihmg, welche un-

aufhörlich von feindlidher Cavallerie angegriffim wurde, bis hinter das

Defilee von Schlaupe zurückführte und sich auch hier während des gan-

zen Schlachttagcs behauptete. Die Lieutenants von Bock und von
Seydlitz zeigten auch bei dieser Gelegenheit ihr militairisdies Talent

imd ihren ausdauernden Math.
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Der Major von Burglioff bildete die Reserve der Avantgarde

und sog aok mit dem BataSloii wie anf dem Exeroiefiilals in gröister

Ordnung die im BQöken gelegenen Anhöhen bei BeUwitshoff hiwiaf, wo
das ESntoelien des 1. Annee-Goips die glficUiohe Wendmig der Sdilaoht

bezeichnete. Das Bataillon behauptete während dorsdboi zaerst BeD-

witshofiP und machte die ruhige und feste Haltung desselben, wie der

ganzen Infanterie des Major von Hiller es möglidi, dals die in Un-
<mhinng gerathene Cavallerie sich hinter derselben sammeln konnte.

Später nahm das Bataillon das Dorf Wt insberg und deckte dadurch die

Unke Flanke der Preuisischen Schlachtiinie, welche sich bis an die wü-
theude Neifse hinzog.

Vom Bataillon wurden 26 Grenadiere verwundet, von denen 5 ge-

fangen wurden, die sich aber spftfcer ab Beoonralesoeiiten wieder bei

demselben einfimden.

Die BelohnuDg^orschUlg^ euthshes:

Capitain von Aulook und von Wnuok gaben ihren Untei^eboieii

ein schönes Beispiel besonnenen Muthes nnd zeichneten sich durch üur

herzhaftes und umsichtiges Benehmen aus. Der Erste erhielt das eiserne

Kreuz 2ter Klasse, die erbetene Beförderung des Zweiten zum Mi^or

wurde indessen nicht bcwillitrt.

Lieutenant Hüuer bewies aufs Neue die Entschlossenheit und Bra-

vour, welche er in allen Gefechten bisher so rühmlich gezeigt hatte.

Die Lieutenants von Bock und von Seydlitz zeigten vorzüg-

lich wieder müitairisdie ümncht and ausdauernden MnÜi bei Ffihmng

der TiraiUeiirs nnd wsren bereits frOher einer Belohnong- würdig em-

pifoUlen.

Regiments-Chirorgus Z eider verband im heftigsten Kugelregen die

Verwundeten aller Truppentheile und leistete durch seine Cbsehiddich-

keit und bewiesenen Muth die wesentlichsten Dienste.

Sergeant Ossenbrück hat sich bereits bei Grofs - Görschen vor-

züglich durch sein braves und umsichtiges Benehmen ausgezeichnet; in

derselben Art zeichnete er sich auch hier wieder aus imd nahm als Ti-

raiUeur-Unteroffizier dem Feinde mehrere Gefangene ab.

Unteroffizier Opitz und Knewel zeigten auf ilurem Posten das

nmsichlsvollste BeoehmeD und haben sich bisher immer dnrob ausgezach-

nete Eutschlossenhmt hervorgethan.

Grenadier Förster, Wesselly, Masohnnse, Marooko und

Bertha zeigten eine ganz besondere Bravour und ermunterten ihre Gap

meraden zur Ausdauer. Sie drangen in die Hinser, wo Franzosen plün-

derten, und machten dieselben zu Ge£uigaien* Alle hier Genannten

erhielten das eiserne Kreuz 2ter Klasse.

Am 3. October stand das Grenadier -Bataillon dem Feinde wieder
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gegenüber und bewährte seinen alten RaL Zur Unterstützung des Prin-

xea Carl waa Mec&le&biiig entsendet, theilt es den bei Seddin nnd
^ Wartenbofg erkimpften Ruhm und htttle «a dbMm Tage önen V^Brinst

von 10 Todfeen und 60 Yerwundefeen. Unter dea Verwundeten waren

die Lieutenants von Westarp, von L öwenstern, von Bock und
von Scytllitz.

Zu den Ehrentagoi des Grenadier-Bataillons slhlt aber ganz beson-

ders der 16. October, wo die Erstürmung des brennenden Möckern dem
Bataillon fast ein Drittheil seiner Leute kostete. Der Lieutenant von
Frankeuberg und 98 Grenadiere waren verwundet und 29 Grenadiere

gefallen.

Capitain Yon Wnuck erhielt das eiserne Kreuz Ister Klasse. Die

lieutenants Ton Sydow, von Kofs, von Brnekhoff, von B&r
und Ton Niebelschflts das eiserne Kreuz 2ter Klasse. läne gleiche

Aussddinung' erlndten noch: die Fddwebd Kayser, Jacob und

Frach, die Unteroffiz. Hoffmann, Harte, Faulbaber, Pschack,
Reifland, Gayda, Kremser, Marx, Böhm und Kirstcin, die

Grenadiere Lux, Stöck, Fleischer, Meisner, Bock, Kalbe,
Büttner, Weniger, Kelisch, Beuchelt, Weber, Blaschkc,
Dorneck, Breuer, Steinert, Franneck, Simon

,
Kreis, Voigt,

Neumann, Riedel, Schwarzer, Bartersa, Werner, Ditrich,

Bartsch, Schmicdler, Willicb, Kahlert und Dautz, die Jäger

Meisner und Welong.
An dem Grefecht bei Fieibm^ iiahm das Grenadier-BatailloD auch

Anihefl und slhlte hier den Lieutenant Scheffel, der spiter an dieser

Verwundung starb, nnd 14 Grenadiere au den Verwundeten.

Der Marsch gegen den Rhein zu wurde nun <duie weitere Störung

ziu-Ückgelegt nnd die Blokade der Festung Mainz unternommen. Vom
24. NoTember ab, aber Cantonimngsquartiere bezogen, wo alle Vorbe-

reitungen 711 einem neuen Feldzuge getroffen wurden nnd auch wieder

Ersatzmannschailen ankamen, so daüs das Bataillon beim Uebergange

über den Rhein:

13 Offiziere, 32 Unteroffiziere, 520 Grenadiere; das Jäger-Detachement

aber nur: 1 Offizier, 5 Oberjäger und 41 Jäger stark war.

Zu den denkwürdigsten Ereignissen jener groisen Zeit gehOrt nn^

aweiMiaft der 'Winteiftldzng des Yoi^schen Coips Ton 1814; weldie

Entbehrungen und Anstrengungen zu ertragen waren, welche Anforde-

rungen überhaupt an den Truppen gemacht wurden, das hat die EriegiB-

geschickte zum Ruhme dieses Heertheils in ihren BUttern verzdebnet

und es genflgt daher unserm Zweck vollkommen, nur noch jener Ge-

fechtstage zu gedenken, die das Grenadier*BataiUon noch dnrchaukftm-
pfen hatte.

Digitized by Google



45

Wir uemien hier das Gefecht von Chateau Thierry am 11. und 12.

Februar, das zwar nicht siegreich endete, aber dennoch den hier kSm~

pfenden Tnii^>ai eut hohen Ehre gereieht mid wohl fiberhaiq[it nur ge-

liefert wurde, um den hart bedringten Bossen Htife zu bringen. Das
Bataülon hatte einen Veriost tou 5 Of&xieren, 6 ünteroAuderen, TB (Gre-

nadieren mi^ 8 Jfigem.

Capitain von Aulock erhielt das eiserne Kreuz Ister Klasse.

Unterc^fizier Kirstein und Grenadier Lienech das eiseme Krenz 2ter

Klasse.

Nach diesem Gefechte wurde das Bataillon mit dem Ostpreufsischen

Grenadier-Bataillon vereinigt und der Division von Horn zugetheilt.

In der Schlacht vor Paris am 30. März grifi' das Bataillon das

Dorf la Chapelle an und nahm es. Es verlor hier einen seiner ausge-

zeichnetsten Offiaere, den Capitain von Böhmer, 20 Grenadiere und

1 Jiger.

Das Bataillon aihlte jetzt nur noch 5 0£Basre und etw» 300 Gre-

nadiere in seinen Reihen, und diese geringe Anzahl ist gewifs ein schö-

nes Zeugnifa für die Hingebung, mit der das Schlesische Grenadier-

Bataillon gekämpft hatte. Es rückte am 31. März in Paris ein, blieb

hier bis zum 9. April einquartirt und bezog dann im Departement Pas

de Calais Cantonirungen. Am 7. September wurde der Rückiuarsch

nach Berlin augetreten und hier am 12. October festlich eingezogen.

Im Laufe des Krieges waren geblieben:

5 Offl^eie und 107 Grrenadiere;

erwundet: 17 - 460
An Auszeichnungen hatte es erworben:

4 «hm» Kreuze Isler Klasse,

53 eiserne Kreuze 2ter Klasse und

12 Kaiserlich Bussische Orden.

In der Hauptstadt erwarteten diese BataiDoDe nun ihre fernere Be-

stimmung und sie sahen wohl mit Wehnrath dem Tage entgegen, der sie

wieder Ton einander trennen wflrde. Dodi der ritterliohe König Frie-
drieh Wilhelm JXL hatte ihnen ein besseres Loos beschieden und

erliefe von Wien aus folgende Allerhöchste Cabinets-Ordre:

„Ich habe beschlossen, die G Grenadier-Bataillone der Armee,

welche in dem ruhmvoll beendeten Kriege in dner Brigade vereinigt
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gewesen sind, nicht wieder von einander zu trennen, und will deshalb

aus ihnen 2 Grenadier-Regimenter formireu, welche fortwährend eine

Brigade ausmachen, in der Hauptstadt oder doch in der Mark gar-

nisoniren und, wie es bd den Oarden geschieht, aus dem ganxen

Lande rdmitirt werden sollen, damit der Zwedc, sie ans ausgewtiblr

ten Leuten msanunengesetat zu sehen, erreicht werden kOnne. Diese

Formation soll gleich in der Art geschehen, dafii das Leib-Grrenadier-

Bataillon, das 1. Ostpreufsische und das 2. Ostpreuisische Grenadier-

Bataillon zu einem und das Pommersche, das Westpreufsische und

das Schlesische Grenadier -Bataillon ebenfalls zu einem Regiment zu-

sammenstofsen. Zum Commandeur des ersten Regiments ernenne Ich

den Major von Schachtmoyer des 2. Regiments Garde zu Fufs,

und zum Commandeur des letzteren Regiments den Oberst-Lieutenant

von Klüx, bisherigen Commandeur des Ostpreufsischen Jäger-Ba-

taiUfms.

Ton ihren Stamm-Begimentem werden die Grenadier->Gompa^

nien durch diese neue Formatioii ganz und lilr immer getrennt, und

es sollen daher audi die Offiziere, weldie bei den Qienadier-Batail-

Ionen stehen, aus ihren bisherigen Regimentern ausscheiden, wogegen

eine neue Rangirung unter den Offizieren eines jeden Cbenadi^r-Be-

giments Statt finden mufs.

Beide Regimenter erhalten ponceaurothe Kragen und Aufschläge,

und das erste weifse, das letztere rothe Achselklappen, wobei Ich Mir

vorbehalte, ihnen noch eine besondere Unterscheidung von den übrigen

Begimentem der Armee zu geben, so wie ihre Benennung noch näher

zu bestimmen und die Instruction zur Fonnirung dnes Grenadier-

Ffisilier-BataiUons in jedem Begimente zu ertiieilen. Ich trage Ihnen

anl^ die Torstehenden Bestimmungen bei der Gbenadie^-Brigade sobald

als mö^ich und tot Meiner Bflckkehr nach Barlin in Ausflihmng

bringen zu lassen. •

Wien den 14. Ootober 1814.

(gez.) Fridrich Wilhelm.
An

den Kriegs-SIinwter von Boyen/'

Wenn Se. Majestät der Hochselige König die Stiftung der beiden

Ghrenadier-Regimenter unterm 14. October befahl — bisher ein Tag der

Schmach und der Trauer f&r das PreuAnsohe Heer —> so kann nicht

eritannt werden, dafs dadnroh Qffimtiich ausgesprodien werden soUte,

wie der Soldat tou 1813 die Schuld vom Jafaio 1806 litteriich gesflhnt

und des alten Waffenruhms sich wieder würdig gezagt habe. Der Kd-
nig^che Herr gab hiordnrch unzweifelhaft Sdner Armee das Zengnifs,
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dal'ß, was sie im letzten Kriege geleistet, wohl mebr als ausreichend sei,

dieseu Unglückstag vergessen zu machen und so löste die dankbare An-

erkennung dieses ritterlichen Königs den Trauerflor von den Preulkischen

Fahnen, mit dem sie a^^der Schlacht von Jena mnachleiert waren.

Dank und Ehre daAr aeuum Andenken! —
Die Fonnation dea Beghnenta geacfaah am 28. Ootober 1814 nnd

KWtt in der Ajrt, daJb:

das Pommersche Grenadier-Bataillon das Erste;

das Westpreufsische Grcnadipr-Bataillon das Zweite, und
das Schlesische Grenadier-Bataillon das Füsilier-BataiUon wurde.

£s. Stauden in den Reihen dieser Bataillone:

1225 Schlesier,

510 Pommern,

329 Märker,

88 Westpreuieen,

17 Altpreoben.

11 wiridiche Analinder,

nnd unter dieaen 42 LiTaliden.

Der Oberst-Lieutenant von Klüx übernahm den 14. November das

Commando des Kegiments und schon am 25. December wurde durch

Parolbefehl bekannt gemacht, dafs das Regiment in Zukunft

Kaiser Franz Grenadier-Regiment
genannt werden sollte. Gleichzeitig erhielt das Regiment den Namens-

zug seines erlauchten Chefs auf den Achselklappen und die Offiziere

eine gestickte Goldschleife auf dem Kragen.

Rangliste des Regiments bei meiner Formation 1814.»

Chef Seine I^Mllt der Kiiier hmi Tti (MemicL
Commandeur Oberst-Lieutenant Ernst von KlOx.

Oberst-Lieutenant Anton von Wienakowaki, Commandeur des

2. Bataillons.

Major Carl von Burghoff, Commandeur des Füsilier -Bataillons.

Friedrich von Romberg, Commandeur des 1. Bataillons.

Premier-Capitaiu Ludwig von Besse 1.

Ferdinand ron Valentini.

Ludwig von Beatorff.

Friedrich Ton Tilly.

Carl Ton Krenaki.
Adam Ton KnutL
Andreas ron CsarnowakL
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Fremier-Capitaiu Heinrich von Kahldeu.
Carl von Eberhardt.

Stabs-Capitain Balthaatr toh Wiedenkeller.
OoFTin Ton Wiersbitski.
Carl von Sydow.

Premier-Lieutenaiit Ferdinand von Bftr.

Stanislana von Kossowski.
Wilhelm von Kamin.

- - Johann von Troilo.

Ernst Crüger.

Friedrich von Batzkow.
Adolph von Hardt.
Ernst van Wedell.
Heinrich Brackhof£

Seconde-Iaeatenant Alezander yon Book.
Alexander Ton Ldwenstern.
Ernst von Pannewitz, ocnnmandirt als Bri-

gade-Adjutant.

Friedrich von Normann.
Carl von Schöning, conunandirt als Brigade-

Adjutant.

Friedrich von Kornatzki.
* imd Adjutant Ewald von Seydlitz I.

Leopold von Grumbkow.
und Ailjntant Carl von Schon.
Wilhelm Ton Schweinitz.
und Adjutant Wilhelm von Scheibler.
Carl von Essen.

Carl Hildebrandt.
Carl von Frankenberg.
Franz von Köbke.
Ludwig von Kango.
Heinrich von Kols.

Johann von Brandenstein.
Wilhelm von Manstein.
Ferdinand Graf TOtt Sohlieffen.

BechnnngsflUurer Gottfried Dftmming.
Carl von WyczeckL
Hieronimus von Bentivegni.
Ernst von der Hardt.
Siegesmund Ton Wimmer.
Gottfried J&nsch.
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Secomde-Identenant Wilhelm Hahn.
- Wilhelm von Scydlitz IL

Ferdinand von Götzo.

Eduard von Falckenstein.
^ - - Friedrich Lüdke.

Carl Klatsch.

Carl Schindler.

Aggregirt

Seoonde-Lieutauuit Ferdinand von Delitz.

Wilhelm Voigt.
Gottfried Jeserich.

Friedrich von Falkenhansen.
Ernst Ruprecht.
EruBt Senfft von PiUach.

Unterstab.

Regiments-Quartiermeister und Auditeur Carl Bänisch.

Bataillons- - Carl Laudien.

liegimeuts-Chirurgus Dr. Johann Zeyder.

BalaHlona-Giiinirgas Johann Sorhagen.
Johann Bitter.

Den 4. April 1815 befahlen Se. Majestät der König die sofortige

Mobilmachung sämmtlicher auf dem Friedensetat stehenden Truppen,

und das R^iment kam dahor am 16. AjpcSL wieder auf den Kriegesiufs.

£s completirte sich durch die für die Armee wieder einbeorderten Leute,

welche durch Berlin marschirten imd erhielt aufserdem noch: 57 Knechte,

27 Reitpferde, 10 Klepper, 12 Pack-, 23 Wagen- und 18 Vorderpferdo.

Den 31. Mai erhielten die drei Fahnen des Regiments neue mit

dem eisernen Kreuze versehene Falmenspitzen und war bei dieser

Gelegenlieit im Thiergarten Gottesdienst und grofse Parade.

Den 3. Juni 1815 nuKidiirte das Begimoit nach Potsdam und

wurde am 4. vor dem Ansmarach too 8r. K6ni^hen Mqestät beach-

tigt Der Mundi des Regiments ging Uber Treoenbriesen, Elster, Wei-
mar, Eifort, Eisenach und rückte den 25. Jnni in Homburg anf -der

Etohe und Umgegend ein, woselbst es bis ziun 30. cantonnirte.

Am 1 . Juli hatte das Regiment in Mainz vor Sr. Kaiserlichen Ho-
heit dem Ersherzog Carl grofse Parade und rückte am 22. Juli durch

die Barriere von Montreal in Paris ein. Bei diesem Einzug fand auf

dem Boulevard eine Parade-Aufstellung in Linie von dem ganzen Garde-

und Grenadier -Corps statt, und auf dem Place Louis XV. führte der

Illiut. SUnunliste K. F. G.-R. 4
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Kaiser Franz das Kegimeut Sr. Majestät dem Konige vorbei. Nach
dem Einmarsch wurden die Fahnen des Keginients zu seinoni erlauchten

Chef gebracht, wo sie auch während des Aufenthaltes in Paris ihren

ehrenvollen Platz hatten.

Das Regiment wurde in der Fauboug St. Antoiue casemirt, und

zwar das 1. BataSloii imd 2 €k)mpagiiieii des 2. BataiUoiiB in dem Hoa^

pital Henil Ifontant; das Ffisflier-BataUkm und die beiden anderen Com-
pagnien des 2* Bataillons in der Caseme Popincoort.

Die Of&aieref wddie anftngEch m iluwn Standgnartieren veipfl^

wurden, eriiieltok sp&ter (8. August) Tafelgelder and zwar:

der Stabs- Offizier 30 Franks,

der Capitain 15 Franks,

der Lieutenant 10 Franks,

der Feldwebel mid

der Compagnie-Chirurgus 5 Franks täglich.

Der Soldat erhielt Portionen, die in der Caseme gekocht werden

mufsten, von 1 Ptund Flcich, 2 Pfimd Brod, 3 Unzen Gemüse, 1 Unze

Salz, 3 Unzen Butter, 1 Libel Bier, 1 boison destillirten Brandwein,

1 ünze Bauclitabadc.

Den 23. Juli ward das Qffider-Coips des Regiments Sr. Majestit

dem Kaiser Frans TorgesteUt; den 6. August ezerdrte das Regent
Yor HSoihstdemselben auf dem Ckamp de Man.

Den 3. August hatte das Garde- und GrenadierOoips zur Geburts-

tagsfder Sr. Majestät des Königs Gottesdienst imd grofse Parade auf

dem Champ de Mars; jeder Soldat eihielt ein Geschenk von 1| Franks

und die Lazaretbkranken 2 Franks.

Den 3. September nahm das Garde- und Grenadier -Corps an der

Fahnenweihe Thell, wodurch die Fahnen der neuen Regimenter der Ar-

mee eingeweiht wurden ; die der alten in der Gegend von Paris stehen-

den Regimenter aber neue Fahuenspitzen erhielten. Es fand Gottes-

dienst und Vorbeimarsch auf dem Champ de Mars statt.

Durch Cabineta-Ordre Tom 21. September wurde befohlen, daft die

Offiziere an den Beinkleideni zwei lothe Tuchstreilen tragen sclleo.

Durdi ParolbeleU vom 1. Ootober wurde befohlen, dals daa Begp^

ment bei allen Paraden den Oesterreichischen Grenadier-Marsdi schlar-

gen soll.

Der Rückmarsch nach dem Vaterlande wurde in 4 Colonnen an-

getreten; die Grenadier-Brigade gehörte zur zweiten imd marschirte den

3. October von Paris ab. Vom Regiment blieben 7 Unteroffiziere, 2

Spiclleutc, 60 Grenadiere, 3 Jäger und 4 Knechte krank in Paris zurück.

Zur Erinnemng der Schlacht von Leipzig wurde am 18. October

die Grenadier-Brigade auf dem Manch zusanuneugezogeu, Gottesdienst
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abgehalten und dann der Mandl nach den Dfiura 'Quartieren toxtr

gesetzt.

Den 26. October kam daa Regiment nach Ober- und Nieder-Lahii-

stein, wo os bis zum 30. in Cantounirung vorblieb; beim fortgesetzten .

Marsc'li rückte es den 1. November in AVcilbiirrr ein und hatte hier die

Ehre, vor Sr. Kaiserlichen Hoheit dem Erzherzog Carl groüse Parade'

zu haben.

Am 1. December hatte das Regiment vor seinem Einmarsch in

Potsdam, vor dem Brandenburger Thore, grofse Parade vor Sr. Köiug>

lidken Mt^estfit uncl rtkdcte d«i 2. December wieder in Balm dn.

Das 1. Bataillon bezog in der Friedridisatadt Natoraiquartiere, daa

2. Batafflon eriiidt die frühere von Anum*sdie Kaserne und das FQsi-

Her-Batainon die Easeme am Strohmagasin angewiesen. Im Ootober

1816 bezog das 1. Bataillon die frühere von Alt Larische Easeme in

der Neuen FriedridisstraCse, so dafe nun alle 3 Bataillone casehiirt

waren.

Zur Feier der Aiifstellnng von Gedächtnifstafeln des Regiments

marscliirto dasselbe den 26. November 181() nach Potsdam. Der Ein-

marsch daselbst fand vor Sr. Majestät dem Könige in Parade statt.

Den 27. war Gottesdienst und grofse Parade.

Den 24. December marschirtcu 5 0£Bziere, 16 Unteroffiziere, 4
S^eUeote und 144 Grenadiere nadk Potsdam zur Feier der Anfitdhmg

Ton TrophSen, wddie dasdbst in Yerbindnng mit den übrigen Detadie*

ments des Gwps en Parade tot Sr. EOmgjlidien lii^estit einmarsdiirten.

Den 25. war Gottesdienst und gro&e Parade.

Im Juli 1818 erhielt das B^jiment französische S&bel.

Den 10. August 1818 marschirte eine Compagnie in der Starke

von: 1 Capitain, 3 Lieutenants, 13 UnterofiEizieren, 4 Spielleutcn und

150 Grenadieren, aus dem ganzen Regiment zusammengestellt, nach

Aachen, um während des Congresses daselbst Dienste zu thun; sie ver-

blieb daselbst bis zimi 21. November und rückte den 22. December

wieder in Berlin ein.

Den 19. September 1818 wurde bei Anwesenheit des Kaisers von

Bnfshnd der Grundstein zum Monument auf dem Ereuzberg gelegt.

Slmmdidie Truppen waren auf dem Bzeideiplatz aufgestellt Die

Hohen IBterrsduiften, sämmtUche anweeaide Generale und von jedem

Begimente der Slteete dsenie Ereus Inhaber der Offidere, Unteroffiaere

und Grenadiere — vom Regiment: Major yon Witzleben, Feldwebd
Wolff und Grcnadia Puhl - befanden sich auf dem Beige und Ihap

ten jeder drei Ilammerschläge auf den Girundstein.

Durch Allerhöchste Cabinets-Ordre vom 5. September 1818 erhal-

ten die bisherigen Brigaden die Benennung Divisionen. Auch war un-
4*
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term 28. April die Unterscheidung der Compagnien durch die Säbel-

troddel befohlen.

Am 18. Aiin;ust 1819 wird don Offizieren das Civiltragen verboten;

Uiigegen ihnen gestattet, anfser Dienst in FeJdiniitze und in Uniform

oder Ueberrock ohne Achselstücke und Degen zu gehen.

Den 12. Februar 1820 wurde die Garnison-Compagnie des Regi-

ments aus den HalfainTalideii des aatjg^Mbeai Oanuaon-Bataillons, und

zwar ans den Leuten, welche froher beim Kaiser Frans Qrenadter-Re-

giment gestanden hatten, gebildet Die Uniform war der des Rei^ments

gleich und nur in der Art Terscfaieden, dab die Leote weilse Knöpfe

und die Offiziere die Kragen-Stickoei in Silber trogen. Die Garnison^

Compagnie hatte den Zweck, die versorgungsberechtigten ITalbinvaliden

des Regiments aufzunehmen und mit den 5 übrigen des Qrarde-Corps

die Garnison der Fcstimg Spandau zu bilden.

Den 1. Mai 1820 verlieh Se. Majestät der König den beiden Gre-

nadier-Regimentern den Garde-Rang und nimmt das Grenadier-Regiment

Franz die 1 1 . Rangstufe im Corps ein.

Am 13. Mai 1820 erhielten die Grenadier-Regimeuter auf den

Achselklappen über dem Namemzuge eine Krone, welche bei den Unter-

offizieren und Grenadieren ans gelbem Tuch; bd den O&ieren ans

geschlagenem, vergoldeten Blech bestand. Unterm 1. Juli 1820 wurde

dem MechSchsten Che^ Sr. Majestät dem Kaiser Franz em Paar Epaup

letts neuer Art mit der Krcme, im Namen des Regiments tibarsandt.

Jm November 1820 erhielt das Regiment ein von Thr&e lUb^esttt

der Kaiserin von Oestreich eigenhändig mit Höchstdero Namen: Caro-

line Anguste, Kaiserin von Oesterreich, gesticktes Fahnouband zum
Geschenk. Dasselbe besteht aus einem mit Gold auf weifsera Grunde

jiestickten Bande, welches mittelst einer Schleife derjjestalt an dem obem
Theil der Fahne befestigt wird, dafs zwei 4 Zoll breite, respectivo 3;^

und 2.^ Fuls lange Enden gebildet werden. Sc. Majestät der König be-

fahlen, dafs dies Band au der Fahne des ersten Bataillons, bei grofsen

Paraden und feierlichen Gel^enheiten, wo die Fahnen ohne Ueberzug

ersdidneii, befestigt werden kfinne.

Am 30. Mirz 1821, dem Jahrestage der SeUacht von Paris,

wurde die ftieriidie Emweihmig des Kri^gNUnkmals auf dem Tenn
pelhofer Berge, der yod. diesem Tage an den Namen Kreuzberg f&hrt,

TOllzogen.

Durch Allerhöchste Cabinets-Ordre vom 13. November 1821 wurde
bestimmt, dafs, da den Grenadieren schon früher der Garde-Rang ei^

theilt worden, das Corps den Namen: Garde-Corps fuhren sollte.

Tm Mai 1822 schenkten Se. Majestät den Regimentern des Garde-

Corps neue Fahnen- Ueberzüge mit Spitzen. Diese waren, wie-^bisher,
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von Wachslciuwand, hatten aber eine Spitze von Messing, auf deren

lüfsarar Seite ridi das eiserne Krens befindet

Im Jaimar 1831 wnrde das nengebaute Ezerdeiliaus in der SohAlbr^

gasse dem Begiment übergeben.

Zur Spemmg der Oder^ Belmfii Abwdvnng der on Osten beraor

nahenden Cholera, rflckten die Fllnfier-Bataillone, unter Befehl des Ober-

sten von Neumann, an die erstere. Das Füsilier-Bataillon des Regi-

ments marschirte den 28. Juli ab, mn die Oder von Garts bis Stettin

za besetzen.

Die Offiziere der Truppent heile verlieren 1832 die beiden reihen

breiten Streifen an den grauen Pautalons; und die Mantel-Kragen der

Leute erhalten vorne rothe, mit einem Ivnopf versehene, Patten ohne

Vorstofs; der hintere Theil der Kragen ist bei den üuteroihzieren von

blauem, bei den Grenadieren von grauem Tuch.

Lant Cabinets-Ordre vom 1. Kovember 1832 wurden zur Iffildenmg

die Ijafcten ans den strengen Arrestlokalen genommen*

Die Tresse an den Epaniets der Ideutenants md wie Insher bei

den Capitains an allen drei Seiten geschlossen. Die Capitains erhalten

dagegen zwei Sterne in den Epaulets.

Das Regiment erhält 1834 an den Einigen der Unteroffiziere, Spiel-

leute und Grenadiere an den Montirungen zwei, an den Jackoi eine

weifse Litze.

Bei der feierlichen Einweihung der Alexandersäulc, welche am 11.

September 1834 zu St. Petersburg stattfand, war der Capitain Hilde-

brandt, 1 Feldwebel und 2 UnterofEzierc als Deputation des Regiments

zugegen.

Freitag den 6* Mtaz 1835 ward bm der Parole zu Berlin folgender

Corpsbeföhl gegeben:

Nachdem die traurige Nachridit von dem Absterben. Sr. Mi^estftt

des Kaisers Franz L yaai Oesterreich eingegangen ist, befdden Se.

Majestät der Kdnig, dafs die Garnison von Morgen an die Trauer in

eben der Art anlegen soll, als es beim Ableben Sr. Majestät des Kaitfm

Alexander befohlen worden ist.

Das Kaiser Franz Grenadier-Regiment fühlte sich demnach veran-

lafst, allcrunterthänigst noch an demselben Tage darauf anzutragen, dafs

Se. Majestät der Könii^ ihm AUergnädigst gestatten möge, für das An-

denken au seinen Höchstseligeu Chef eine kirchliche Trauerfeier zu

halten.

Se. Majestät der König erliefsen hierauf nachstehende CalnnetB-

Ordre»

«Ich genehmige sehr gern den Antrag des Kaiser Frans Grena-

dier^Bcgiments, w^gen der Gedäohtnififeier seines nun in Oott ruhen-
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den Chefs und bestimme doshalb Folgendes. Die Feier soll am 15.

d. M. hier in Potsdam stattfinden. Das Regiment rückt zu dem Ende

am 14. im Marschanzugc, ohne militairische Musik hier ein. Am 15.

tun ^ 11 Uhr Morgeos stdrt das Beg^ent en Parade im Luatgarteii,

mit dem Rfldran gegen die Waasendte aii%eetellt; Fahnen und T^roat-

meb mit FlfiiQen Terselien. Es ivird pritajentirt, aber olme Marsch sa

schlagen; geaciraltert und leohts en parade ohne Iflnsik Torbeimarschirt

Das B^iment Iftüst an der Breiten Strafse die Züge aufrücken, die

. Gewehre zosammensetzen und nimmt sodann den Weg zur Gamison-

kirche, wo es sich auf die ihm anzuweisenden Plätze vertheilt. Die

Fahnen stellen sich zur Rechten des Altars. Allo in Potsdam anwe-

senden Militairs, welche Inhaber Oestoncit liischer Orden und Ehren-

zeichen sind, sie mögen noch im Dienst oder schon verabschiedet sein,

Letztere al)or nur, insofern sie es selbst wünschen imd sich deshalb

bei der Coininandantur gemeldet haben, versammeln sich gleichfalls

um 2 11 Uhr im Lustgarten, und stellen sich dem Regimente gegen-

fkhet taiSf welchem ne, wenn die Parade vorbei ist, nach der Kirche

folgen. Alles erscheint im Parade>Anzuge, die höheren Ordenaklassen

tragen das Band über dem Bodce. Der, nadb Abzog dar Personen,

.welche hinter dem Begtmente gefolgt sind, imd denen ^elch&Us Plfttze

angewiesen werden müssen, übrigbleibende Raum in der Kirche ist

ftr das Publikum bestimmt. Nach beendigtem Gottesdienst geht das

Graiadier-Regiment Kaiser Franz zw den Gewehren, marschirt nach

seinen Quartieren und kehrt am 16. nach Berhn zurück, wo es still

eiiimarscbirt. Am 15. wird in der Potsdamer Garnison kein Spiel

gerührt od( r andere militairische Musik gemacht*

Potsdam den 10. März 1835.

(gez.) Friedrich Wilhelm..**

. Noch befahlen Se. Majestät nntenn 11, Ittrz:

da& das Ksiser Franz Orenadier-Begiment diesen Namen für alle

Zeiten heibehalten soll« dafe aber der verewigte Eouser Ftanz I. H»-
jestftt, als dessen Che^ Toa jetzt an in den Listen des gedachten Begi-

meats nicht mehr fortgeführt werden soll.

Se. Majestät der König hatten die Gnade, das Qffizier-Oorps des

Regiments am 15. in Potsdam zur Tafel befehlen zu lassen und gewähr-

ten zugleich pro Mann auf den 14,, 15. nnd 16« eine Gratification von

5 Sgr. täglich.

Se. Majestät der König hatten aus Wien die durch Se. Majestät

den Ilochseligen Kaiser Franz von Oesterreich getragenen Uniform-

stücke des Regiments, dessen Hoher Chef er war, erhalten und erliefs

deshalb die nachstehende Allerhöchste Cabinets-Ordrc an das Regiment:
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„Ich übergebe dem Kaiser Franz Grenadier-Begtmeiit hierbei die

Umfocm seinea nun in Gott luhenden, erliabaien Chefe, des Kaiser

Franz L von Oeateizeidi Majestlt. Die bohm £ägeuehafien des

eiewigten Monarohen Meines treuen Freundes und Bundesgenossen^

welche sich in einer vcrhängniTsvollen Zeit so glänzend gezeigt haben,

. durch deren EinfluTs und Mitwirkung Seinen und Meinen Staaten ein

ehrenvoller und gesegneter Frieden erkämpft ward, Seine Thcilnahme

für Meine Armee und besonders für das Ivegiment, welches Ihn heute

vor 20 Jahren in Paris an seiner Spitze zu erblicken die Ehre hatte,

verleihen diesem Geschenk einen ganz besondern Werth. — Das Re-

giment wird dies erkennen und einem Namen auch femer Ehre zu

machen wissen, der ihm ftkr alle Zeiten bleiben soll, und durch wel-

chen es selbst als dnes der Denkmller eines groTsen Bundes und einer

hochwiohtigen Ztat bestehen wird.

Berlin den 22. Joli 1835.

(gez.) Friedrich Wilhelm.«
Zugleich hatten Se. KddgBche Majestät noch Folgendes wörtlich

zu befehlen geruht:

„Nachdem die Uniform einige Tage zur Ansicht in der Kaserne

geblieben sein wird, ist dieselbe unter Begleitimg von 2 Rotten von

jeder Compagnie des Regiments, in einem aus Meinem Marslnll zu

entnehmenden Wagen nach Potsdam zu bringen, und in der dortigen

Hof- und Garnison -Kirche miter dem Wappen der verbündeten Mo-
narchen in einem BebältniTs aufzubewahren, zu welchem der jedes-

mahge Commandsnr des Kaiser Frans Gienadkr-Regiments einen

SchUlssd ftihren, ein anderw aber in' der Sacristei Terwahrt werden

soUI« —
Anoh erhielt das Begiment 1999 Stück brcmeene Bankmflnzen zur

Erinnerung an die in Potsdam stattgehabte Todtenfeier des verewigten

Kaiser Franz und Exemplare der GbdächtmTerede des Bischöfe Dr.

Eylert.

Jeder OfTR/icr, der dieser Feier beigewohnt hat, ingleichen jeder

Unteroffizier und Grenadier, welcher Inhaber der Dienstauszeichnung

war, so wie die Individuen, welche Oesterreichische Orden und Ehren-

zeichen besafsen, erhielten die Denkmünze in Silber goprägt.

Dies der erhabene Sinn des Hocbseehgen Königs Majeslät, in wei-

chem den beiden Grenadier-Regimentern ihre Namens-Auszeicbnung er-

haltai blähen sdl, und wddie die sp&teste Nachwelt nodi zu diren

wissen wird.

Im August 1835 fcHrmirte sich in Potsdam em Detaehement, wd-
ohea auf den ansgesprochenen Wunsch des Kaisers von Buikland Ma-

jestSt, die, seit dem letzten Kriege zwischen der Fkeuisischen und Bas-
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riadien Anuee bestehcndcu Baude der gegenseitigen Achtung and wai-

fenbrfideilichen Zuneigung durch eine Zosammensiehimg eineB, ans bei-

den Aimeeu gebildeten Uebongslagers bei XCaÜBch

sollte. Die 4. Compagnie dieses oombiniiten Infimtem-Begiments war
ans dem Grenadier-Regiment Kaner IVsnz gehildet, uid der Capitain

Ton liedebnr, Lieutenant von Oertsen, Graf von Blumenthal,
von Borcke, von Delins und von Berge die dazu gehörenden Of-

fiziere. Am 11. August traten diese Truppen ihren Maj^ch an, madi-
ten Revue und Feste in Kaliach mit und kehrten am 19. October in

ihre Garnison zurück.

Den 20. Januar 1838 wurde durch Regimentsbefehl bekannt ge-

macht, dai's nunmehr durch die Gnade des Kaisers F erdinand 1. von

Oesterreich Majestät, das Bildniis des HochseeHgen Chefs dem Regiment

abergeben und in der Kaserne des 2. Bataillons aufgestellt sei, wo es

on der Idsmisduift In Augensohein genommen werden sdL

Am 7. Juni 1840 ziHschen 3 und 4 übr Nachmittags staib Se.

Majestit der Kflnig Friedrieb Wilbelm IIL Die Armee war
dieses Königs eigne Scböpfnng nnd mdge sie immer des
Zeugnisses würdig bleiben, das dieser ritterKcbe EOnig ibr noch

auf seinem Sterbebette ausstellte.

Der Tagesbefehl vom 8. Juni lautet:

Das gesammte Garde- Corps ist der letztwilligen Anordnung Sr.

Höchstsceligcn Majestät bestimmt, bei der feierlichen Beisetzung zu pa-

radiren. Die unendliche Gnade, mit welcher d;is Garde-Corps von des

Hüchstseligen Königs Majestät während dessen glorreicher Kegionmg

unausgesetzt ausgezeichnet wurde, und welche den Stolz und das Glück

des Corps machte, ruft uns jetzt noch einmal unter die Wa£fen, unt sei-

nem entseelten Könige die letzte Ebre zu erweisen. Es ist der tief-

empfundene Dank, mit weldiem wir cUesem Bnfe folgen, da wir seben,

daCi der Befehl und Wunsch unsere verklarten Monarchen es war, durch

unsere Beiben seiner letzten Rubestitte zngefbbrt zu werden. Der Eid
der Treue, welcher uns durch unsere Fahnen unwandelbar an unsem
glorreichen König Friedrich Wilbelm ID. fesselte, ist auf dessen

Nachfolger übei^c^aogen, dem wir von min an mit unerschütterheher

Trcne anhangen und dienen wollen, wie das Wahrzeichen der Freulsi-

sehen Armee ist

(gez.) Prinz von Preuisen.

Was der König Friedrich Wilhelm III. seiner Armee gewesen

ist, und wie diese Armee — die er sich geschaJÖen und zum Siege ge-

filbrt bat —^ Ihm und Seinem Hause diente; das steht mit goldenen

Bncbstaben au%ezeidmet in den rubmrdcben BUttem der Gkiiobiciite
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les Jahr, hat Yon dieser Armee nurm beriohteD: Sie war und blieb

ihrem Eide trenl —
Zugleich hatte Se. Migestät der HfichstseUge Eteig letawiUig ta

bestimmen geruht, da& nädi Allerhöchstihrem Hmtiitt GedSditmls-

Münzen geprägt und an sämmtliche Truppen des Garde- Corps ausge-

theiit werden sollten. Das Grenadier-Kegiment Kaiser Franz erhielt von

diesen: 1 Medaille in Gold, 192 in Silber und 2008 in Bronce.

Durch Allerhöchste Cabinets- Ordre vom 30. März 1842 erhalten

die Lieutenants eine Gehaltszulaire, und im September 1843 die ganze

Armee eine neue Bekleidung, bestehend in Waffeurock und Helm, so wie

ein neues Exercier-Reglement.

Im Jahre 1846 erhält die Infanterie das neu eingerichtete Gepäck,

und die Füsüier-Bataillons statt der Seitengewehre Faschinounesser,

welche die Feldbeile eu ersetsen bestimmt sind.

Die Ereignisse des Jahres 1848 brachten aoch dem Grenadier^

Begpmeut Kaiser Franz schwere PrOfimgen; doch es stand fest

und blieb seiner Pflicht und der Ehre getreu! — Noch war
der Jubelruf feierlich geleisteten Eidschwurs im Lande nicht verhaUt,

als schon die Strafsen- Erneute ausbrach und die Hauptstadt Preus-

sens sich durch Verrath und Meineid brandmarkte. Eine Horde ehr-

geiziger und ehrenvergessener Intriganten erhob hier frech ihr Haupt

und das intelligente BerUn glaubte die Rolle von Paris übernehmen zu

können. — Es kaim dies nur leugnen, wer die Zustände damaliger Zeit

nicht kennt, oder selbst mit unter den Fahnen der wüsten Mächte dient.

Denn dai's der 18. März eine blolse Zufälligkeit gewesen, oder wie die

geharnischte Minarra ans don Haupte Juj^^ben herrorgesprungen, wagt

heute der sdiandoseste Lflgner nicht mdbr zu behaupten, und wird hOoh-

stens noch -von Menschen geglaubt, die ein doppeltes Brett yor ihrem

Kopfe tragen« — Die feUe Presse jener flnchbdadenen Tsg^ bemflhte

sich Teigebens, d^ Soldaten abtrflnnig und seinem Eide ungetreu zu

machen; seine Treue blieb unerschfittert und sein Muth war nicht zu

beugen; er ging seinen Weg unbeirrt, ilim gleich, ob er zur Freude des

Sieges oder zum Frieden des Grabes führte! — Auch erlebte die ver-

thierte Soldateska schon am 8. August 1849 die Genugthmmg,
dafs ein schon vormärzlich sehr liberales Gemüth, dafs der Präsi-

dent der Preufsischen Ersten Kammer erklärte: Das Preufsische
Heer hat Preulscn, hat ganz Deutschland Ehre gemacht;
es hat sich so volksthümlicli bewiesen, dafs wir sagen
k5nuen, es ist der Repräsentant der Preufsischen Nation
gewesen] — Und wenn wir nun jenen Kriegern ein Ehrendenk-

msl «richten, die im Kampfe gegen den Aufirnhr den Tod nicht ge-
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seiieiit haben, in Treue gegen den König feetotanden, so thnn m es

nidit, nm so tmaereß Dankes Sdnddbrief abankaafBD, sondern am uns

und unsere Kinder dnrdi diese Gescbiditsta&l Ton fleischlidier Sicfaeriieit

znr Demnlli lonzuweisen und in der Tteae an befestigen.

Ben 28. Febraar wurde die Eatastn^he in der französischen Haupt-

stadt zu Berlin bdüuuit and erweckte auch hier eine allgemdne Auf-

regung, da man unbegreiflicher Weise gestattete, dais sogenannte

Volksrednor einer leicht zusammengebrachten Masse von Menschen auf

den öffentlichen Plätzen rcvolutionaire Vorträge halten durften. Und
wer waren diese Volksbeglücker, denen eine bewufstlose Menge lauten

Jubel zujauchzte? — Relegirte Studenten, unfähige Literaten, fortgejagte

Handlimgsdiener, bankerotte Kaufleute, von der Festung oder aus Zucht-

häusern entlassene Demagogen, cassirte Beamte, gaunerhafte Privatschrei-

ber, grofiBninTige Juden, sogar bestrafte Terbifedier der widerwärtigsten

Alfs, ohne die UubiU von gemeinliederlichen Snbjdcten au rechne die

mit grotsen TOtQwfldisigen Birten, ab demokratisolie WHUer dn Tsr-

idiiliches Sehmarotaexleben fbhrten. Auf solchen demokratis^en Aus-

wurf der GiTilisirten Welt wähnte das Volk seine Freiheitsbäume zu

pflanzen, und auch die ehemalige Preufsische Hauptstadt, das jetzt aber

wieder sehr getreue Berlin, stützte sich anf solche jämmerliche Cory-

phäen der Umsturzpartei.

Vom 13. März ab war das Regiment von 6 Uhr Abends in den

Kasernen consignirt und erwartete weitere Befehle. Das 1. Bataillon

rückte später nach dem Potsdamer Thor; da aber die Kuhe in der

Stadt nicht weiter gestört wurde, so trat es um 12 Uhr Nachts den

BAckmarsch wieder an.

Den 14 Ifibrc marschirle das 1. Batailkn 8 Uhr Aboids nach dem
Schlofsplatz. Es wogte eine grofiie Anzahl Mensdien in den Strafiwn,

die durdi Sdueien und Ffeifoi sich geltend zu maoben suchte und die

{iffimiiiche Ordnung stfirte. Der Msjor V/on Falkenstein rttckte mit

dem Bataillon in Colonne bis an den Schlolsplatz vor und forderte last

zum Auseinandergehen auf. Nur theilweise tind zögernd wurde dieser

Auftbrdornng Fdge geldstet, weshalb diese Mahnung unter Trommel-

schlag erneuert wurde; worauf denn auch eine grofse Anzahl Menschen

nach dem Kölnischen Rathhause zu abzog, gefiolgt von der 3* und 4.

Compagnie, die hier stehen blieben.

Nach cinjjotjan'xener Meldunij, dafs der Pöbel eine Barrikade auf

der Gertrandten-Briicke und am Splttelmarkt erbaut habe, erfolgte der

Befehl, solche zu nehmen. Sofort marschirte die 3. Compagnie durch

die Brüder- und Wallstrafse nach dem Spittelmarkt, und die 4. Com-
pagnie ftlhrte der Major sdbst über die Gertrandten-BrOcke nach der

L/iyiiized by Google



59

dort aus Fisclifassern , liohlen u. 8. w. errichteten Barrikade, die wohl

6 Fuis inais. Die Compagiiic wurde mit Steinwürfeu empfangen, setzte

eich aber sofort in den Besitz der Barrikade, worauf das Gesindel dar

onlief und die Zeit, wdehe das AnfirflnmeD der Bamkade etlbrderle«

zur Flucht bonitceii konnte. Acht hier ergrUfeoe Bairikadenhdden ^

Warden der Stadtvoigtei flbeigebeii« Um 11 Uhr rflekte das BataiUoii

wieder nadi seiner Kaserae.

Den 15. besetzte das 1. Bataillon die Garnison-Wachen.

Den 16. gegen 7 Uhr Abends marschirte das 1. Bataillon zwar

wieder nach dem Gensdarmen-Markt, da die Stadt aber ruhig blieb, so

wurde gegen 11 Uhr wieder eingerückt.

Das 2. Bataillon hatte am 18. die Wachen der Garnison bezogen.

Die Grenadier Czaika und Th eisen standen, als Doppelposten,

vor der Bank, wo sie von Volksmasseu umzingelt und aufgefordert wur-

den, ihre Waffen abzugeben, was sie aber nicht thaten, worauf Th ei-

sen durch einen Schals tödtlich verwundet wurde (er starb am 19. firfih)

and Czaika um noeh längere Zeit alkin seinen Posten behauptete.

Obgleich man ihn mit Gewalt seines Gewehres beraaben woHte^ hielt er

es dennooh fest, wobei er dnrdt einen Säbelhieb an der einen Hsnd to^-

wundet worde, nnd da eme lingere Vertheidigang und Behauptung des

Postens anmöglich war, b^ab er sich unter dem Schutze einiger schein-

bar gutgesinnten Bfliger nach der Commandantor, wo or den Vorfall

meldete.

Die Kottbusser Thorwache war mit dem Gefreiten Beilker und

6 Mann besetzt, wovon ein Mann am Exercierhause des Regiments, auf

dem Köpnicker Felde stand. Als dieser Posten sich zwischen 7 imd 9

Uhr gegen die Insulten und Angriffe der Tmnultuanten nicht mehr hal-

ten konnte', begab er sich, um seine Waffen zu erhalten, in das Bzer^

Ctterhaos, was er versehloJ^ bis er durch einige Mann nach der Wache
zurttckgeholt wurde. Bei der Wache angekommen, Tersammelte sich

am diesdbe «n wilder, zum Theü bewaffiieter Pöbelhanfin, von ehugen

hundert Menschen und Terhmgte die AnsBfifemng der Wafien. Die Be-

hauptung des Wachtpostens gegen diese rohe und vielfach überlegene

Bande war unmögUch, der Gefreite Beilker entschlofs sich daher, sich

nach der Scheibenwache in der Hasenhaide zorflfikzuziehen, was er vor-

her schon seinen Leuten mitgetheilt hatte, woran ihn aber das durch

den Pöbel versperrte Thor, wo sich auch die Steuerbeamten befanden,

hinderte. Unter dem Vorwande, diese als Zeugen aufzufordern, dafs

ein Widerstand nutzlos gewesen, und dann die Waffen abliefern zu wol-

len, erreichte diese Waelie das Thor, benutzte einen günstigen Augen-

blick, sich dieser Pöbelmasse zu entziehen und erreichte, nachdem mehr-
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fach gegenseitig Schüsse gewechselt worden, glücklich die Wadie in der

Haaenheide.

Unteroffiswr Ramm TOrtheidigtc mit groiser ümaicht und Bnhfi,

mit tdiMr Wadie, weldn mir ans drei Mami bestand, die Hansroiglei

mehrere Stomkn gegen bedeutende Maasen des konverainen Pöbels, der

Thftren und Fenster des GebSudes erbrach und wiederholentlich einzu-

dringen versuchte, aber jedesmal nach einzelnen Gewehrschüssen der

Grenadiere feige die Flacht ergriff. Erst als diese Banditen in einem

Begistraturzimmer, in das sie zuletzt eingedrungen waren, Feuer ange-

let hatten, erschien Hülfe durch eine Abtheilung des 2. Garde-Regi-

ments unter dem Hauptmann vou Ledebur, der nun die Vcrtheidigung

des Gebäudes übernahm und auch durch seine Leute das Feuer wieder

löschen liels.

Das 1. Bataillon besetzte an diesem Tage das Schlois nnd hier

wieder die Portale No. 2. 3. nnd 4. Zwischen 2 nnd 3 Uhr hatte sich

der Anflanf auf dem Sdilofsplatae aof eine Besofgnüb erregende Wdse
ergröltert, weshalb die am Portal No. 2 au%estdlte 1. Compagnie tot

demselben anfinandurte. In diesem Angenbliok endnen der General

von Prittwitz mit einer Eskadron Garde-Dragoner an der Steclibalm,

ritt allein bis an den Candelaber vor mid suchte den tobenden Yolks-

haufen zu beruhigen. Er wurde aber augenblickUch so umringt, dals

man wohl das Aeufserste bctlärchten durfte; weshalb auch der Major

von Falkcnstein sofort die 1. Compagnie mit Trommelschlag, aber

mit Gewehr über, antreten liei's und mit derselben bis an die Breite

Strafse rückte, wo sie halten blieb. Die 2. Compagnie folgte in der

Richtung nach der Langen Brücke zu; die Eskadron Dragoner kam
Ton der Stechbahn angeritten. Hierdurch wurde der Schiolsplatz ziem*

<m Uienschen gereuugt^ nur an den Hftasern standen nodi Viele,

welche durch Sebimplbn und Drohen mit ihren Stöcken eine feindUche

Stimmung gegen die Trappen andeuteten. Um anch diese sn entfimien

rflolcte der Schtttsenzng der 1. Compagme, vaabef dem Lieutenant von
Preufs, von der Breiten Stralse gegen die Lange Brücke vor. Bei

dieser Gelegenheit entlud sich das Gewehr des Grenadier Kühn dadurch,

dals der Hahn am Säbel hängen blieb; ein sweiter Schlufs fiel, indem

eine Kanaille dem Unteroffizier Hettgens mit einem Stock auf das

Piston schlug. Ein dritter Schufs ist, um wahrseheinlich als Signal zu

dienen, aus einem Fenster der benachbarten Häuser abgefeuert worden.

Sofort nach diesen Schüssen war es sichtbar, wie einzelne der vor-

her so wild auftretenden Haufen in fast geordnet zu nennender Weise

davon eilten, wahrsciieinlich nach schon vorher bestimmten Sammel-

plfttsen; die Beste jener elende Haufen, die den ingrimmigsten Kern
der zuletzt Tersammelten Yolksmasse gebildet halten, gcbeideten sidi
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wie Verzweifelnde; schrieen, sie seien verrathen. Schutzmänner, denen

es gehnigen war, durch die Reihen der vordringenden Infanterie hin-

durch sich auf dem Platze zu halten, zerbrachen ihre Stäbe, zerrissen

ihre Binden und thichten dem an allen diesen Vorgängen völlig unbe-

theiligten Könige; Schrecken bemächtigte sich der in das teui lische Com-

plott nicht Eingeweihten, und in verworrenster Flucht eilten alle noch

m der N&he Weilenden über die aDStolsendeD Brucken und Straften

Ton daanoi.

Wllurend des ganzen Nadunittags wurde an einer Barrikade in der

Breiten Strafte, am Ktflniachen Bathhanae, gebaut, mehrere drei&rbige

Fahnen aof diese an%este(^; andi beüastigte man eine solche auf dem
Dache des dahinterliegenden d'TIemeuseBchen Hauses. — Zu beklagen

ist, dais der AngrifiT derselben bis gegen Abend verschoben werden

mufete, weil unaufhörUch Deputationen Magistratsmitglieder, den Bischof

Neander und mehrere solcher unberufenen Personen an der Spitze, bei

Sr. Majestät dem Könige gewesen waren, und durch ihre Vennittelung

das Volk zum Aufräumen der Barrikaden zu bew^en ho^, weuu ihnen

dazu Zeit gelassen wiirde.

Diese Zeit nun diente den Empörern trefi'lich, die angelegten Ver-

raounelungen an befestigen und ihre Widerstands&higkeit wurde um so

grOfser, als zugleich aUe dahinter Hegenden Hioser, bis unter die Dächer

hinauf von ihnen besetzt wurden.

Das F08iIier*Batainon wurde Compagniewease verwendet und stand

mit der 9. Compagnie im Lagerhause; die 10. Compagnie schützte das

Cadetten-Corps und die Casemen des 2. und Füsilier-Bataillons ; die 11.

Compagnie hatte die Stadtvoigtei besetzt und die 12> Compagnie stand

an der Friedrichsbrücke.

Den Strafsenkampf selbst übergehen wir hier und verweisen auf die

quellenartig geschriebenen Märztage vom militairischen Standpunkt aus

geschildert bei E. S. Mittler.

Das Regiment verlor in diesem Kampfe:

an Todten: 2 Untero£6ziere und 4 Grenadi^;
an Yerwundeten: 3 Offiziere, 7 UnterofiBnere, 49 Grenadim.

Es würde uns zu wdt fthren, wollten wir das Gemllde der Stea-

ftenemente in seinen emzdneii Bildern vor unsem Augen vorüberziehen

lassen; hier nodi untersuchen, wie bei der bewfthrten Treue und
Ausdauer aller Truppen das Auij|;eben des Kampfes in dem Augen-
blicke m5ghch wurde, wo die Besiegung der Emporer nidit mehr in

Frage stand und werden diese Gatastrophe alle diejenigen zu verant-

worten haben, welche berufen warm, Sr. Mi^est&t dem Könige als Rath*

geber zur Seite zu stehen.

Den 19. Mittags um 2 Uhr rückten die Bataillons in ihre Gaseroeu
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und cmptingen ziic^leich den Befehl, sich marschfertig und jeden Augen-

blick zum Ausrü«-k( u ])creit zu halten. Der Ausmarsch erfolgte jedoch

erst den 21. Morgens um 2 Uhr; vom 1. liataillon durch das Ilallische,

vom 2. und Füsilier-liataillon durch das Cottbutiser Thor. Die Batail-

lons marschirten geschloflsea und in einer Ordnung, wie sddie nur auf

dem ExerokrpUts za wfknsohen ist

Jeder, iee dee KOnigs Bode getragen hat, wird sneh fthlen, in

welcher Stimnuing dieser Macsofa nurflckgelegt wurde, und wenn die
'

Truppen im vdlen GeflUd ihro' ungdiengten Kraft, gelassen die rohen

SidmiSfanngen des nun souverain gewordenen Berliner Pöbds ertrugen,

so Vierte am 21. M&rz die Preufsische Disciplin gewüs ihren schönsten

Triumph. Jeder einzelne Soldat hatte sich überzeugt, mit welcher ent-

schiedenen Feigheit diese Freihcitshelden gekämpft hatten; er hatte ge-

sehen, wie nach einem gefallenen Kanonenschufs diese von Berlin so

hoch gefeierten Helden gleich von 4 Barrikaden davonliefen und wie

überhaupt dieser Strafsenkampf nur nach Banditouart geführt war. Es

mochte wohl in mancher Soldatenfaust kribbeln, auch der Puls dieses

oder jenes Offiziers rascher schlagen, der König hatte nun einmal die

EmstelluDg des Buunpfes befohlen, und die Pflicht des Gehorsams wurde
— wir sagen es mit wahrem Stolz — von Niemanden verletst. —

Anerkannt mu/s aber auch werden, dafs dem Commandenr, Oberst-

Lieutenant von BequignoUes, wohl hanptsiohHch diese nnersofaUtto^

liehe Haltung zu danken ist, imd derselbe in diesen schweren Tagen
dem Regimente ein hohes Vorbild gewesen ist* Es bedurfte nur eines

ESnhlicks auf diesen geehrten Führer, dessen ruhige Besonnenheit sich

keinen Augenblick verleugnete, um auch das Schwerste mit Gelassenheit

zu ertragen, und so wird dessen Andenken im Regiment ein ouveigSog-

Uches sein.

In einer schwierigeren Lage ist der Preufsische Soldat wohl uoch

niemals gewesen und hat es daher auch vollkommen verdient, dafs der

tief betrübte Königliche Herr ihm folgende Anerkennung zu Theil wer-

den lie6:

„Das Benehmen der Truppen ist Aber alles Lob erha-
ben, in Meiner Sterbestunde werde Ich es ihnen noch.ge-
denken. Truppen, die das geleistet haben, werden ün-
Übertreffliches gegen einen äufsern Feind leisten!*' '—r

In Zehlendoif vereinigte sich das K^iment wieder und bezog in

Teltow imd Umgegend Cantonnimngen. Da das Grenadier -Regiment

Kaiser Franz zu dem Truppen-Corps stofscn sollte, welches Preufsen cur

Vertreibung der Dänen aus dem Herzogthum Holstein aufstellte, so mar-

schirte es am 5. April nach Spandau, yon wo es mit der Eisenbahn
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über Hamburg nach Kcndsburg befördert wurde. Das damalige Offi-

zier-Corps ist aus folgender Liste ersichtlich:

Kegiments-CommanJeur Oberst-Lieutenant von Bequignoiles.

Etatsmälsiger Stabs-Ofiizier Major vou der Laaken.
Begimento-Adjntant Seoonde-Ideatenant von Zobeltits.

Begimeiit8-Ant Dr. Kops.
1. Bataillon.

Gomniandeiir Id^or von Falokensteio.

Adjutant Premier-Lieutenant von Borcke.

Rechnungsllihrer Feldwebel Teuchert.

1. Compagnie Hauptmann Graf von Blumen thal; Premier-Lieutenant

onLynkcr; Seoonde-Lieutenaut von der Osten und
von Preufs.

2. Compagnie Hauptmann vonPlesseu; Premier-Lieutenant v o n R ö hl

;

Seconde-Lieutcnant de la Croix und von 13 es sei.

3. Compagnie Hauptmann vou Natzmer; Premier - Lieutenant vou

Selchow; Seconde-Lieutaiant von Burghoff imd Graf

Ton KoBpoth.
4. Compagnie Hauptmann Graf Ton Schnlenburg; Branier-Idente-

nant Ton Medem; Seoonde-InentenaAt yon Schlei-

nitz und Kasoh.
2. Bataillon.

Commandeur Major von Ledebur.
Adjutant Seconde-Lieutenant von Dannenberg.
Rechnungsführer Lieutenant Ungnad.

5. Compagnie Hauptmann von Lenz; Premier -Lieutenant von Mi-
chaelis; Seconde- Lieutenant von Glifzczynski und
Portepee-Fähnrich von Ebcrstcin.

6. Compagnie Hauptmann von Röder; Premier -Lieutenant vou Ko-
sohembahr, Seeonde-Identenaiifc rou Uechtritz H.
und ron Below.

7. Compagnie Hauptmann Ton Kathen; F^remier-LifiatoDaiit yonWar-
tenberg L; Seconde-Lieutenant von Herrmann und
on Witzleben.

8. Con^Migme Haiq^tmann Ton Witzleben; Seconde-lieutouuit Ton
Gaudy, von Lepel und Ton Ziegler.

FüsiHer-Bataillon.

Commandeur Major von Poyda.
Adjutant Seconde-Lieutenant von Lemmers.
Bataillons-Arzt Dr. Trusen.

Rechnungsitihrer Feldwebel Börner.
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9. ConqpAgliie Hauptmann von Frankenberg; Premier -Lieutenant

vonUechtritz I.; Seconde-Lieutenant von derGolz,
von Bentivegui und von Studnitz I.

10. Compagnie lJau|)tmann von Jasmund, Seconde-Lieutenant von
Donop, vou Trützscbler imd von Döring.

11. Compagnie Hanpimaon von Normann; Premier*Iiieiitaiant Ton
Berg; Seconde-Lieuteoant von Ende, Ton Bosen-
berg und du Vignao.

12. Compagnie Hauptmann Ton Schöler; Ptenuer-Lknienant Ton
Wartenberg IL; Seoonde-Lieut von Koachitzki,

Ton Stein and von Stndnits II.

In den am 23. April und folgenden Tage stattgefundenen Gefech-

ten bei Schleswig und Flensburg fand das Grenadier- Regiment Kaiser

Franz wieder Gelegenheit, seinen alten Waflfcnnihm aufs Neue glänzend

zu beweisen und sich die allgemeine Anerkennung seiner kriegerischen

Tüchtigkeit zu erwerben. Es hatte einen Verlust an:

Todten: 2 Offiziere und 8 Grenadiere;

Verwundeten: 7 Offiziere, 4 Unteroffiziere nnd 32 Grenadiere.

Die gebliebenen OHiziere waren: Hauptmann von Normann und

Premier-Lieutenant von Berg.

Verwundet waren: Major von Ledebur, Hauptmann von Röder
und die Lieutenants von Koschembahr, von Ziegler, von Below,
on Eberstein und TOn Kaphengst.

An Orden und Ehrenzeichen wurde dem Regiment zu Theil:

Oberst von Bequignolles erhielt den Orden Pour le merite.

Major von Falckeastein den reihen Adler Orden 3. Klasse mit

Schwertern.

Major von Ledebur und von der Lanken; Hauptmann Graf

von Blumenthalj von Lenz, von Jasmund, von Lyncker;
Lieutenant von TrQtzschler, vonBnrghoff, von Zobeltitz und

on Ziegler den rothen Adler Orden 4. Klasse mit Schwertern.

Begbnents-Arzt Dr. Kops den lothen Adler Orden 3. Klasse mit

der Schleife.

Das Mifitair Ehrenzeichen 2. Klasse erhielten:

Portepee -Fähnrich von Eberstein; Sergeant Huhnhold, He
schel, Unteroffizier Spohr, Bank, Fischer; Grenadier von Kap-
hengst, Pählke, Herzog, Bongert, Otto, Honnen, Bertes,
Buchmann, Klein H., Böttcher, Domgörgen, Lüdicke, Pom-
mer, Knippel; Tambour Netzband; Compagnie-Chirui^gus Gornig
und Ghirurgus-Gehülfe Geenen.

•jt.
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Den 16. September trat das Begiment den Rückmarsch an; wurde
beim Durchmarsch in Potsdam von Sr. Majestät dem Kfinige besich-

tigt und bezog wieder in Teltow und Umgegend Gantomumiigai.

Der innere Zustand des Staats war ein höchst trauriger geworden,

^
und am troadosesten lutten doli die VeriiSltnisse in Berlin gestaltet.

Hier herrsdhte eine vwlchtiiehe Straikeii-Demokratie imd kneohtete die

irregeleitete Menge. Ein scbwachee Ministerhini folgte schndl emem
nodi sohwftehereo nnd wer möchte heute w(dd entscheiden können, wel-

chcs die unfllhigsten Männer waren, die in dieser sturmb^wegten Zeit

das Staatsrudor ergriffen? —
Die bestochene Schandpresse ersah sich die Armee zu iluran Opfer

und hatte für den seinem Könige treu gebliebenen Soldaten nur die Be-

zeichnung: Bluthund, bunter Schuft, verthierte Soldateska,
Fürsten knecht und dergleichen Ehrennamen mehr. Als nun aber

der Soldat diese Ausbrüche roher Wuth nur mit stiller Verachtung auf-

nahm, da wurden unzählige Versuche gemacht, den Geist der Armee
zu rerolntionirai, und km Ufittd blieb nnyeimidit, das flnchwflrdige

Ziel zu errddien. Doch mit gleidier Yeraehtnng wies der treue Soldat

die ihm jetzt freundlicfa gebot«ie Hand Eidbr IIobiger Bnben zorftdc

und blieb der Yerföhrung unzugänglich.

Sollen wir hier noch an die yandalische Zeughausplünderung er-

innern, wodurch Berlin sich fOr immer das Brandmal der Schande auf-

drückte? — Müssen wir noch jener wahnsinnigen Beschlüsse einer tollen

Nationalversammlung gedenken, um zu zeigen, wie Empörung und Fa-

natismus an die Grundfesten der Monarchie rüttelten? Als nun das

Souverainitätsgelüste jener der V^erachtung verfallenen Abgeordneten von

Stunde zu Stunde frecher hervortrat, und selbst der Palast des Königs

nicht mehr vor dm rohen Auslnrüchen dnes frecben Juden geschützt

war; da ri^ der König sein treues Heer, nnd die yom Terrorismns

durcihtobte Hauptstadt beugte sidi wieder unter das lange Terhöbnte

Gesetz! —
Den 10. November erhielt das Grenadier -Regiment Kaiser Franz

den Befehl, um 1 Uhr Mittags zum Einrücken in Berlin, bei Tivoli,

bereit zu stehen, nnd rückte zwischen 2 und 3 Uhr an der Tete der

2. Garde-Infanterie-Brigade, gefiihrt von dem General von Wrangcl,
hier ein. Die Truppen marschirten die (Irolse Friedrichsstralse hinunter

und stellten sich auf dem Gensdannen-Markt, zwischen der Jager-, Char-

lotten- und Französischen Strafse, der hier versaomielten Bürgerwehr

niiutr. 8taaiiiiliatoK.F.G.oB. 5
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gegenfiber auf. Das Elnrü< kon geschah ohne alle Feierlichkeit und war

eine grofse Aufregung nitiht zu verkennen. Es mochte wohl Augenblicke

geben, wo man einen Kampf für möglich hielt, und verschweigen wir

es auch nicht, der Soldat hätte wohl einen Zusammenstofs nicht ungern

gesehen, um endlich Abrechnung zu haltoi fllr all die Unbill, die er

seit Monaten Btülflcliweigend erduldet hatten Doch der ruhige Bmat
des nar auf weiteren Befehl harrenden Soldaten imponirte der hier Ter-

sammelten Menge; de mochte die Ueherseognng gewinnen, da& em 20.

Mftrz nicht wieder wa eningen, die Veigeltnng aher gewils eine sehr

hfaitige sein würde! — Die todesmuthige Bürgerwehr er&nd den pa»-

Nven Widerstand un^ ging ruhig nach Hause! —
Die Truppen worden nun bei den Bürgern einquartirt, und bekannt

ist es, wie der höllische Plan erdacht war, solche in ihren Quartieren

durch Gift und Dolch zu morden. \ criiinderte auch eine alKvaltende

Vorsehunjr dies Verbrechen, so darf doch leider nicht au dieser teuf-

lischeu Perfidie gezweifelt werden, und so viele Generationen sich auch

noch ins Grab legen werden, diese schmutzigen Bl&tter der Preu-

SoMibm Geschichte sind nicht wieder zii vertilgenl —.

Die Entwaffiiong der Bttagerwehr muTste durch Militair geschehen,

da ein Theil ans böson Willen; ein anderer ans Furcht die Ablief^ang

der Waffen verweigerte. Der Soldat benahm sich dabei mit Emst und
Würde und die hergestellte Ordnung wurde in Berlin bald wieder 8tcht>

bar. Es ist aber ein merkwürdiges die innere Seele des Ehrenmannes

beruhigendes und wohlthuendes Zeichen unserer Tage, dafs die Nemesis

jetzt mit ewiger Strafe so unerwartet schnell eintrat; denn sie schleu-

derte unerbittlich vor unsern Augen in den weitaufgähnenden Höllen-

pfuhl Alle, die in jenen Tagen eine Rolle spielten und die Anarchie

hervorriefen. Wo sind nun alle jene Führer der aufgewühltcu Masse,

die in der Zerstörung unseres Vaterlandes ihre Au%abe fanden? — Sic

leben Teigessen und Ton ADen verachtet em jflmmerliches Leben, der

Fürcht hingegeben, dab vielleicht schon die nSohste Stunde das Schwert

der Gerechtigkeit, ihr schuldbeladenes Haupt aerschmetiert. Doch
stolz blickt die Armee auf das sturmbewegte Jahr 1848 su-
rück; nie war ihre Aufgabe schwieriger, nie hat sie selbst-

ständiger, nie rühmlicher gehandelt! —
Der nachstehende Befehl darf aber zum Schlafs hier nicht fehlen.

„Ich wünsche Meinem herrlichen Kriegsheere, Linie und Land-
wehr, Glück zum neuen Jahre. Am Schlüsse des verhängnifsvoUen

Jahres 1848 aber sage Ich dem Heere aus wahrstem Ilerzensbedürf-

uifs anerkennende Worte für sein unvergelsliches Vei halten während
desselben. Li dem verflossenen Jahre, wo Preufseu der Vcrfülirung

und dem Hochverrathe, ohne Qottes Hflife erkgen wire, hat Meine
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Armen ihron alten Ruhm hcwährt und neuen geerntet. König und
Volk blicken mit Stolz auf" die S<)hne des Vaterlandes. Sie hielten

ihre Treue, als Empörung die friedliche Eiitwickelung der freisinnigen

Institutionen störte, denen Ich Mein \'ulk besonnen entgegeuführen

wollte. Sie schmückten ihre Fahnen mit neuen Lorbeeren, als Deutsch-

land Unserer Waifen in Schleswig bedmAe. — Sie bestanden sieg^

reich Mflhseligkeiten und GMhren, ab im GrofBherzoglihiun Posen

die Insorrection zu bekfimpfen war. — Ihre Ifitwirknng zor Erhal-

tung der Ordnung in SflddeutacMand erwarb dem Preniaischen Namen
nm Aneikennung. Als endlich im Yatorlandc selbst die G^Shrdnng
des Gesetzes das Einschreiten bewafincter Macht und das Znsammen-

sidien der Landwehr erheischte, verliefsen die wackeren Landwehr-

manner Haus und Hof, Weib und Kind, und Alle, Linie und Land-

wehr, rechtfertigte Mein in sie gesetztes Vertrauen, und die bewun-

dernswürdige Organisation, welche der Ilochseelige König Unserem

Heere gegeben hat. — Ueberall hat die Armee ihre Pflicht gethan.

Höher noch als diese Thaten schlage Ich aber die Haltung an,

wdofae die Armee Monate hmdureh bewflhit hat, als sie absofaeuUchra

Schmlhungen, Verläomdungen und Yerftklmnigen ihren vortreinichen

Geist und edle Hannssucht zein und ungetrflbt entgegenstellte. Ich

kamite Meine Armee, wo Ich rief, stand sie bereit, in voller Treue,

in voller Disciplin. Mehr hätten die Tiiippen in Preufsens glorreich-

f^/ex Epoche nicht leisten können. Ich danke den Generalen, Offizie-

ren und Soldaten des stehenden Heeres und der Landwehr in Meinem
Namen und im Namen des Vaterlandes.

Potsdam den 1. Januar 1849.

(gez.) Friedrich Wilhelm."

So dankte der König seiner Armee^ so würdigte et ihre Thal und

ihr Dulden, ihr Wirken und ihr Laden, und so möge die Armee stets

das in ihr gesetzte Vertrauen rechtfertigen.

Die Armee bat überall ihre Pflicht gethanl
Ml*, diesem Bewnfstsein kann de stolz auf das Gebelfere und Ge-

kläffe um sich her herabschauen, und wenn wieder Stürme, wieder Kampf,

wieder Schmähungen, wieder Ausharren kommt, oder nöthig wird, nie

des Augenblicks vergessen, wo einst ihr König wieder von ihr zu sagen

veraulalst werden könnte:

„Ich kannte raeine Armee!*
Sc. Majestät der König beglückte das Regiment mit nachstehender

Allerhöchsten Cabinets-Ordre

:

„Ich habe des jetzt regierenden Kaisers Franz Joseph von

Oesterräoh Majestät zum Chef des Kaiser Franz ChrenadieivB^pn^^te
5*
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ernannt, dessen lu^iherige Benennun«;, der früheren Bestimmung gemals,

unverändert bleibt, und ist das Keginient aiiziiwt^isen, Sr. Majestät

allmouatlicli seinen liapport, so wie die Olfizier-Kaugliste, einzureichen.

Charlotteuburg den II. Januar 1849.

(gez.) Friedrich Wilhelm.« -

Dem Be^m^te vurde die Allerhöcliste Bestimmung dnrdi folgen-

den Parolbefehl vom 20. Januar bekannt gemacht;

„Laut Allerhöchster Cabinets- Ordre vom 11. d.M. haben Se.

Majestät der König des jetzt regierenden Kaisers von Oesterreich Mar
jest&t zum Chef des Regiments ernannt.

Es Hen^t in dieser wiederholten hohen Auszeichnung ein neuer Be-

weis der (inade Sr. Majestät für das Regiment, und ich hoffe, ein

jedes Glied des Regiments wird nicht allein jene mit innigem Dank

erkennen, sondern sich auch aufgefordert fühlen, fortan durch ein ste-

tes ehrenhaftes Benehmen und durch die innigste Hingebung und

Treue fdr unsem gdiebten Kfinig jene hohe Ehre za Terdienen, so

wie den alten Rnf des Bcgiments nnd das AUerhöchste Yertranen zum
B^iment, wdche es ach durdi sein ehrenfestes WcUveriialten erwor-

hen hatte, zu erhalten.

Hoch lebe Se. Majestät der König!

Hoch lebe Se. MfyestAt der Kaiser Ton Oesterreich Franz
Joseph nnser Chef!

(gez.) von Bequignolies.^

Der erste Goneral-Adjutant Sr. Majestät des Kaisers Graf Grünne
benachrichtigte in einem Schreiben aus Schönbruun vom 9. Mai, dafs

der Kaiser sein Portrait dem Ofifader-Corps des Regiments ftkr dessen

Yereinigungssaal zum Ctetchenk bestimmt habe nnd es erfolgen wflrde,

sobald solches in der Unifonn des Begiments angefertigt sein wflrde.

Das Regünent erhielt dies Kalseriidie Geschenk am 5. April 1850.

Den 6. November 1850 erhielt das Regiment die Ordre zur S/bbil-

machung und es wehte nun wieder ein frischer und erfrischender Zug-
wind durch die Armee. Auf allen Seiten Leben und Bewegung. Die
Landstrafsen und Eisenbahnen waren bedeckt mit emberufenen Kriegs-

Reserven und Landwehr. Ueberall Pferde-Transporte, ausgehobene Train-

kneclite, Nachschub, Materia], Regsamkeit. Aber nicht allein Regsam-
keit, sondern auch Wetteifer. Nicht allein Eifer im Befoltren des er-

haltenen Befehls, sondern Drängen zu freiwilliger, nicht ver-
langter Leistung. Bataillone und Schwadronen standen vor den

Landwefar-ZeughAuaem und fragten nur: Wohin?
Mit diesem Augenblick trat Preofsen ftr immer in 4ie Reihe der
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Groisstaatcn und nahm wieder seine ihm gtibührende Stellung ein. Mit
Erstauueu sah Euroi)a dieser unerwarteten Erscheinung zu. Den Geg-
nem war Achtung abgeuöthigt, Umai wurde die Gefiihr der Unteraeh-

mnog klar; die sehwankaiden Verbflndeten erkaimteD, woher ihnen Schatz

kommen könne, und Fienäens offene ehilidie Zwecke wurden erst recht

A]]en dadurch anscbauKdi, dals es trots aller Unlnll und der sicheren

Statze seiner Macht, die sich in dsta Allen wolil erhaltenen und Allen

wohl bekannten Geiste von 1813 aussprach, die Hand zum Frieden bot,

die nun auch mit dem Bewufstsein ergriffen wurde, dafs man es mit einem

vollkommen ebenbürtigen, nicht eroberungssüchtigen, ul)er edlem Kampfer

zu thun habe, dessen früher ausgesprocheueu, nicht als ernst genomme-

nen Ansichten, man nun im hellsten Lichte der Wahrheit anerkamite.

Die Waffenverbrüderung zwit^cheu dem do])pelköpfigen und schwar-

zen Adler ist wieder hergestellt, und wie im Jahre 1813 fliegen beide

nur ^em gemeinsamen Zide entgegen! — "MJUge das Heer aber nie

vergessen, dais es diesen glorreichen Erfolg nur seinem freudigen Ge-
horsam gegen seinen ]^nig und Kriegshorm verdankt, und daJk in die-

sem die einzige Bttrgschaift dnw glücklichen Zukunft unseres Vater-

landes liegt.

Es war eine schöne Zeit für den Soldaten, als das Wort der Mobil-

machung von Sr. Majestät dem Könige ausgesprochen wurde! £r durfte

die Politik vergessen, durfte vergessen, wer seine Feinde, wie stark sie seien;

er durfte sich ganz der begeisternden Hotlhung auf Watfenruhm und Waf-
fenehre hingeben. Welch freudiges Soldatenleben. Im stolzen Glänze

der Thaten lag die Zukunft vor seinen Blicken. Das Schwert war aus

der Scheide gezogen und glänzte hell wie sein Auge in der Morgenröthe

einer groüsen Zukunft ftlr die Armee, denn wie immer auch die Wfirfel

geMten w&ren, ans glauben wir, und sind dessen gewifs, die Armee
hfttte ihre Schuldigkeit gethan! Der Sieg ist an kdne Fahne

gebunden, aber unsere Fddzeichen dnd das Symbol der Taplbrkeit, des

Mutbes, der Treue. Iiuropa hfttte uns besiegen können, aber es hfttte

dazu den letzten Mann aus unsem Reihen besiegen müssen. Das fühlte

die Armee. Und in diesem acht soldatischen GefLihl, in diesem Füh-

len ihrer Kraft, jauchzte sie der Mobilmachung, dem Kriege entgegen.

Man täusche sich aber darüber nicht, es war keine politische Be-

geisterung, welche die Armee so frisch und freudig durchwehte, es war

eine soldatische Begeisterung! —
Und weil es diese war, weil wir PreuTsen ein ritterlich Volk sind,

darum ist es uns, der Armee, woU versdhlich, wenn sie die schwin-
denden Kri^ausrichten, mit dem Gefilhl des Bedauerns begleitete.^

Weil sie nicht diesen oder jenen Krieg wollte, sondern weil sie nur

fflr den Krieg begeistert war, darum darf das Soldatenher& tranem.
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wemi CS die Keihcn sich wieder lichten, das halbgezückte Schwert in

die Scheide zurückfallen sieht.

Ein sddatiseli He» ist tm jugendlich Herz, und die Jugend fthlt

es doppelt scbmerzlidb, wenn sie sich in ihren HoiBimigen getlnsobt hat

Der Soldat kehrt snrfidc zu den Beschllligangen des Friedens.

Des Dienstes ewig ^eiohgestellte Uhr, deren Gang einen Augenblick

rascher, beschleunigter war, zeigt wieder das Langgewohnte, Oftgeübte.

Der Frieden fordert >vieder seine Entsagungen, seine Ausdauer. Er for-

dert aber auch wieder die a 1 1 c F r e u d i k c 1 1.

Es ist leicht zu kämpfen, wenn das Herz voll Muth ist, es ist

schwer, nicht zu kämpfen, wenn die Brust voll Kampflust ist.

Aber weil dem Soldaten der Frieden der schwerere Beruf ist, darum

soll er nicht müde werden, in seiner Pilichteriüilung. Er darf seine

Pffioht nicht fragen, ob sie ihm (Ssk «ülkommenar cäet unwinkommener

Herr sei, sondom er soll ne dnfach als seinen Herrn ehren und ihr

dienen. Es war ihm nicht erlaubt, seine Femde zu besiegen, besiege ^
nun den Unmuth getftusohter Erwartungen. Es ist an neues Lotbeer-

rds, das sich in den Ruhmeskranz der Armee flicht

Er setze die dreifsigjährige Arbdt fort, nachdem er gesehen, dais

er gut gearbeitet hat. Er gehe mit neuer Liebe ans Werk, denn wahi^

lieh, dieses Werk ist der Liebe werth.

Erhaben über den Parteikampf in ruhiger Objectivität, subjectiv nur

in der Treue für den angestammten Kriegsherrn, bleibe die Armee, was

sie ist, in Kampfbereitschaft, Tüchtigkeit und Wafienfahigkeit.

Der Soldat darf nun einmal kein eigenes Wollen und Wünschen
haben. Sem Ziel, seine Wlrksamikeit, seine Leidenschaft muls ansehen
im Ganzen, und das Wollen des Ganzen daif ^edemm kein anderes

sem, als das Gehorchenwollen. Wer den Beruf des Soldaten an-

ders Terstehty wer im ftlsohen Stolz sein Ich dem Gbnzen gegenflber-

stdlt, der ziehe &n Kleid aus, deaam höchste Ehre er nicht begreift,

der verlasse einen Stand, dessen letztes Wort ihm ein Räthsel ist.

Wir haben es schon aoBjgeq^oohen, das Leben des Soldaten im
Frieden ist reich an Entsagungen, an Opfern, an Mühseligkeiten. Es
geb()rt dazu die ganze Hingebung, die ganze Liebe fiir den Stand. Tra-

gen wir die Entsagungen, bringen wir die Opfer. Der Lohn, die Preu-

fsische Armee auch nur zu erhalten als das, was sie war und ist, ist

ein gro&er, schöner Lohn. —
Den 31. Mai 1851 fand die Enthfillung der Reiterstatue Frie-

drichs des Grolsen statt, und durch die Art und Weise, wie Seine

Majestftt der König die Armee an der Feiar betheiligt, durch die Ge-
danken, welche dieser Betheiligung zu Grunde gelegt waren und endlich

durch den Glanz und die Wirkung, mit weldien die Anordnungen ans-
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geführt wurden, wird dieeer Tag em schSnes Blatt in der Gos( hidito

des Preufnseheii Heeres bleiben. Unser König und Herr uauntc den

31. Mai:

den Ehrentag der Armeel

Der Besuch Seiner Majestät des Kaisers von Oesterr^ch an unse-

rem Allerhöchsten Hofe, ein so hoch eifreolidies fireignifs, wurde auch

für das Grenadier-Regiment Kaiser Franz zu einem ewig denkwürdigen,

da es so glücklich war, seinen Allerhöchsten Chef an seiner Spitze «u
sehen.

Den 17. December 1852 trafen Se. Apostolische Majestät auf dem
Anhaltischcu Bahnhofe in Berlin ein, wo benita die 1. Coinpagnie des

B^iments als Ehrenwache aufgestellt war, und am 18. hatte die gc-

sammte Beiüner Qmäaim Parade. Seine Mi^estSt der Kaiser trog die

Uniform sdnes Prenlkiselien Kegiments mit dem Bande des schwarsoi

Adler-Ordois. Als das Grenadier-R^;iment Kaiser Franz och nahetey

setste sidi Seine Mi^esi&t der Kaiser an die Spitse desselben nnd fthrte

es mit gezogenem Degen vorbei, wobei die Tausende dar anwesenden

Zuschauer in ein lautes Hurrahrufen ausbrachen.

Am 19. besichtigte Seine Apostolische Majestät auch die Caserne

des 1. Bataillons, und in das Schlofs zurückgekehrt, wo um 12 Uhr die

SHinmtliehen Offizier-Corps der Garnison zur Cour und Vorstellung be-

fohlen waren, sprachen Seine Majestät die denkwürdigen Worte:

„Ich freue mich, die Herren so zahlreich hier ver-

sammelt zu sehen, um Gelegenheit zu haben, Ihnen zu sa-

gen, dafs loh erfreut gewesen bin, die eben so braven als

schönen Preufsischen Truppen kennen su lernen, die in

schwierigen Yerh&ltnissen den Geist der Treue zu ihrem
erhabenen Monarchen bewahrt haben. Das ist der Geist,

der alle braven Armeen und auch die Meiuige beseelt,

und ich bin fiberzeugt, was immer für Ereignisse kommen
mögen, dafs wir ihnen vereint zu begegnen wissen wer-

den!« —
Seinem Regiment hat der Kaiser mannigfache Beweise seiner Gnade

hinterlassen und überhaupt durch Auszeichnungen in imgewühulicher

Menge bewiesen, dala die Eindrücke, die Allerhöchst dieselben hier em-

pfangen, in jeder Beziehung erfireulich für uns sind. Bei der Abreise

war ab»mala die gesammte Generalitftt und das Offizier-Corps uaf dem
Porron des Bahnh«^ versammelt und «hue Compagnie des Küser

Franz Grenadier-Begiments Uiat die Ehrenwache!
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Nachwasnng sAmmtlidier Begimento-Ck»miii«ideiire.

1. Oberst-Lieutenant Ernst von Klüx.

38 Jahr 4 Monat alt; diente 25 Jahr 4 Monat; in Magde-

burg geboren, erhielt, bereits zum Obersten befördert, den

6. Februar 1818 die 3. Brigade des Armee-Corps in Frank-

reich. Stand früher beim Infanterie -Kegiment von Strach-

witz No. 43.

2. Major Constantin von Witzleben.

37 Jabr 3 Moiiail «H; diente 24 Jabr 4 Monat; m Halber-

Stadt geboren; ivnrde, bereits snm Obersten bdRbrdert, den

23. Mkn 1836 Conunandenr der 9. LandwehiwBiigade. War
frfiher Commandeor des Qarde-Scbfltsen-BataiUonB.

3. Oberst-Lieutenant von Hochstetten
51 Jahr 10 Monat alt; diente 38 Jabr 5 Monat; in Ost-

preulsen geboren; erhielt, bereits zum Obersten befördert,

den 9. Februar 1840 den erbetenen Abschied mit der Cha-

raktererhöliung als General-Major und der gesetzlichen Pen-

sion. Stand früher beim 2. Garde- Infanterie -Regiment.

4. Oberst-Lieutenant Carl Ferdinand von Hirschfeld.

48 Jahr 6 Monat alt; diente 35 Jahr 11 Monat; in Halber-

stadt geboren; bereits nun Obersten befördert, wurde den

31. yßin 1846 Ccmmandenr der 3. Laadwebr-Brigade. Staad
frOber bdm 1. Garde-Infimtene-Regiment

5. Oberst-Lieutenant Carl Herwartb von Bittenfeld.
Mit der Führung des Regiments beauftragt; 49 Jahr 6 Mo-
nat alt; diente 35 Jahr 5 Monat: in Grofs-Werther bei Nord-
hausen geboren, vnirde den 27. März 1847 Commandenr
des 1. Garde -Infanterie -Regiments, bei welchem derselbe

auch früher gestanden hatte,

6. Oberst-Lieutenant Eduard von Bequignolles.

52 Jaiir uit; diente 38 Jahr; in Ostpreufsen geboren; bereits

zum Obersten befördert, wurde den 3. October 1850 Com-
mandenr der 9. Infimterie-Brigade. Stand frfiher beim 2.

Garde-Landwehr-Regiment
7. Oberst Ednard Ton Soblicbting.

57 Jahr 2 Monat alt; 40 Jahr 4 Monat im Dienst; in Bran-
denburg geboren; wiu-de den 30. März 1852 Conunandeur
der 2. Garde -Infanterie -Brigade. War frfther Commandeur
des Oarde-Reserve-Regiments.
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8. Oberst Wolf vou Schlegell.

52 Jahr 10 Monat alt; dient 35 Jabr 8 Monat; Vaterstadt

Magdelnug. Stand froher beim 1. Garde-Ihftaterie-Be-

giment.

Rang -Liste

des Königlichen Grenadier-Regiments Kaiser Franz

pro December 1853.

Chef: Seine Majestät der Kaiser von Oesteneich Franz Joseph 1.

1. Oberst und Reghnente-Cmnmandeor Wolf Ton Schlegell ans

Magdeburg. Dienatseit 35 Jahr 8 Monat.

1. Oberst-Lieiitenant Friedrich Graf vonBlnmenthal ans Beriin.

Dienataeit 34 Jahr 8 Monat. Commandirt als Oonunandenr

des Lehr-Infanterie- Bataillons. >

2. Miyor und Commandeur des 2. Bataillons Ferdinand von Görna
aus Westpreolsen. Dienstzeit 29 Jahr 9 Monat.

3. Major und Commandeur des 1. Bataillons Julius von Köder
aus Schlesien. Dienstzeit 28 Jahr 9 Monat.

4. Major uud Commandeur des Füsilier- Bataillons Robert vou
Frankenberg aus Westpreulsen. Dieustzeit 29 Jahr 9

Monat
1. Hauptmann Hellmuth von Jaamnnd ans MecUenbmg. Dienst-

seit 26 Jahr 9 Monat
2. Hauptmann Louia von Schlabrendorff ans der Pnmns Bran-

denburg. Dioisteeit 27 Jahr 9 l(fonat.

3. Hauptmann Freiherr Ton Lyncker aus Schlesim. Dienstaeit 26
Jahr 5 Monat.

4. Hauptmann Adolph von Uechtritz aus dem Kdnigreich Sach-

sen. Dienstzeit 26 Jahr 5 Monat.

5. Hauptmann Carl von Koschembahr aus Pommern. Dienstzeit

29 Jahr 1 Monat.

6. Hauptmann Leonhard von Selchow aus Pommern. Dienstzeit

26 Jahr 7 Monat
7. Hauptmann Ferdinand von Borcke aus Pommern. Dienstaeit

25 Jahr 4 Monat
8. Hauptmann Christoph von Gramon ans der Provinc Branden-

bm^g. Dienstant 29 Jahr 10 Monat.
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9. Hauptmann Carl tod Wartenberg I. aus der Priegnitz. Dienst*

seit 24 Jahr 3 Monat.

10. Hanptnuum Herrmann von Michaelis ana OstpreoAen. Dienst-

zeit 22 Jahr 5 Monat.

11. Haiq[»tmann Rndolph Ton Wartenberg II. ans der Provins

Brandenburg. Dlonstzcit 20 Jahr.

12. Hauptmann Alexander Freiherr von Mcdem ans der Provinz

Brandenburg. Dienstzeit 2t Jahr 2 Monat.

13. Hauptmann Ferdinand von Donop aus dem Fürsteuthum Lippe-

Detmold. Dienstzeit 21 Jahr 4 Monat. (1 Jahr 6 Monat

in Kurhessischen Diensten.)

14. iluuptmauu Carl vouliöhl aus Berlin. Dienstzeit 17 Jahr 4

Monat.

15. Hauptmann Ferdinand von Dannenberg aus Mecklenburg.

Dienstaeit 17 Jahr 4 Monat (Adjutant beim General-CSom-

mando der Garden.)

16. Hauptmann Theodor von Trützschler und Falkenstein
ans Berlin. Dienstzeit 18 Jahr 11 Monat.

17. Hauptmann Fr i e d r i e h Baron von Gaudy aus der Provinz Bran-

denhurt^. Dienstzeit 15 Jahr 4 Monat.

18. Hauptuiann Benno von Burghoff aus Posen. Dienstzeit 16

Jahr 8 Monat.

1. Premier- Lieutenant Alfred von Ucchtritz I. aus der Nieder-

Lausitz. Dienstzeit 14 Jahr 5 Monat. (Commaudirt zur

Garde - Divisions - Schule).

2. Plremier'Lientenant Otto Freiharr Gans £dler zu Puttlitz mus

Sachsen. Dienstzeit 15 Jahr 4 Monat.

3. Premier^Lieutenant Fedor von Zobeltiz ans der Ftovinz Bran-

denburg. Dienstzeit 15 Jahr 2 Monat. (Acyutant bd der

3. Garde -Infantnie-Brigade.)

4. Prmier-Lieutenant Eugen von Delitz I. aus Borlin. Dienstzeit

14 Jahr 9 Monat.

5. Premier - Lieutenant Iii 11 mar Freiherr von Endo aus Sachsen.

Dienstzeit 14 Jahr 9 Monat,

(j. Premier-Lieutenant Ferdinand Baron von der Goltz aus Schle-

sien. Dienstzeit 14 Jahr 5 Monat.

7. Fronier-Liaitenant Alpbons von Lemmers-Danforth; als

Preufinscher Unfterdian in Dresden geboren. Dioostzeit 14
Jahr 1 Monat (Zur Dienstleistung beim Garde-Jiger-Ba-
taillon.)

8. Premier-Lieutenant Edmund Dejanicz von Gliszczynski aus

Schlesien. Dienstzeit 11 Jahr 5 Monat.
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9* Premier - Lieutenant Wilhelm von der Osten aus Schlesien.

Dienstzeit 11 Jahr 5 Monat. (Adjutant des Garde-Land-

wehr-Bataillons Coblenz.) •

10. Fremier-Lieiiteiuuit Carl von Herrmann am Berim. Dienstzeit

11 Jahr 2 Monat
11. PremieK^Lientenant Hans Freiherr von Schleinits ans der Pro-

vinz Brandenburg. Dienstzeit 11 Jahr 3 Monat. (Adjutant

des Garde-Landwehr -Bataillons Düsseldorff.)

12. Premier-Lieutenant Friedrich von Delitz II. ans der Provinz

Brandenburg. Dienstzeit 12 Jahr 7 Monat.

1. Seconde-Lieutenant Gustav von Döring ans Berlin. Dienstzeit

9 Jahr 6 Monat.

2. Seconde-Lieutenant Ileinrich von Bentivegni aus Pommern.

Dienstzeit 9 Jahr 6 Monat.

3. Seconde-Lieutenant Julius von Bossel vom Niederrheiu. Dienst-

zeit 8 Jahr 7 MbnaL
4. Seconde-Lieotenant Bernhard von Studnits L aas Sachsen.

Dienstzeit 8 Jahr 6 MbnaL
5. Seconde-Lientenant Maximilian Graf von Kospoth als Preu-

fsischer Unterthan in Dresden geboren. Dienstzdt 10 Jahr

5 Monat.

6. Seconde-Lieutenant Carl vonRosenberg aus der Provinz Bran-

denburg. Dienstzeit 8 Jahr 7 Monat. (Commandirt zur

Schul - Abtheilung.)

7. Seconde-Lieutenant Friedrich von Ziegler vom Niederrhein.

Dienstzeit 10 Jahr 9 Monat. (Commandirt zur Garde-Uu-

teroffizier- Compagnie.)

8. Seconde-Lieutaumt Adolph von der Hardt ans Berlin. Dienst-

zeit 10 Jahr.

9. Seoonde-IientenantErik vonWitzleben ans Magdeburg. Dienst-

zeit 8 Jahr 8 Monat.

10. Seconde-Lieutenant Oskar Mattern genannt von Prcufs aus

Berlin. Dienstzeit 8 Jahr 5 Manat. (Regiments-Adjutant.)

11. Seconde-Lieutenant Paul von Studnitz IL aus Sachsen. Dienst-

zeit 6 Jahr 8 Monat.

12. Seconde-Lieutenant Guido Kasch aus Berlin. Dienstzeit 5 Jahr

9 Monat.

10. Seconde-Lieutenant Feder von Koppen aus Pommern. Dienst^

zeit 6 Jahr 6 Monat.

14. Seconde-Lieutenant Max Baron von Eb erstein ans Berlin.

Dienstzeit 6 Jahr 5 Monat
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15. Seconde-Lieutenaut Wilhelm von Arnim aus Pommern. Dienst-

sdt 6 Jabr 2 UomL
16. Seeonde-Lientemmt Hermann von Dedenroth vom Niederrhdn.

DSenstedt 6 «fahr 6 Monat
17. Seconde-Lienteomt Alfred von Sauoken aas Ostpreulßen.

Dienstxeit 5 Jahr 9 Monat
18» Seconde- Lieutenant Rudolph von Thiele aus Berlin. Dienst-

zeit 9 Jahr 3 Monat. (Adjutant des ersten Bataillons.)

19. Seconde-LioiiteiKtnl Otto von Lancizolle 1. aus Berlin. Dienst*

zeit Ü Jahr 3 Monat.

20. Seconde -Lieutenant George d'Arrest aus Berlin. Dienstzeit

6 Jahr 3 Monat.

21. Seconde - Lieutenant Arthur von Kaphengst aus Potsdam.

IMenstseit 5 Jahr 9 Monat
22. Seoonde-Ideutenant Frans von Kots L ans Weetphalen. Dienst*

seit 4 Jabr 8 Monat. (Adjutant des Garde-Landwehr-Ba-

taillons Hamm.)
23. Seconde -Lieutenant Paul Bronsart von Sohellcndorff aus

Westpreufsen. Dienstzeit 4 Jahr 8 Monat (Ac^atant des

Fflsilier - Bataillons.)

24. jSeoonde-Lieutenaut Stanislaus von Kossowski aus West*
preufsen. Dienstzeit 9 Jahr b Monat.

25. Seconde-Lieutenant R i c h a r d Graf von Schwerin aus Pommern.
Dienstzeit 5 Jahr 6 Monat.

26. Seconde-Lieutenant Leo von Caprivi aus der Provinz Branden-

burg. Dienstzeit 4 Jahr 9 Monat
27. Seoonde-Lieutenant Richard vonSeelhoret ans Sachsen. Dienst-

zeit 4 Jahr 8 Monat
28. Seconde-Identenant Heinrich Schmidt von Knobeisdorff

aus Schlesien. Di^istzeit 4 Jahr 7 Monat
29. Seconde-Lieutenant Ernst von Groll mann aus Berlhi. Dienst-

zeit 4 Jahr 4 Monat. (Adjutant des 2. Bataillons.)

30. Seconde-Lieutenant Rieh a rd Tonitibbentrop ans Berlin. Dienst-

zeit 4 Jahr 9 Monat.

31. Seconde-Lieutenant Wilhelm von Diest ans Posen. Dienstzeit

5 Jahr.

32. Seconde - Lieutenant Robert von Kalkreuth aus Pommern.
Dienstseit 4 Jahr 1 1 Monat

33. Seoonde-Lieutenant Emil Siefart aus Berlin. Dienstzeit 4 Jahr

7 Monat
34. Seconde-Lieutenant Albrecht von Gröling aus Schlesieo.

Dieostzat 3 Jahr 1 Monat

Digilized by Google



77

35. Seconde-Li( ut(Miant Ernst von Lancizolle II. am Berlin.

Dienstzeit 'A Julir 9 Monat.

36. Seconde-Licutcnant Wilhelm Baron von Marschall aus Sach-

s^en. Dienstzeit 3 Jalir.

37. Secoude-Lieutenant Carl von Aweyde aus OstpreuTseu. Dienst-

zeit 3 Jahr 2 Monat.

38. Seconde-Lieiileiuat Oldvig TonUechtrfts IL aiig Wes^lialen.

Dienstzeii 2 Jahr 8 Monat
39. Seconde-LEentenant Gebhard Ton Stammer ans Sachaen. Dienst-

zeit 3 Jahr 2 Monat.

40* Secoude-Lieutenant Deodat Ton ZoUikofer ans Weatphalen.

Dienstzeit 2 Jahr 7 Monat.

41. Secoude-Lieutenant Erdman Ton Obernitz ans Schlesien.

Dienstzeit 8 Monat.

42. Secoude-Lieutenaut Paul von Blomberg aus Posen. Dienstseit

8 Monat.

43. Secoude-Lieutenant August Freiherr Gans Edler zu Put-
litz II. aus der Provinz Brandenburg. Dienstzeit 1 Jahr

8 Monat.

44. Seconde-Lieutenant Ferdinand von Netz II. ans dem Bhein^

hmde. Dienstzeit 1 Jahr 8 Monat.

1. Porte^pte-Flhnrich Hugo tod Lettow ans Pommwn* Dienst*

zeit 2 Jalir 6 Monat.

2. Forte^pee-Fähnrich Arthur Ton Witzleben aus Berlin. Dimisi*

zeit 1 Jahr 6 Monat.

3. Porteepee-Fähnrich Carl von Schmid aus Schlesien. Dienstzeit

1 Jahr 2 Monat.

4. Portei pöe-Fähnrich Victor von Salisch aus Schlesien. Dienst-

zeit 8 Monat.

5. Porteepee-Fähnrich Carl tod Kofs aus Posen. Dienstzeit 8
Monat.

A la suite.

1. Migor Emil von Branchitsch ans der Mittehnark. Dienstedt

34 Jahr 9 Monat. (Director des Annaburger MOitair-Bjia-

ben>£rziehung8 - Instituts.)

2. M^or August von Witzleben vom Niederrhein. Dienstzeit 28
Jahr. (Commaudeur des Gothaer Militairs.)

ünterstab.

1. Regiuients-Arzt Ober -Stabs -Arzt Dr. Peter Kops vom Nieder-

rhein. Dienstzeit 25 Jahr.
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2. Bataillons-Arzt Stabs-Arzt Dr. Wilhelm Hammer aus Sachsen.

Dienstzeit 17 Jahr 3 Monat.

1. Assistenz-Arzt Carl Bruder als preufsischer Uutertiiau iu Leip-

zig geboren. Dienstzeit 17 Jahr 8 Monat.

2. Asnstenz-Arzt Wilhelm Schelle aus dem Bheinland. Dienstzeit

7 Jahr 3 Monat.

3. ABsistenz-Ant Dr. Adolph Sturm ans der Provinz Brandenburg.

Dienstzeit 5 Jahr 9 Monat.

4 Asastenz-Arzt Gustav Schneider aus dem Königreich Sachsa.

Dienstzeit 17 Jahr 8 Monat.

5. Assistenz -Arzt Dr. Augast ftttnger ans Pommern. Dienstzeit

14 Jalir 9 Monat.

6. Assistenz-Arzt Dr. Heinrich Stolsmeist er aus Sachsen. Dienst-

zeit 23 Jahr 9 Monat.

1. Kechnnngsführer des 2. Bataillons, Seconde- Lieutenant Wilhelm
üngnad aus der Provinz Brandenburg. Dienstzeit 23 Jalir

9 Monat
2. Beehmmgsl&hrer des 1. Bataillons Seconde-Ideoienant Carl Ten»

ehex ans der Provinz Brandenbarg. Dienstzeit 24 Jahr 2
Monat

3. RedmungsfOhrer des FOsilier-Bataillons, Feldwebel Carl Sturm
aus Ostpreaften. Dienstzeit 15 Jahr 2 Monat
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ABCIANfiS-LlSTE

der Offiraere des Grenadier-Begiments Kaiser Franz

seit seiner Errichtung.

Jabr des

AbffanffB.
Namen. Art de* Abgangs.

1815. 1. Sec-Iiieut. OD Köbk». Den eibetenen AlMwIdedi evluilteii.

2.

Q
%ß*

von Wyeseoki. deegldehen.

xjiii . n eil L.

Meister
Laudien. deegleioben.

4. lieg.i^uart.

Meister
Banis ch.

5. Capitain von Wiedenkeller. Trat in (Ins l. Wostprcufsische In*

faaterie>Kegiineut zurück.

6. Pr.-Iieat. Brnckfaoff. Zur Gensdannerie vereetft
7. Sec-Ident. Daeranig. desgleichen.

8. von Schdninir. Ale Premier-Lieutenant dem Gre-
nadier-Regiment Alexander ag-
grcgirt.

9. m von Kornatzki. TaasculC mit dem rreniicr -Licnte-

nant von der Ilorst vom Gre-
Ti n M ii*f*B nj^ffimon f AIathti/ipt*

IV» SJO&tSl^JMim von W lenSKOWaKl. MdUul V^'UIUlJliiiiUeUL Uta liiWk MIIMUimVmmü

Regiments ernannt.

11. von Bnwlioffl Ging zur Errichtung eines Ersatz-

Bataillons nach Sachfien and achied

12. Gapitam von Beseel.
auü dem Regiment.

Als Major in daa 29. lofknlerie-

Rc£^imont versetzt.

13. Pr.-Lieut. von Unruh. Trat in die Adjutantor.

14. Capitain von Krenski. Znr Erriciitung der Posener Laadp
wekr venetft.

15. Pr.-Liout. von Wcdell. desgleichen.

16. Capitain von Kahlden. Zur Gensdamterio versetzt.

17. ]^.rLieat. von Panneiritx. Trat in die AcQtttaatnr.

18. Sec-Ineut. Voigt. Zum Brandenbuigiadien Infinterie*

Regimeat Tenetst.

19. Kaiser. desgleichen.

20. Velsen. deagleielien.

21. von Scheibler. Dem 1. bflaiteii».Bagini«ni aggre-

Major von Romberg.
girt.

22. ZnmCommandenr dea94.Infanterie-
Regiments ernannt.

23. Keg.-Chir. Zcy der. Zum 7. Husarcii-Rreiment versetzt.

1817. l
24. Capitain

Fr.<^Ijieat.

von Baer. Zum Garnison-Üutuilluu versetzt.

1
25. von Sohweinits. Zum 27. Inliuiteiie-Regim. vsfielsL
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Chaige.

26. Pr.-Lieut.
|

27. Reg.-Chir.

28. Capitain

OCC'liloUl.

30. Pr.Lieut. i

1

31. Reg.-Ciiir.

33. Sec^Liieut.

34.

35. -

36. M^or
37. Sec-Lieut.

38. Pr.-Iiieut.

39.

40. Ot;0.~JJlcUli.

41.

42.

43.

44. Capitain

45. ti Miunvu

46. Reg.-Cliir.

47

48. Major

49. Capitain

50. Fähnrich

51. Sec.-Lieut.

52.

53.

Art dei Abgangs.

Sorbageii.

von Czarnowski.

on Manstein.

I

I

von Brandenstein.

Jftnsch.

von Restorff.
von Wulffen.

von Normann.

von EbcrharUt.

von Falquet.
Ruprecht.

Zeyder.
von Knnth.

von Grumbkow.

von Chambaud.

Weber.

von Schuokmann.
von Tilly.

Ton Sydow.

von Chapelle.

von Götz,

von Gaudy.
onObatfelder.

Dem 30. Infintorie'Rflgiincnl «ggre-
girt.

Trat znrn Stettiner (Jarde-Landn chr-

Bataillon über.

Wurde Major und CommaDdeur dn
Garnison-Bataillons No. 8.

Ana dem MttvMi Kriegadiamat 6Dt-

lassen.

Mit Vorbehalt der Dienstvcrpdich-

taug am dem aetiven Dieoat enU
lassen.

Trat zuai 7. Huaaren-Regim. über.

Ale a^gregirt som 24. Infiaterie-

Regiinent rersetst.

Zum Cadettcn-Corps versetzt.

Als Prcmier-Licutenaut zum 20. In-

fanterie-Begiment vemetit.

Uli Vorbehalt der Dienstvcrpflich-

tang aus dem activeu Dienst eut-

laaaen.

Wurde Comm. von Ehrenbreitstein.

Trat nun Grenadier-R^iment Alex»

ander fiber.

Als Capitain zum 9. In&nterie-Ke-
giment versetzt.

Als Major ins 22. Infanterie -Re-
giment versetzt.

Als Ausländer verabschiedet.

Unter Yorbelialt der DienstpilicLt

ana dem thitjgen Kri^gsdtont
entlassen.

desgleichen.

Zmn Leib-Iiifiuilflrie.It^meiit ver-

setzt.

Zxm GardeoGamboiii-Bataillon ter-

seist.

Zum 26. Infiuterie'Begmient ver^

setzt.

Zum 36. Infanterie-Kcgiincnt vcr-

Verabschiedet.

Wurde Commandeur dea Garde-
Sehittwii.Bataillons.

Ab Major zum 16. bfimlerie-Regi»
mcnt vcr.selzt.

Verabschiedet.

In die A4jutautur versetzt.

Verabachiedet

Aosgescliieden.
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Art de« Abgangr

1819.

1820.

1821.

1822.

1823.

55.

56.

57.

58.

59.

60.

61.

62.

63.

HA.

65.

68.

,69.

70.

71.

72.

73.

74.

75.

76.

77.

78.

79.

Filmrioh
Sec.-Lieut.

Capitain

Sec.-Lieut

Pr.-Lieut.

Sec.-Lieut,

Fähnrich

Sec-Lieut.

66. Pr.-Lieut.

67. Sec-Lieut.

Capitain

80. Beg.-Chir.

niuatr. Stennliito K. F. G^B.

Pr.-Lieut.

Major

Pr.-Lieut,

Pr.-Lieat.

Sec-Lieut

Fähnrich

von Frohreich.

von Eickstadt
von Wimmer.
von Plessen. •

von Helldorff (ag-

grcgirt).

Schindler.
vonFalkenhausen.
von Rangow.

von der Goltz,
von Rimpler.

vou Suckow,
von Mühlenfels.

von Wiszraann.
Senfft V. PilsachL

von Foller.
von Thun.

von Restorff (ag>-

^

gregirt).

Graf Julius von
Schlieffen II.

on Canitz. (Gkurn.

Comp.)
von der Hardt

on Salisch.

GhraF Hompesch H.

Graf von Schlief-
fen IL

Grell.

Schmidt,
von Troilow.

Herkenrath.

Trat als elat^niärsiger Stabs-OfSzier
zam 2. latanterie-Kcgünent über.

Zum 1. CSiMtierwRegiment venetit.

Aiugeschieden.

Zorn 39. Infinterte'RegiiMal verw
setst

Zan 40. lofkntoric.RflgiiiieiiC vtr*
setzt

Erhielt deu Abschied.

Zur Adjutantur venetzt.

Mit dem Clianc4er alt Capitiin ver-

abschiedet.

InFolge eines Blutstnrzes gestorben.

AU aggregirtcr Seconde^Lieuleaant

zum 21. Inbaterie Rqgineiil ver*
setzt.

Ausgeschieden.

Zum 21. iDfanteriC' Regiment ver

setzt.

Erhielt die crbctcue Entlassung.

Erhielt die erbetene Entlassung mit
iwMjlhrigein halben fkAiäe.

Erhielt die erbetene Entlassung.

Zum tirenadier-Regiment Alezander
vMwetit.

Ertrank im Rheiii.

Gestorben.

Mit Wartegdd u. GiTÜrersorgunga*
berechtigung ausgeschieden.

AU Capitain, Aussicht auf Ciril-

Versorgung und 10 Thaler Warte»
gcld ausgeschieden.

Zum 24. . Infanterie -Kegiment rer«

aetzt.

Erhielt die erbetene Entlassung ana
dem activen Dienst mit dem ge-

•etcUeheii Torbdialte.

Geatorben.

Als aggrcgirter Seconde-Lieutenant
nun 12. Inftoteritt-Reglnient v«r^

aatsi

desgleichen.

Als Major zum 2S. Infkaterie'R^*
ment versetzt.

Znni 27. Infiuiterie-R^^ent ver-

a«tst

6
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JMT Oes

1

Art det Abgings.
Abgugs.

Ol* /i I n > i ujjui?*iiivuiunanv zun] oV. AU*
fautorie-Regimeut versetzt.

82. Capitaiii yon Seydlitx. Zur A4jBtuitnr wuetit und bl^bt
dem Regiment affurniiirt

83. Pr.-Lieut. L ü d k e. Mit InactivitätKgehalt ausgeschiedeu.

84. Fähnrich Kaiser. Zorn 2&. Infkiiterie-Regiment ver-

«5. von Seil. Gestorben.

86. Sec-Lieat. Graf Hompesch. Die erbetene EutUMung mit dem
gesetnifliMii Voradnlt «nnlteii.

87. von Syaow n. Die erbetene Eatiassang mit dem
halben oold seiner Charge auf
ein Jahr erhalten.

oo. J^annncii Heck. Als aggrcgirtcr beconde-Lieutenant

Miel.

1826. 89. on Bamin. Als CommandcurdesStettiner Garde»
Landwehr-Bataillon« versetzt

90. FSlmriGh Wilk. Zum 3S. hifioiene-Regünent ver-

letzt.

91. Sec.-Lieut. von Lenz IT. Erhielt die erbetene KnUMiwmg
MV n \^ • Vv tf^ V\. ^ l* A V%Ton iwiDDcnirop. aeBgioicoen.

93. P SDIinCD von Bernewitz. AIS Deoonoe•Juieuicnani suni lo.

Infanterie-Regiment versetzt.

von Heimroo. 2iun oo. in£uitene-Aeginient ver-

95. von Bentsell. Als aggregirter Seconde-Lieutenant

xun Garde - Reserve - la&nteri^
Liiidwehr*R^iment TeraeM.

von Bibbentrop. Zum Garae.ClliiMier.KegiiDeiit ver-
setzt.

1828. 97. Capitain von xSaczko. Als Major und Chef der 4. Inian-

teirie-Begünents- Gandson-Con-

98.' Fähnrich von \V eltzien. Zum 25. Infanterie -Hegimcut ver-

99. Sec-Iaent. von Normann. Zum 24. bfloitoiie-RcgiMBl vor-
setzt.

100. von jnernoii» ahiii oa« inianiene neguuen» ver-
setzt.

101. m von Hiller. Zur Dienstleistong als Adivtaat
oomnumdui.

102. Fähnrich von Pelkowaki. Als Secondc-Licutcnant zum 7. In-
fanterie-Regiment versetzt.

103. üimmico. Au» seconde'Lieutenant zum 26. lu-

fantorie"RegiinBnt venetit

104. Major von Wirsbitski. Alä a|:grogirt zum 33. lafinitati»-

Rcgiment ver.setzt,

105. Fähnrich von Below. Zum 37. Ittianterie-Regiment ver-
teilt.
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1829.

1830.

1831.

106.

107.

108.

109.

ilO.

III.

il2.

il3.

[14.

115.

[16.

17.

iia

119.

120.

121.

[22.

[23.

124.

[25.

Seo.*Lieiit

Major

Gapitain

Pr.-Lieut

Sec-Lieat.

Major

Pr.-Lieut.

Sec-Lieut.

Pr.-Lieat.

Sec.-Lieut.

Reg.-Arzt

Pr.-Lieut.

Sec-Lieut

Art de« Abgangs.

on Below.

on Senden.

Toa Weltzien.

on Grabowski.

von der Hardt.

on Sey dlitz(af;;gr.)

Jesericli.

on Wartenberg.

on Below.

Hiller von Gärt-*
ringen (aggr.)

on Weyrach.

V. Coffrane (tuggr.)

on Quast (aggr.)

on Mflller. I.

on Bern8torf£

on Seil.

von Plötz.

Dr. Kriebel.
Brät er (Gar. Comp.)
Woldeck von Ar
nebnrg.

Die erbetene EntlnK.snn;^ nntor dem
gesctzlichea Vorbeltalt erlialtca.

Ab aggrcgirt tum GardcDragooer-
Regiment Tcrsetzt.

Zum 32. InCuterie-B^imeiit ver>

Mtlt.

Zum Oberst- Lieutenant befördert,

nnd SUD Commindeiir des Gaide.
SditltMD-BatsUloiis efttSDat

Ab Major sum 6. Infimfnb-Rsgi.
ment versetzt.

Zum 11. Infanterie-Regiment ver*

setzt.

Mit dem Cbaracler als Cnpifain zum
Director der ötrai'austalt in äpau-
dan enaant

Zum Garde - Reserve - Infanlerie-

(Landwebr-) Regiment versetzt

Di» erbetene BnflassiiiMF unter dem
gcsctriichcn Vorbehalt erhalten.

Die erbetene Entlassung mit der
Bilanbnib db RsgoMats^Uaifima
ohne Dienstsebben sa tragen er*

balten.

Ifii d«m Chsrs«ter ata Obent-Lbn-
tenant und der ErlaubniTs die Rc-

gimeats-Uniforro ohne Dieustzei-

dwa'sa tragen pensbnlrt.

Zum InfSuiterie-llegimcnt versetzt.

Die erbetene Entlassung unter dem
gcseldidictt Yorbebut eriialten.

Den nachgesuchten Abschied, mit
Anssicbt auf Versoigung im Civil

md der gesetdicfaen Pension, er*

halten.

Als aggKgirt zum 2. Garde-Uianen-
(LandwebrO R^ilment versetst.

Den erbetenen Abschied mit dem
Character als Capitata erhalten.

Zur Dienstleistung als Adjutant
commandirtb

Gestorben.

Gestorben.

Db erbetene Enflassnng vnter dem
gesetzlichen Vorbehalt, mit dem
'haractcr als Premier-Lieutenant,

Erlaubnifs die Armee - Unlfonn
ohne active Dienstzeichen ztt tn.
gen, erhalten; auch ist ihm, fllr

den Fall eines Krieges, der Ein>

thtt bei der Garde-Modwebr vsn
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1832.

1833.

1834.

127.

128.

129.

130.

131.

132.

133.

134

135.

136.

137.

m

Major

Art des Abgangi.

on Pogwisch.

143.

144.

145.

Capitain Graf v. Schlieffen.
Sec-Lieut. von Siiverskjold.

Ton der Osten.

Yon Tettenborn.
(Ganiisoii-Comp.)

on Haeseler.
on Delitz.

on Plötz,

on Prittwiti.

on Schon,

von Othegra^en.

on Normann L

on Witzleben L

on Sperling.

von Neander.

von Normann II.

von Gordon (Garn.
Comp.)

on Pentz.

on Esaen.

Capitain

Sec-Lioit

Capitain

Pr,-Lieut.

Sec-Lieut.

139.

140. Fähnrich

141.

142.

Capitain

Sec-Lient.

1835.

on Bothmer (ag-

I
j

gregirt).

146. ' Reg.-Arzt ! Dr. Hasse.
147.

j

Capitaip Ivou Uildebrandt.

Den erbetenen A!)schie<l mit dem
Cbaracter als (^bersULieatenant,
ErlaubniTs die Regiments-Uniforni
ohne afltire Oienstzeichen zq tra-

gen und mit der gesetzlichen Pen»
aion, erhalten.

Am Langenbustea gcstorbon.

Den erbetenen Abschied mit Erlaub»
nih die Regiments^Uniforai ohne
Mtive DienttseidMn sn tragen
'bewilligt.

Die oacbgesuchte £ntlas»tu|g unter
dem gesetiUdien VorbdiaH ei^
haben.

Als Premier>Lientenant zur GamU
8on-Compagnie des 2. Garde>
InDuiterie-Regimenta versetzt.

yenbaehiedet.

Als Major ins 21. htfruterie-Rjegl.
ment versetzt.

Ale Pranier-Lieiitenant dem 2. In-
fanterie-Regiment aggregtrt

Als aggregirt zum 7. Infimterie-
Rcgiment Tersetst.

Ab Major zum 20. Landwduwltagi-
mcnt versetzt.

Zur Dienstleistung beim General-
stabe comnaadut.

Zor Diensdfliatniig ala AiQatantfloin-
mandirt.

Als agffregirter PnadaivUeateniat
zum Grcnadier-RagiBMait Alaun*
der versetzt.

An der Lungenschwindsucht ge-
storben.

Zum 24. Infiuiterie.R^iment ver^
•etat

Auügesebiedea.

Zum Platzmajor in Spandan emanat
und ausgeschieden.

Erhilt die gewünschte Entlassung
und tritt ala disponibel, für den
Fall eines Kriiigea, rar Garde»
laadwehr.

Als Major zum 32. Infimterie-Regi-
ment versetzt.

Dem 27. Infanterie - Regiment ag-

Zum 3. Ciirassier-Regiraent reraelat.

AU M^jor zum 1. Garde-Landirebr^
Sc^nenC venelil.
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1835.

1836.

1837.

183&

14&

149.

150.

151.

152.

153.

154.

155.

150.

157.

158.

159.

160.

161.

162.

163.

164.

165.

166.

167.

Capitain

Sec-Lient

on Geosao.

Gapitain

Sec-Lieut.

on Platen.
von Kalckstein.

Fähnrich Krug von Nidda.
on Felgermanu.

von Köbke.

on Bochow.

Elsner.

Thiem.

Pr.-Ideut. von Garten.

Sec.-Lieut

Gapitain

Sec-Lieut.

Capitain

FSlinrich

von Haeseler.

Hahn (Rechnungsf.)

on Gersdorff.

on Onndlacli.

von Fiaehern (ag-

gr^rirk).

von Tronchi n.

von Hertzberg.

on Dittmar.

Gapitain Senfft v. Pils ach.

Sec-Lieut. von Berge.

Als Major tnin 27. Laiidvehr»Re>
giment venetzt.

SdieideC alt Praniiev*Lie«tauuit tm.

Gestorben.

desgleichen.

Als Director des Militair-Kuaben-

Erxidiongs-Institati nadi Annai.

bui^ commandirt.

Als M^jor zum 12. Landwehr*Re-
giment reisetst

Erhielt den erbetenen Abschied als

Premier-Lieutenant mit der Aus-
Nicht auf Austeilung im Civil und
der gesetzlichen Pension.

Erhielt die Dieastentlassung mit dem
Vorbehalt der geeetsliobcn Ter*
pflichtung zum Dienst.

Erhielt den Abschied mit dem Cha-
lacter als Premier-Lieutenant und
mit der ADstellungsberechtigoiig

eines 12 Jahr im steheoden Heer
gcdicut habenden Unteroffiziers.

Mit dem Capitains-Cbaraoter, der
Erlaabnirs die RegimentS'CTDiform

ohne activc Dieustzcichcn zu tra-

Ken and der Aussicht auf Anstel*

mg in der Goia^daimeiie ud
mit Peaiion verabschiedet.

Auf tata Anaacben lam Garde-
veraetit.

Gestorben.

Zur Dienstleistung beim Generalatab

commandirt.

Erhilt den Abschied mit dem Cha>
raetcr als Premier-Lieutenant und
der Erlaubnirs die Regiments-

(Jnifonn ohne aotiTeDieaateeichen

zu tragen.

Aof aein Ansnchcn zum '61. lufan-

t«fiia4Ugiiiient veraataL

Erhält die erbetene Entlassoag.

Dem 28. Infanterie »B^gjaiant i(g*

gregirt

Als Second- Lieutenant hob Leib-
Infanterie-Regiment versetzt.

ErlUUt den Abschied mit Pension,

der Charactererhöhnng als M^jor
and der Erlaubnifs diellcgimenta*

Uniform ohne active Dienstzeichen

tragen m dürftn.

Edith den erbetenen Abachiad.
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183a

1839.

1840.

1841.

1842.

1843.

168.

169.

170.

171.

172.

173.

174.

175.

176.

177.

178.

179.

180.

181.

182.

183.

184.

185.

186.

187.

18«.

189.

190.

191.

Sec-Iieut.

Ci^tMn

Pr.-Lieat.

SecrLieot

Fähnrich

Major

Major

Sec.-Lieut.

Oberst-Lt.

Gapitain

Fähnrich
m

Capitain

Pr.-Lieat.

Sec-Lieut.

192.

Oberst-Lit.

Capitam

Pr.-Lieot.

SeC'Lieut.

von Egidy.

von Grumbkow.
(Gamison-Comp.)

Laurens (Gamuoa-
Compagnie).

Qn£ von Blumen-
thal II.

Graf von Schwerin,
von Bockum.

von Bock.

von Fraakenberg.

von Steinmetz.

von Ilonstedt.
von Mannsbach.

von Delius.
von der Horst

Klaatsch.

Streckfufg.
on Zobeltitz.

von Wickede.

TOD Garn.

Ton Witten.

von Grabow.

V o nM ü n c h }i a u s 0 n.

Graf y. Schlieffen.

on Oertcen.

on Müller.

Bunsen.

Art des Abgangs.

D«H ». Infanterie-RcgiaMiit ag.
gregirt. .

Zur Diqpoaition gMtdU.

desgleichen.

Gestorben.

Zum 2. Dragoner-Regiment versetzt.

Zum Obcrst'Lieutensnt befördert
und zam Commandenr des 16.
lufantcric-Regiments ernannt.

Zum 2. Garde-Landwehr.Regimeut
vrsetsC

Als Major znm 3. Gardc^MldVfllir-
Regimont versetzt.

Als Major zum 4. Garde-Landwehr-
Regiment TMSeM.

Gestorben.

Znm 4. Garde-Landwehr•Regiment

Gestorben.

Zum Commandeur des 1. Tnfantfirifh

Kegiments ernannt.

Als Major imn 31. Üifimterie-Be-
giment versetzt.

Wegen Ganz-lnvalidit&t verabschied.

Ansnalmiiwdte rar Reserve ent-
lassen.

Als Major zum 2. G«rde>Landwehrw
Regiment vei'ietiL

Scheidet ans dem Regiment und
wird demselben als Capitain a^
gregirt.

Zum 18. Infiuiteris-Segine&t vor*
setzt.

Mit dem j^etzlichen Vorbehalt ans
dem Dienst entlassen.

Erh&lt den nacbgesvdiien Absebied.

Zum Conunandeor dM M. Infante-
rie-Regimcnts «nmniti

Geitofbea.

Mit dem Character als Hauptmann,
der gesetzUcbea Pension und der
Erlanlmifi die Regimcn(s.Uidibim
ohne active Dienstzeidieil in tn*
gea, verabschiedet.

Unter dem gesetiUcbeu Vorbehalt
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184a.

1844.

1845.

1846.

193. iSec-Lieiit.

194.

195.

196.

197.

198.

199.

200.

201.

202.

203.

204.

205.

206.

207.

208.

209.

210.

211.

212.

213.

214.

215.

216.

Reg.-Arzt
Obent-Lt.

Pr.-Lieut.

Major

Hjnptni.

Sec-Lieut

Pr.-Iient.

Sec-Lieut.

Ftimridb

Seci-Li«nt.

Ffllmridi

Sec.-Lieut

Pr.-Lieut.

OD Wachhols.
Ton Pirch (aggreg.)

Dr. Orofzheim.

TOD der Heyde.

von Blankenburg.

OD Geusau.

on Sydow.

von Unruh I.

on Sohmeling I.

Jaoobi.

von Unruh (aggr.).

Wegener.

von Mitzlaf£

on Hippel II. (ag-

gregirt).

Kiugdon.

on Mflnchow.

von Wobeser.
on Schmeling.

von der Chevalie-
rie.

on Bagenski.

von Pritzelwitz.
von Ziegler.

GrafV0n Schweri n.

Art des Abgng».

Znip 4- UIancn>Rcgin)CDt venwtit.

Zam 40. Inünterie-lUginMiii vecw

setzt

GetfOTben.

Zum Obersten befördert, und zum
Commsndsaten von WcicbaeU

. tnftodo simnnli.

Zam 4. GardeXmdwebrAeginaii
versetzt.

Mit der Erlaabnifs die Armee-Uni

-

foi-ni zu tragen. Aussicht auf An-
stelloog beim Berliner Inrsliden-

Bstelllmi and mit der gesetsHclMB

Pension verabschiedet.

Mit dem Cbsisicter als Oberst-Lieu»

tenant, d«r Eriaabiiilli dte Segl-
mcnfs-Uniform ohne active Dienst-

zeichen und der gesetzlicben Pen-

äkM venbsditodet

Als Major zum 3. GardS'Luidwdir.
Regiment versetzt.

Dem 10 Infaiilwie-Bcgimeiit •g'

gregirt.

Zam 14. lafimterie.Regiment Ter-

seist

Zum Leib-Infknterie-Regjmait ver*

setzt

Zum 5. Infanteiie-R^iimentrersetfb

Als Hauptmann mm 18. Iiifkn(«rie>

Regiment versetzt.

Als Premier-Lieutenant zum 29. In-

Dem 33. Inllmtierie.Begincnt ag>
gregirt.

Dem Garde-Husaren-Regiment ag.

Zum 24. Ihlluitaile-IUgimaBit tmv
setzt.

Ana dem stehenden Heer entlassen.

Dem 40. Infiataiia-Rcginent ag
gregirt.

Dem 3. Infanterie-Regiment aggre-

gbft.

Tritt zum 2. InCuitetie.BegimeDt
über.

Gestorben.

Ab Hanpteaan zum 17. bfimtofie.

Regiment versetzt.

Als Premiei4iientenant zum 12. In-

fknleij»>Bflgiinait venelit
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1847.

1848.

Cluurge. Art dec ^bg«i^.

219.

22a

221.

222.

22a.

224.

225.

226.

227.

! 228.

229.

230.

231.

232.

233,

234.

235.

236.

Sec.-ltieat von Minckwitz(ag-
grcgirt\

on Deliuä I.

Nerhof von Hol-
derberg.

on Wedelt'

von Kiitziog (ag-

gregirt).

von Kropf (aggr.).

Major

Hauptm,

Pr.-Lieut.

Sec-Lieut

Hanptm.

Sec.-Lieat.

Hanptm.

Pr.-Lieut

Bat.-Arzt

Sec-Lieut

von Arnim.

Frdh, von Schlei-
nits.

Baron von £ber-
steiu.

von Rosenbere-
GruBzczy I

erg.
nski

on Delitz L

on Brattohitscb.

von Witzleben II.

Graf Finck von
Finckenstein.

Pitsohel.
on BieUki.
on Garn.

von Kalkstein.

Dr. Ilassel.

on RölBler.

Zam 20. bifluitMie-BcsfBMiit ytt-
setzt.

Erhalt den Abschied mit dein Clia-

racter als Premier - Lieutenant,

AoMioht auf AosteUmig bei der

Geosd^aiiiMife und der «es

liehen

Geatoffacn.

geseti-

Seheidet anfMin Anraeben ans dem
Regiment und tritt zti den beur.

laabten . Offizieren der üarde-

Dem 24. loftatarie-Rflgimeiii 1^
gregirt.

Dem 14. Infanterie »Regiment ag-

gregirt.

Wird Commandeur dea Garde-
Schützen-Batailloos.

Als Miyor ann % Garde-Laodw^r-
Regiment vanetzt.

Als Major zam 3. Gardie*Landwehr-
Rcgiment TersetzU

In die Adjatanlnr verMM.

Scheidet auf aein AnaoolMa aoa dem
Dienst.

Znm Director de« Annaborger Hi-
litair-Knabcn-Krziehungs-lnstitnts

ernannt und soll beim Regiment
ala aggregirt gefShit weideiL

Auf sein AriHiiclien verabschiedet.

Dem 33. Infanterie»R^iment ag-

gregirt.

EndeCe dan 10. min aain Leben.

Gestorben.

Als Major zum 25. Inlantari^Regi'

mcnt versetzt.

Anf sein Ansuchen, mit der Erlanb-
uifs die Regiment«-L'niform ohne
active Dienatzeicben zu tragen,

Aosaieiit auf Anatellung bei der
Gensd'^amieric, und mit der ge>

setzlichen Pension verabschiedet.

Erhält die nachgesuchte Erlaubnüs
aus dem MUUair-Veibiltiiib su
treten.

Als Premier-Lieutenant zum Cadet-

faii4?«fpa venelit.
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Jdir des

Abgtngt.

1849.

1Ö50.

Art des Abgangs.

238.

241.

242.

243.

244.

245.

246.

247.

24a

249.

250.

251.

252.

253.

Haaptm.

Pr.-Lieut.

239. Sec-Lieat.
240.

von Normann.

on Berg.
von Stülpnagel.
TOQ Lepel.

on KoBchitzki.

Major Vogel v. Falcken-
stein.

on der Lancken.

Haopim.

Ffihnrich

Hauptm.

Major

Sec.-Lient.

Mi^or

Scc.-Lieut.

Major

Graf von der Schu'
lenburg.

on ünrnh.
on Kathen.

on Poyda.

Menelaos Olym-
pio8.

von Feigermann
(aggiegirt)

de la Croiz.
Freiherr on Lede-

bur.

!

Bat.>Arzt

Sec-Lient

Dr. Trusen,

on Below.

lUustr. Summliste K. F. G.-B.

In Folffo der in Scbleswi;; erhalte-
nen Verwundung gestorben,

desglaidieii.

Zum 4. Tnffintcrie-Regiment versetzt.

Anf sein Ansuchen der Abschied
als Premier- Ideatonaiit mit der
ErlaiihmTs <Iio Aiiiiee>Uiiifonii ZU
tragen, erthcilt

Ist auf sein Ansnchen, unter dem
gesetzlichen Vorbehalt entlassen.

Zum Comnumdeur des Gi^de^Sdiat-
zen>BatsiIlonB «mannt.

Erhält den nschgesrnditen Absdiied
mit der Erlaiihnifs zum Tragen
der Rcgiinciitb-L uiform ohne ac-

tive Dienstzcicheu, Aussicht auf
CirilTersoKung und der geaetz«
liehen PUinott.

Mit der Erlauhnifs zum Tragen der

Regiments•Uniform ohne active

Dienstzeiehen, Anssicht anf CiTÜ.
versorguiig und der geaetdlohen
Pension verabschiedet.

Yerabsehiedet

Der Abschied, mit dem Charactcr

als M^or, der ErlaubnUs zum
Tragen der Regiments.Uniform
ohne active Dienstzeichen, der
Aussiebt auf Civilversorgnnsimd
dergeaetdiehenPenakm bewfliigt.

Der Aliscliied mit der
Pension bewilligt.

Mit dem Character als Premier-
Lieutenant, Aussicht auf Anstel-

lung im Civil und der gesetzlichen

Pension verabschiedet.

Mit dem Character als Oberst-Lieu-

tenant, der Erlaubnifs zum Tra-

gen der Regiments-Uniform ohne
aotive Dieostzeiohen und der ge-

•etsliohen PeMien verabicihieM.

Gestorben.

Mit dem Character als Obcrst-Lieu-

tcnaut, der Erlaubnifs zum Tra-

gen der Regimcnts-Unifomi ohne
actire Dimstzcichen, Aussicht auf
Civilversorgang und der gcsetz«

liehen Pen.sion verabschiedet.

Als Beeiments-Aczt zum 22. Infan-

tarieJR^^ttent yeraetot

Zum 3. Infanterit-Regfanent vei^

setzt.

7
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Jahr des

Abgangs.
Charge.

1850. 254.

255.

Sec.-Lieut.

Vamn. Art dM Aligangi.

256. Fähnrich

257. Sec.-Licut.

1851. 258. Fähnrich

259. Sec-Iieat.

260. Major

261. Fr.-Lieat. *

262. Sec.-Lieut.

263.

1852. 264.

265. Fähnrich

266. Sec-Lieut.

267.

268. Ffthnrich

1853. 269. Ilauptm.

270. Sec-Lient.

271. Hauptm.

272. Fähnrich

273. Hauptm.

274. Mjyor

275. Scc.-Lieut.j

276. Fähnrich

Graf von Rödern
(aggregirt).

on Satxmer.

Sieneck,

du Vignau.
Schweder.

Maurer.

von Lenz.

von Schlal)ren-
dorlf (aggregirt).

on Jahn,
von Kamptz.
Stein V. Kaminski.
Kuhlweiu.

Börner (BechDiUir.)

on Seegenberg.
Qraf von ITaslin-

g e n - S c h i c k fu f8.

von Rosenberg-
GrnszcsynskL

on der Lochau.

von Witzleben.

Freih. von Hovelk-
Altstüdnit z,

von Pritzclwitz (ä
la Suite).

von Schöler (h la

Suite).

Bogiim von Wan«|
genheim.

Verabschiedet.

Zum 4. Garde.LandwdiihRegiBieiit
versetzt.

Zum 30. latautchc-Rcgimeut vcr*

setzt.

Vera!) schiedet.

Zum 20. lu£anterie>Kegimeut vcr-

leisi

Zum 20. Inliuiterie.R«|g^eut Ter.

setxt.

Zum 2. Oarde-Landwehf'ReguDMit
versetzt.

Zum 14. Infantene-Ri^giiiient verw

setzt.

Zum 7. Iiifkiitorie>Regiiii«it wtt^xl.

Der Abschied bewilligt.

Mit Pension der Abschied bewilligt.

Als Seconde- Lieutenant zum Leib-
In(iuiierie.K^glmeDt fenetit.

Mit seiner bislirrif>;cu lluiform, mit

den vorschriftfimäfsigeuAbzeicliea

für Verabsdiiedele, Auuidit Mif
Civil-Ycrsorj^in? und PensiCNldmr
Abschied bewilligt.

Ins 4. Infintexie-B^giiiieiit v«ia«Ut.

Zur Rsierve atdanen.

Zum Major befördert und nach Stre-

lits cominndirt.

Zum 27. lofiuiterie.RBgimeiit ver-
setzt.

Zum Major befördert uud uach Gotha
Gommandirt

Gestorben.

Zum Kaiser Alexander Greoadier-
Regiiiieiit vefaetsl.

Zun Ofoben Genenlstaib rensetst.

liehuls Ausv^audcrimg der Abechietl
bewilligt

Als Secondc-Licutcnant zam 4. Ulft*

uen-Kegimcut versetzt.

Gedmckt M A. W. Sehade io Beriin, Qfliiistr. 18.
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